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Konferenzkrise in voller Schärfe
Heftiger zusammenstoß zwischen H

Terrorakte cer Deutschen Front Wieder Barrikack

Hencderson croht mit Ricketritt
Barthous Zuſammenſtoß mit dem Präſidenten. „Mein Land wechſelt ſein

Kabinett, aber nicht ſeine Politik!“
In der geſtrigen Sitzung der Abrüſtungskonferenz kam es zu einem heftigen Zuſammenſtoß

zwiſchen dem franzöſiſchen Delegierken Barkhou und dem Präſidenten Henderſon
Dieſer Zuſammenſtoß ſoll ſich in der Form abgeſpielt haben, daß Henderſon in der geſtrigen Debakte

des Ausſchuſſes feſtſtellte, Frankreich habe ſeit Eröffnung der Abrüſtungskonferenz neunmal ſeine Regie
rung gewechſelt. Er habe deshalb gehofft, daß die letzte Regierung auch einmal ihre Anſichten
ändern könne. Darauf ſprang Barkhou mit den Worken auf. „Ich kenne einige Länder, die ihre Politik,
aber nicht ihre Kabinette wechſeln. Mein Land wechſelt feine Kabinette, aber nicht ſeine Politik!“

Genf, 6. Juni. (DNVB.) Die e des Prä
ſidiums der Abrüſtungskonferenz dauert
hinter verſchloſſenen Türen an. Auf Anregung des pol
niſchen Außenminiſters Beſck wurden die Abſätze 6 und
7 des Entſchließungsentwurfes Hen der ſo n, in denen
von der Möglichkeit geſprochen worden war, den Stand
punkt Frankreichs, Jtäliens, Englands und Deutſch
ſands auf einen Nenner zu bringen, und in denen das
Präſidium mit einer entſprechenden Aufgabe betraut
wurde, geſtrichen.

Der polniſche Antrag erfolgte nicht aus pölitiſchen
Erwägungen, ſondern ging davon aus daß Polen an
den Sonderbeſprechungen der großen Mächte nicht be
teiligt geweſen ſei.Ka Beck. ſprach Barthou. Er ſtellte die
Sicherheitsfrage wieder in den Mittelpunkt
und lehnte den weſentlichſten Teil des Antrages
Henderſon ab.

Insbeſondere lehnte er den Vorſchlag dem Präſi
dium beſondere Voll machten zur Löſung der
Abrüſtungskriſe zu erkeilen, ab. Was jetzt vorgeſchlagen
werde ſei genau das Gegenteil deſſen, was man im
er beſchloſſen habe. Auch er fei dafür daß

eukſchland wieder in die Konferenz zurückkehre,
aber er ſei dagegen, daß man es ausdrücklich zurück
hole. Es müſſe mit dem gleichen freien Willen zurück
kommen, mik dem es die Konferenz verlaſſen habe.

Wie man erfährt, geht es bei den Verhandlungen
des Präſidiums ſehr lebhaft zu. Seitdem Henderſon
ſich nach ſeiner Extratour zu Beginn der Konferenz
wieder dem engliſchen Standpunkte weitgehend an

genähert hat, iſt er nun in einen ausgeſprochenen
Gegenſatz zu Barthou geraten.

Henderſon erwiderte dem franzöſiſchen Außen-
Dre ſofort in ungewöhnlich ſcharfer
Weiſe, wobei er ſich mit lebhaften Geſten immer
wieder gegen Barthou wandte und ſchließlich mit ſeinem
Rücktritt drohte. Wenn die Franzoſen feinen
Plan zunichte machten, ohne einen beſſeren vorzu
ſchlagen, ſo müſſe er die Folgerungen daraus ziehen.

Er habe für morgen den Hauptau s ſchuß ein
berufen und wiſſe nicht, wie dieſer weiterarbeiten ſolle,
wenn keine Arbeitsgrundlage vorhanden ſei. Henderſon
deutet weiter an, daß er in dieſem Falle Frankreich
die Schuld am Scheitern der Konferenz zuſchieben
würde.

Wie weiter verlautet, war es kurz vorher noch zu
einer lebhaften Auseinanderſetzung zwiſchen
Barthou und dem Spanier Madariarga ge
kommen, der den Franzoſen durch einen Zuruf unter
brochen hatte. Alles deutete alſo darauf hin, daß ſich
die Verhandlungen innerhalb des Präſidiums in einem
beſonders kritiſchen Stadium befinden, und daß die
e vielfach eine perſönliche Form angenommen

aben.
Gegen 19 Uhr war die Sitzung des Präſidiums be

endet Wie zu erwarten war, iſt wiederum keiner
lei Ergebnis erzielt worden. Die für Mittwoch
angeſetzte Sitzung des Hauptausſchuſſes iſt deshalb
vertagt worden. Statt deſſen wird das Präſidium
ſeine Beratungen am Mittwoch fortſetzen.

HencdersonsEntschließungzentwurf
Keinerlei Fortſchritt.

Genf, 6. Juni. (DNB.) Der Entſchließungsent
wurf Henderſons iſt ein ausgeſprochenes Verlegenheitserzeugnis. Eine Menge ſich gegenſeitig
aufhebender Entſchließungen ſind in dieſes Schriftſtück
hineingepreßt worden, um auf dieſe Weiſe eine Ein
ſtimmigkeit wenigſtens für die wenigen tatſächlichen
Anregungen der Entſchließung zu erreichen.

Beſonders bezeichnend iſt es, daß Henderſon die
vollkommene Un fähigkeit der Konfe-ren z eingeſteht, als ſolche weiter zu arbeiten, und
daß die direkten Verhandlungen wieder in den Vorder
grund geſchoben werden.

genderſon ſelbſt läßt ſich Vollmachken für die
perſönliche Weiterführung der Verhandlungen geben.
In keiner Weiſe iſt in dieſer Entſchließung auch nur
der geringſte praktiſche n e erkennbar. Auch die
ruſſiſchen Vorſchläge ſollen zunächſt den Re
gierungen unterbreitet werden. Die von der ruſſiſch
franzöſiſchen Gruppe gausgehenden Vorſchläge, gegen
ſeilige Hilfeleiſtungspakte abzuſchliefzen, werden den
daran unmittelbar inkereſſierkten Regierungen zur ge
ſonderten Behandlung empfohlen.

Verhandlungen darüber finden aber ſchon zwiſchen
den betreffenden Regierungen ſtatt. Auch die viel um
ſtrittene Frage der Ausführungsgarantien
für ein zukünftiges Abrüſtungsabkommen, das bekannt
lich die Sankkionen umſchließt und deshalb beſonders
von England und Jtalien abgelehnt wurde, würde
ebenfalls in einem Ausſchuß begraben werden.

Der engliſche Vorſchlag, die grundlegenden
Noten Frankreichs, Jtaliens, Englands und Deutſch
lands mit Ausnahme der franzöſiſchen Note vom
17. April dieſes Jahres zu einem gemeinſamen Pro
gramm zu vereinigen, iſt in einem ſchwachen Aufguß
noch enthalten. In dieſem Zuſammenhang wird auch
die Einladung Deutſchlands zur Teilnahme an dieſen
Arbeiten indirekt erwähnt. Jm übrigen iſt, wie man
hört, gerade dieſer Abſatz, der davon ſpricht, daß die
Noten vom 1., 4. und 29. Januar und vom 16. April
1934 einige Möglichkeiten für eine Verſtändigung
bieten, nachträglich von dem verſammelten Präſidium
wieder geſtrichen worden. Wenn ſich das beſtätigt ſo
würde das einen gewiſſen Sieg der Sicherheitspolitiker
über die Abrüſtungspolitiker bedeuten.

Schließlich wird die Möglichkeit offen gelaſſen, daß
der Hauptausſchuß und der Politiſche Ausſchuß für die
Abrüſtungskonferenz, ſoweit nötig, weitere Ausſchüſſe
ſchaffen ſollen, die ſich mit Einzelfragen befaſſen. Da
mit beginnt der Bändwurm der Ausſchüſſe
wieder, der die Konferenz ſchon früher zum Leerlauf

verurteilt hat. Etwaige Beſchlüſſe dieſer Ausſchüſſe
ſind ſchon dadurch unmöglich, daß ihren Arbeiten po
litiſche Verhandlungen vorangehen ſollen. Alles in
allem alſo Zeichen troſtloſer Verlegenheit und einer Un
lösbar ſcheinenden Verwirrung.

Aloiſi Präſident eines Abrüſtungs-
ausſchuſſes?

Gerüchte in Genf.
Genf, 6. Juni. (DNB.) Gerüchtweiſe hörk man

in den Wandelhallen des Völkerbundes, daßz unker
einigen Vertrekern auf der Abrüſtungskonferenz auch
der Plan erwogen worden ſei, Baron Aloiſi zum Prä
ſidenten eines Ausſchuſſes zu mächen, dem die Enk
ſcheidung oder doch Vorſchläge über den weikeren Ver
auf der Abrüſtungsverhandlungen anverkräuk werden
ſollen. Dabei wurde bekont, daß Aloiſi bei der Löſung
der ſehr komplizierken Sgarfrage ſehr viel diplomali
ſches Talent und ſehr viel Zähigkeit bewieſen habe.

Der Eindruck der britiſchen Schuldennote
in Amerika.

Waſhington, 6. Juni. (DNVB.) Die britiſche
Note erregte in der amerikaniſchen Preſſe mehr Auf
ſehen als in parlamentariſchen Kreiſen. Letztere
ſcheinen mehr oder weniger beluſtigt zu ſein über die
Tatſache, daß nun auch das mächtige Britenreich in die
Reihe der ſäumigen Schuldner eingetreten ſei und daß
von allen Schuldnern ausgerechnet das kleine Finnland
nach wie vor ſeine Zahlungen in voller Höhe leiſte.

Jm amtlichen Kreiſen iſt man betrübt über dieſen
Zuſammenbruch der Bemühungen um eine
ſeue Regelung der Kriegsſchuldenfrage. Man iſt ſich
klar daruüber, daß die JohnſonBill zu einem großen
Teil an dieſem Zuſammenbruch die Schuld trägt.
Andererſeits betont man, daß Rooſevelt nicht anders
konnte, als die JohnſonBill zu unterzeichnen. Denn
vorhergegangen ſeien jahrelange Enthüllungen vor dem
Ausſchuß des Bundesſenats über Auslandanleihen, die
hier an weite Kreiſe abgeſetzt wurden und die teilweiſe
zu unterhörten Gewinnen für Neuyorker Bankiers
führten, während das Publikum faſt alles verlor und
die Bankiers ſich um die Steuern drückten.

enderson und Barthou Saar-Emigrantenpresse konstruiert
enkämpfe in Frankreich

Knox entzſeht cem Bürgermeister
von Saarouis clie Polſzeigewalt
Saarlouis, 6. Juni. (DNB.) Der Präſident

der Regierungskommiſſion hat unter Berufung auf die
Ausnahmeverordnung vom 20. Mai 1933 verſügt, daß
die Polizeigewalt der Stadt Saarlouis dem Bürger
meiſter Dr. Latz entzogen und dem Landrat des
Kreiſes Saarlouis, Arweiler, bzw. ſeinem Stell
vertreter übertragen wird.

Eine weitere Begründung zu der Verfügung iſt nicht
gegeben worden. Es iſt aber zweifellos daß ſie im Zu
ſammenhang mit den Vorfällen von Montagvormittag
getroffen worden iſt.

Offenbar iſt die Entſcheidung des Präſidenten der
Regierungskommiſſton infolge der Hetz
kampagne der Separatiſten übereiltgetroffen worden, denn die Verhandlung vor dem
Schnellrichter und die Feſtſtellungen des Staatsanwalts,
die die ganze Angelegenheit als Tat betrunkener Per
ſonen deren dner hatten, hätten für eine ſo weitgehende
Maßnahme keine ausreichende Grundlage geben können.

Oſe Hetze
er Emigrantennresse
Saarbrücken, 6. Juni. (OVB.) Die marriſtiſche

Mund ſonſtige Emigrantenpreſſe, die aus durchſichtigen
Gründen Terrorakte der Deutſchen Front konſtruierenwill, brachte in größter Auſmechang die Meldung von

der Beſeitigung einer Fahne von der Geſchäftsſtelle der
SWV. (Saarländiſche Wirtſchaftsvereinigung) in Saar
louis und ähnlichen Vorfällen. Aus dieſen Berichten
klingt der Vorwurf durch, daß die Saarpolizei Aus
ſchreitungen untätig zuſehe. U. a. wird von der Hetz
preſſe behauptet, daß der Beſitzer des Hauſes, in dem
ſich das Büro der SWV. befindet, ein gewiſſer Goerg,
kurz nach der Beſeitigung der Fahne in einer
Gaſtwirtſchaft der Nachbarſchaft von Mitgliedern der
Deutſchen Front niedergeſchlagen und am Kopf ſo
ſchwer verletzt worden ſei, daß er ſich in ärztliche Be
haändlung begeben mußte.

über die tatſächlichen Vorgänge liegt
folgende amtliche Mitteilung vor:

Am Montag, gegen 13 Ühr, wurde in Saarlouis die
auf der Geſchäſtsſtelle der SWV. gehißte Sgarfahne
durch bisher noch unbekannte Täter abgeſchnitten und
entfernt. Zeugen, die etwas über den oder die Täter
hätten ausſagen können, konnten bis jetzt nicht ermittelt
werden. Der Geſchäftsführer der SWV., Ortsgruppe
Saarlouis, Richard Goerg, an deſſen Haus die
Flagge beſeitigt worden war, begab ſich darauf ſofort zu
Dr. Hector um über den Vorfall Bericht zu erſtatten.
Gegen 18 Uhr kehrte er in eine Stehbierhalle in der
Bahnhofſtraße ein und traf dort die Erwerbsloſen Hein
rich Fries und Georg Kiehn, die ſchon den ganzen

Tag beim Zechen waren. Fries ſtellte den Goerg wegen
ſeiner Außerung zur Rede, in der Herrenſtraße wohnten
nur Lumpen Es entſtand ſodann ein Wortwechſel, der
in eine Schlägerei ausartete, wobei Goerg der Leid
tragende war. Der Inhaber der Stehbierhalle entfernte
die Streitenden. Goerg erſtattete ſofort Anzeige bei der
Polizei Saarlouis 2, die dann Fries und Kiehn ſofort
vernommen hat. Danach kehrte Fries wieder in die
Stehbierhalle zurück. Gegen 21 Uhr kamen die beiden

D anſcheinend ſchwer betrunken auf dem Nachhauſe-
weg an der Wohnung Goergs vorbei und ſetzten ſich
auf den Treppenſtuſen nieder. Nach einer Weile ſtand
Fries plötzlich auf und ſchlug die Fenſter der Geſchäfts
ſtelle der SWV. ein, ohne daß irgendein neuer Streit
vorangegangen wäre.

Inzwiſchen war Dr. Hector aus Saarlouis am Tat
ort eingetroffen und wollte im anmaßenden Tone an
ordnen, daß die Gegenſtände auf der Straße liegen
bleiben ſollten, bis ſte durch das „Saarloniſer Journal“
photographiert worden ſeien. Die Polizei kehrte ſich
jedoch nicht daran. Nachdem noch die inzwiſchen zu
ſammengekommene Menſchenmenge Zerſtreut worden
war, ging die Polizei zurück zur Poltzeiſtelle, um die
erforderliche Meldung zu erſtatten. In dieſer Zeit
kehrte Dr. Hecteor mit einigen Geſinnungsfreundent
wieder zurück und ließ die geſamten Gegenſtände wieder

aus dem Raum auf die Straße bringen, um die ſo
geſtellte Szenerie durch einen Photographen des „Sagr
louiſer Journal“ photographieren zu laſſen. Fries iſt
als raufluſtiger Menſch bekannt, wenn er ſtark
dem Alkohol zugeſprochen hat, was ja an dem
e Abend der Fall war. Er iſt wegen ähnlicher

ergehen ſchon verſchiedentlich vorbeſtraft. Fries und
Kiehn ſind für ſolche Streitigkeiten und Händel orts
bekannt. Sie waren bis zum Herbſt vorigen Jahres
Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei, traten dann bei
Gründung der SWV. dieſer Vereinigung bei und ſind
vor etwa ſechs Wochen ausgeſchieden. Bei dem ganzen
Vorfall wurden politiſche Dinge überhaupt
nicht berührt. Es handelt ſich lediglich um eine
gerade bei ſolchen Montagsfeiern häufig feſtſtellbare
perſönliche Auseinanderſetzung, die mit Politik nicht das
geringſte zu tun hat.
Fries und Kiehn, die ſchon kurz nach dem Vorfall
in Saarlouis feſtgenommen wurden, wurden heute
nachmittag dem hieſtgen Schnellgericht vorgeführt. Den
Angeklagten wurde Landfriedensbruch und Sach
beſchädigung vorgeworfen. Das Verfahren wurde ſo
dann an das ordentliche Gericht in Saarlouis zurück
gewieſen.

Aus dieſem Bericht geht einwandfrei hervor, daß die
Polizei voll und ganz ihre Pflicht getan hat.

Schwere Zusammenstöße
in Frankreich

Straßenſchlacht in Roubaix.
Paris, 6. Juni. (DNB) In einer Verſammlung
in Roubaix, in der der rechtsſtehende Abgeordnete
Henriot vor geladenem Publikum über die inner
politiſche Lage ſprechen ſollte, kam es zu ſchweren Zu
ſammenſtößen. Der Verſammlungsſaal war durch ein
ſtarkes Poligeiaufgebot abgeſperrt, das die Verſamm
lungsbeſucher genau kontrollierte Jn den umliegenden
Straßen hatten ſich lange vor Sffnung der Saaltüren
antifaſchiſtiſche Gruppen verſammelt, die die Hörer
Henriots zurückzuhalten verſuchten und ihnen ſchließlich
zu Leibe rückten. Das Polizeiaufgebot mußte verſtärkt
und ſogar berittene Polizei eingeſetzt werden, um die
Angreifer zurückzudrängen.

Als die Demonſtranten ſich zur Wehr ſetzken, kam
es zu einer regelrechten Straßenſchlachk. An
verſchiedenen Stellen der Stadt wurden Barrikaden
errichtek, die von der Mobilgarde geſtürmk wurden.
Erſt gegen 20 Uhr war die Ruhe einigermaßen wieder
hergeſtellt, ſo daß Henriot vor ca. 2000 Hörern ſprechen

konnte. Die Lärm und Tumulkſzenen wieder
holten ſich nach Schluß der Verſammlung. Wiederum
mußte Polizei gegen die Demonſtranten vorgehen. Bei
den Zuſammenſtößen ſind über 100 Perfonen
verletzt worden. Um Mitternacht ſchien die Ruhe
wiederhergeſtellt zu ſein.

Bauern verprügeln einen Abgeordneten.
Paris, 6. Juni. (DNB.) Die Landwirtſchafts

kriſe mit all ihren Begleiterſcheinungen hat unter der
bäuerlichen Bevölkerung eine lebhafte Beunruhigung
und Gärung hervorgerufen. Das Landvolk will es
nicht mehr ruhig mit anſehen, wie die Parlamentarier

wochenlang über Getreidepreis politik debat-
keren, ohne zweckdienliche Maßnahmen zu beſchließen.
Die Auswirkungen dieſer Unzufriedenheit mußte der
ſogialiſtiſche Abgeordnete Benaſſſy, der einen bäuer
lichen Bezirk vertritt, am eigenen Leibe ſpüren. Seine
Wähler holten ihn, als er in einer Verſammlung
ſprechen wollte, von der Tribüne herunter, verabreichten
ihm eine gehörige Tracht Prügel und ſchrien im Chor-
„Jns Waſſer mit den Parlamentariern!“
Dem Volksvertreter blieb nichts anderes übrig, als
unter den Drohungen der Menge das Weite zu ſuchen.

Der Reichspräſident in Neudeck.
Rieſenburg (Weſtpreußen), 6. Juni. (ONB.).

Reichspräſident von Hindenburg traf Mittwoch
morgen, im Sonderzug von Marienburg kommend,
gegen 8 Uhr auf dem Bahnhof PolkenSeeburg der
Strecke Rieſenburg-Freyſtadt ein. Jn ſeiner Be
gleitung befand ſich ſein Sohn, Oberſt von Hinden-
burg. Zum Empfang hatte ſich auf dem Bahnhof
der Adjutant des Reichspräſidenten, Rittmeiſter von
der Schulenburg, eingefunden. Eine offizielle
Begrüßung fand nicht ſtatt. Der Reichspräſident begab
ſich ſofort im Kraftwagen Nach Neudeck, wo er gegen
9 Uhr eintraf.

Litwinow Ende Juni wieder in Moskau. Wie aus
Moskau gemeldet wird, beabſichtigt Außenkommiſſar
Litwinow, nach Beendigung ſeiner Miſſion in Genf
einen kurzen Kuraufenthalt in der Tſchechoſlowakei zu
nehmen und Ende Juni nach Moskau zurückzukehren.

m
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„„Tirof braucht Hiſfe
Das „Neue Wiener Tagblatt“

über die Kataſtrophale Notkage Tirols.
Wien, 6. Juni. (DNVB.) Die kataſtrophale Not

lage Tirols kommt jetzt auch allmählich auch in der
hieſigen Preſſe zum Ausdruck. Das „Neue Wiener
Tagblatt“ ſchildert in einem „Tirol braucht Hilfe“
überſchriebenen Artikel die ſchwere Gefährdung
der Tiroler Wirtſchaft und verlangt von der
Regierung ſofortige durchgreifende Hilfsmaßnahmen
zur Rettung der Tiroler Bauern. Wenn nicht eine
grundlegende Anderung erfolge, ſo drohe die Gefahr,
daß der Bauer im Herbſt ſein Vieh zu Schleuderpreiſen
abſtoßen müſſe. Dieſe Beſitzverkäufe ſeien bereits im
Herbſt 1931 die Haupturſache der Erregung unter den
Tiroler Bauern geweſen. Aller Vorausſicht nach werde
die Sommerſaiſon mittelmäßig ſein. Die
Landwirtſchaft werde bei den gedrückten Preiſen ſelbſt
bei einem günſtigen Fremdenverkehr nicht allzu vielen
Nutzen ziehen können. Es müſſe daher anderweitig
für Hilfe geſorgt werden, vor allem durch große Ar
beiten im Grenzgebiet, das am meiſten unter der deut
ſchen Grenzſperre leide. Solche Arbeiten ſeien bereits
in den der Regierung vorgelegten Notſtands
programmen feſtgelegt und auch zugeſagt, bisher aber
nur in geringem Maße in Angriff genommen worden.
Tirol ſei durch die abnormen Verhältniſſe mehr als
jedes andere öſterreichiſche Bundesland in Mitleiden
ſchaft gezogen. Es brauche dringend Hilfe. Das Blattweiſt en darauf hin, daß der Landeshauptmann
von Tirol nach Wien gereiſt ſei, um an den maß-
gebenden Stellen die Notlage des Landes zur Sprache
zu bringen und Hilfsmaßnahmen in die Wege zu
leiten.

Statt nach Wöllersdorf
über die deutſche Grenze gebracht.
München, 6. Juni. (DNVB.) Der öſterreichiſche

Preſſedienſt meldet: Am Montag, dem 4. Juni, trafen
in München der öſterreichiſche Gendarmeriebeamte
Leopold Jauk, der Sturmführer Ortner und der
SA. Mann Tiefnig, ſämtliche drei aus Greifen
burg in Kärnten, ein. Der Gendarm ſollte die beiden
Nationalſozialiſten in behördlichem Auftrag in das
Konzentrationslager Wöllersdorf überführen, eskortierte
ſie jedoch nur bis Salzburg und überſchritt dort mit
ihnen die deutſche Grenze.

Begeiſterter Empfang der Führer
der Deutſchen Front.

Saarbrücken, 5. Juni. (DNB.) Die Fahrt der
Führer der Deutſchen Front bei ihrer Rückkehr aus
Genf glich einem Triumphzug. Jn allen Ort-
ſchaften. die ſie im Kraftwagen durchfuhren, ſtand die
Bevölkerung Spalier und jubelte ihnen begeiſtert zu.
Verſchiedentlich wurden die Wagen angehalten und die
Jnſaſſen, beſonders der Führer der Abordnung, Pirrot,
herzlichſt begrüßt. Jn Homburg an der Saar war
an der Einfahrt zur Stadt ein großes Transparent mit
der Aufſchrift „13. 1. 1935. Sieg Heil!“ über die
Straße geſpannt. Der Homburger Ortsgruppenleiter
der Deutſchen Front gelobte weiterhin treue Gefolg-
ſchaft. Jm Namen der 50 000 Amtswalter der Deut
ſchen Front überbrachte Kreisleiter Welter die Glück-
wünſche. Dem Führer Adolf Hitler wurde ein drei-
faches Sieg Heil ausgebracht.

Dr. Goebbels
an Vertreter der Deutſchen Arbeitsfront.

Berlin, 6. Juni. (DNB.) Die Gauwalter und
Gaupropagandawarte ſowie die Schriftleiter der Deut
ſchen Arbeitsfront, die zur Zeit an einem Schulungs-
kurſus bei Berlin teilnehmen, wurden geſtern nach
mittag von Reichsminiſter Dr. Goebbels empfangen.
Dr. Goebbels wies darauf hin, daß es notwendig
ſei, ſich immer wieder klarzumachen, wie glücklich die
Ereigniſſe ſeit der Machtübernahme durch die national
fozialiſtiſche Bewegung ſich gefügt hätten. Man könnte
ſich vorſtellen, daß es auch anders hätte kommen
können und daß der Nationalſozialismus in einem
erbitterten Bürgerkrieg einen kommuniſtiſchen Auf
ſtand hätte niederſchlagen müſſen. Daß dieſe Dinge
vermieden worden ſeien, ſei das Verdienſt des Führers
und der Bewegung. Diejenigen, die heute kleine
Sorgen und Schönheitsfehler zu kritiſieren ſich unter
fingen, ſie könnten dies nur tun, weil ſie keine Mög-
lichkeit gehabt hätten, große kataſtrophale Ereigniſſe
unter ihre Kritik zu nehmen. Dadurch, daß ihnen
jeglicher Zwiſchenfall erſpart worden wäre, hätten ſie
jedes Augenmaß für die tatſächlichen Verhältniſſe ver
loren und ſeien in einem Augenblick unzufrieden, wo
die Entwicklung ſich vollkommen glatt vollzöge. Gegen
dieſe depreſſiven Erſcheinungen ſei es Sache der alten
Parteigenoſſen, Front zu machen. Jm Anſchluß an
die Anſprache des Miniſters beſichtigten die Gau-
walter, Gaupropagandawarte und Schriftleiter der Deut
ſchen Arbeitsfront das Reichsminiſterium für Volks
aufklärung und Propaganda.

Vereinheitlichung der Zuſtändigkeit
Berlin, 6. Juni. (DNB.) Auf dem Gebiete der

freiwilligen Gerichtsbarkeit ſtanden den Ländern
bisher weitgehende geſetzgeberiſche Befugniſſe zu. Jns
beſondere war die Frage, welche Behörde für eine
beſtimmte Entſcheidung auf dem Gebiete des Familien
und Nachlaßweſens zuſtändig iſt, in den deutſchen
Ländern verſchieden geregelt. Die bunte Fülle der
Zuſtändigkeitsvorſchriften bereitete der Praxis viele
Schwierigkeiten. Der neue Staat hat durch das Geſetz
über den Neuaufbau des Reiches vom 30. Januar
1934 und durch das erſte Geſetz zur überleitung der
Rechtspflege auf das Reich vom 16. Februar 1934 die
Möglichkeit der Abhilfe geſchaffen.

Auf Grund dieſer Geſetze haben der Reichsminiſter
der Jüſtiz und der Reichsminiſter des Jnnern durch
die Verordnung vom 31. Mai 1934, die im Reichs
geſetzblatt bereits veröffentlicht worden iſt, nunmehr
die Zuſtändigkeiten in Familien und Nachlaßſachenfür das ganze Reichsgebiet ein heitlich geregelt.

Die Verordnung beſtimmt zunächſt die Juſtändigkeit
für die Enkſcheidung über beſtimmte Befreiungen
bei der Eheſchließung, nämlich über die Be
freiung von Erfordernis der Ehemündigkeit,
vom Ehehindernis des Ehebruchs, ferner über Be
freiung von der Warkezeik und vom Aufgebok. Die
Vorausſetzungen der Eheſchließung eines Aus

Die Auswertung
Programmatiſche Rede des

Berlin, 6. Juni. (ONB.) Zum Schluß der
großen Tagung der Jugendleiter der Deutſchen Arbeits
front hielt Obergebietsführer Arthur Axmann, der
Leiter des ſozialen Amtes, eine programmatiſche Rede,
in der er ſich mit der Auswertung des Reichsberufs
wettkampfes und mit der ſozialen Arbeit in den
Berufsgruppee beſchäftigte.

Er wies auf die Vereinbarung zwiſchen Dr. Ley
und dem Reichsjugendführer hin, die in der Er
kenntnis geſchloſſen worden ſei, daß es in Deutſch
land keine beſonderen Jugendgruppen geben ſoll,
die ſich von der großen politiſchen Einheit der
deutſchen Jugend ausſchließen würden.

Es iſt uns gelungen, ſo erklärte der Obergebietsführer,
die zuſätzliche Berufsſchule durch den Reichs
berufswettkampf in der deutſchen Offentlichkeit heraus

Wefterer Schritt zur Rechtseinheift
in Familien und Nachlaßſachen.
länders im Inlande werden unker Aufhebung der
bisher maßgebenden landesrechtlichen Vorſchriften
völlig neue geregelt, ferner wird geklärk, welche Be
hörden für die Erkeilung eines Ehefähigkeitszeugniſſes
an einen Deutſchen, der im Auslande heiraten will,
ſowie für die a eng von Perſonen ohne in
ländiſchen Wohnſitz oder Aufenkhalt im Inlande zu
ſtändig ſind.

Weitere Vorſchriften betreffen die Zuſtändig
keit zur Entgegennahme von Erklärungen über die
Namensführung einer geſchiedenen Frau und über die
Namenserkeilung- an ein uneheliches Kind ſowie die
Zuſtändigkeit für die Ehelichkeitserklärung eines un
ehelichen Kindes und für die Befreiung vom Alters-
erfordernis bei. der Annahme an Kindesſtatt. Die
Verordnung klärt ſodann, welche der vorſtehenden
Entſcheidungen als Verwaltungsentſcheidungen und
welche als gerichtliche Entſcheidungen anzuſehen ſind,
da die Frage für das Verfahren und für den Rechts
mittelzug von entſcheidender Bedeutung iſt.

Die Durchführung der Verordnung fordert eine
gewiſſe Vorbereitung, ſie tritt daher erſt am
I. Auguſt in Kraftz;z jedoch werden Vorfahren,
die am 1. Auguſt anhängig ſind, noch nach den bis

Zum Gedenken der gefallenen Baltikumkämpfer.

Eine Ehrenkafei guf Burg Saaleck,
die der Reichsverband der Baltikumkämpfer, Grenzſchutz- und Freikorpskämpfer ſeinen im Baltikum ge

fallenen Kamerad en gewidmet hat.

cies Refchsberufswettkampfes

zuſtellen. Wir haben dabei ſehen können, in welchem

Hinſicht von der Erfüllung der reichseinheitlich geſtellten
Maße die Arbeitsleiſtung in poſitiver oder Denn

herigen Vorſchriften erledigt.

Obergebiets führers Axmann.
Aufgaben abgewichen iſt. Vor allem aber haben wir
feſtgeſtellt in welchem Maße die geordnete
Berufsausbildung noch zu wünſchen übrig
läßt. Die berufliche Ausbildung iſt für uns nicht allein
eine ſtändiſche und berufliche Frage, ſondern vor allem
im tiefſten Sinne eine politiſche Frage, und deswegen
kümmern wir uns darum. Die deutſche Jugend hat
darüber hinaus auch durch die Tat dem Ausland zeigen
können, daß ſie die Probleme der Gegenwart nicht auf
dem Schlachtfelde, ſondern in friedlicher Arbeit löſen will.

Wir haben ferner eine weitere große Lehre aus dem
Berufswettkampf gezogen. Er war für uns der beſte
Maßſtab dafür, zu erkennen, in welchem Maße unſere
Mitarbeiter fähig ſind, eine ſolche Aktion durchzuführen
und ſpäterhin die Berufsſchulung zu betreiben. Was die
Berufsſchulung ſelbſt betrifft, ſo ſehen wir ihren Sinn
darin, daß der einzelne lernt, die Ganzheit ſeines Be
rufes zu erkennen. Wir wollen dafür ſorgen, daß jeder

Ganzheit ſeines Berufes erlebt und damit im tiefſten
Sinne zum Herrn ſeines Berufes wird. Darum ſollen
auch die Arbeitskameradſchaften auf alle
gewerblichen Berufe ausgedehnt werden. Die
Jugend hat dieſe Fragen angepackt, und auch aus
unſerer Arbeit entſteht das neue Berufsausbildungs-
geſetz, das ſeiner Verwirklichung entgegengeht. Jn
dieſem Berufsausbildungsgeſetz wird vor allen Dingen
die Frage der Freizeit des Jungarbeiters
gelöſt werden.

eute hat der höhere Schüler ſieben und mehr
Wochen Ferien im Jahr, während der Jungarbeiter
nach Erhebungen in Weſtdeutſchland zwei, drei oder
an fünf Tage Urlaub bekommt. Gerade der

ungarbeiter hat aber am Tage 10 Stunden körperliche
Arbeit zu verrichten. Er iſt den Gefahren der Berufs
krankheiten ausgeſetzt und hat unter mangelhafter
Hygiene zu leiden. Gerade die Jungarbeiter müſſen die
ihnen gebührende Freizeit haben, und deshalb wird auch
dieſes Berufsausbildungsgeſetz im weſentlichen immer
e unter dem Zeichen der Freizeit gefordert werden
müſſen.

Ko onim Prager Landwirtſchaftsminiſterium.
Vor dem Prager Schwurgericht wird augenblick

lich ein Korruptionsprozeß verhandelt, der wegen der
eſellſchaftlichen Stellung der Angeklagten großes Aufan erregte. Vier Beamte des Landwärtſchafts-

miniſteriums, darunter zwei Oberſektionsräte
was etwa den deutſchen Miniſterialdirektoren entſpricht

in höherem Lebens und Dienſtalter, ein Kanzlei
offiziant und ein Adjunkt ſind der Beſtechung und Ge
ſchenksannahmen in Amtsſachen beſchuldigt. Daneben
befindet ſich auf der Anklagebank der Vertreter einer
Buchbinderfirma, dem die aktive Beſtechung der Be
amten zur Laſt gelegt wird. Wie immer bei derartigen
Beſtechungsaffären, bei denen mehrere Angeklagte
ſchuldig ſind, erſcheint es auch hier nicht möglich, die
Fäden im einzelnen zu entwirren. Feſt ſteht lediglich,
daß Rechnungen für fingierte Lieferungen von Ein
banddeckeln und Buchbinderarbeiten eingereicht und von
der Staatskaſſe bezahlt worden ſind. Der Gewinn ging
dann in verſchiedene Teile. Jm ganzen handelt es ſich
ungefähr um eine Viertelmillion Kro-
nen, um die im Laufe der letzten Jahre der Staat ge
ſchädigt worden iſt. Die Herren in den oberſten Rang
ſtufen verteidigten ſich damit, daß ſie die ihnen vor
gelegten Schriftſtücke und Rechnungen einfach unter
ſchrieben hätten, ohne deren Jnhalt zu prüfen. So
wird es ja denn wohl auch geweſen ſein, aber das hat
ſie nicht gehindert, außer mehreren tauſend Kronen in
bar auch noch Geſchenke im Werte von 10 000 Kronen
anzunehmen. Das Geſetz ſieht für derartige Fälle
ſchwere Kerkerſtrafen vor.

In Kürze
Der Reichspräſident nach Neudeck abgereiſt. Reichs

präſident von Hindenburg hat am Dienstagabend mit
dem fahrplanmäßigen Zuge Berlin verlaſſen und ſich
nach Oſtpreußen begeben, wo er für einige Wochen
auf ſeinem Gut in Neudeck Aufenthalt nehmen wird.

Kriminalbeamte ſollen öſterreichiſche Nakionalſozig
liſten auskundſchafften. Wie zuverläſſig verlautet, hat
der Sicherheitsdirektor von Steiermark verfügt, daß
auch auf das flache Land zur Auskundſchaftung der
Mitglieder der NSDAP. Kriminalbeamte zu entſenden
ſeien. Dieſe ſollen zwecks beſſerer Tarnung als Ver
wandte von nationalen Geſchäftsleuten auftreten. Die
Durchführung dieſer Aktion iſt vorläufig für die Be
zirke Hartberg, Friedberg, Veitsberg und Leibnitz vor
geſehen.

Hohe italieniſche Ordensguszeichnungen für Admiral
Raeder und Kapitän Denſch. Der König von Italien
hat dem Chef der Marineleitung Admiral Dr. U. o.
Raeder das Großoffizierskreuz des Ordens des heiligen
Mauritius und Lazarus und dem Chef des Stabes der
Marineleitung, Kapitän zur See Denſch, das Kom
mandeurkreug des Ordens der Krone von Jtalien ver
liehen.

Herrioks Ausſchluß aus der Liga für Menſchenrechke
beſtätigt. Der Ortsverband der Liga für Menſchen
rechte in Lyon hat in der Vollverſammlung die Be
ſchlüſſe des Vorſtandes mit allen gegen eine Stimme
bei zwei Enthaltungen gebilligt, die u. a. auch den
Ausſchluß Edouard Herriots aus der Liga zum Gegen
ſtand haben.

Amerikaniſcher Floktenbeſuch in der Sowjekunion.
Der amerikaniſche Marineattaché in Moskau hat das
Kriegskommiſſariat verſtändigt, daß im Auguſt zwei
amerikaniſche Kreuzer den Leningrader Hafen anlaufen
werden. Ein Teil der amerikaniſchen Mannſchaft ſoll
als Gäſte des amerikaniſchen Botſchafters Bullit für

einzelne alle Zweige ſeines Berufes kennenlernt, die mehrere Tage nach Moskau kommen.

Uraufführung auf dem Thingplatz Halle
„Neurode.“

von deutſcher Arbeit von Kurt Heynicke.
Die erſte Thingplatz Uraufführung Deutſchlands!

Dienstag, der 5. Juni 1934: Ein Tag von beſonderer
Bedeutung in der Geſchichte Halles und Mitteldeutſch
lands! Was man kaum in ſo kurzer Zeit für möglich
gehalten hate, es iſt geſtern Wirklichkeit geworden: die
Aufführung des erſten Spieles auf dem Thingplatz vor
einer für bisherige Theaterbegriffe ganz ungewöhnlich
großen Zuſchauergemeinſchaft. Damit iſt der Gau
Halle Merſeburg und in ihm die Stadt Halle dem
übrigen Deutſchland wagemutig und einſatzbereit mit
einer Tat beiſpielgebend vorangegangen, von der man
nur wünſchen kann, daß ſie noch an vielen Orten unſeres
Vaterlandes in recht mannigfacher Geſtalt lebendig
werden möchte!

Ein Spiel

Als am geſtrigen Abend draußen auf den Brand
bergen die Scheinwerfer zum erſten Male in die herab-
ſinkende Dämmerung einbrachen und über die langen
grauen und braunen Reihen der einziehenden Chöre
hinwegpielten, da verſuchten die Gedanken einen kurzen
Augenblick zurückzugreifen, zurück auf die noch gar nicht
ſo weit hinter uns liegende Zeit des erſten Spaten
ſtiches: und nun ſteht heute bereits eine fertige Auf
führung vor uns. Wer will nachreck ten, was hier inzwiſchen Köpfe und Hände an Arbeit haben leiſten
müſſen Wer meſſen. was an Energie für Bau,
Drganiſation und künſtleriſche Formung eingeſetzt
wurde? Der erſte Gedanke des geſtrigen Abends galt
all denen, die hier, jeder an ſeinem Platze, gewirkt haben.
Es iſt erſtaunlich viel geleiſtet worden, der Einſatz an
Kraft und Glauben hat ſich gelohnt.

Das gilt insbeſondere für die künſtleriſche Geſtaltung
des Spieles, die für den Theatermann mehr als anderes
deutlich wurde. Günther L. Barthel, der ver
antwortliche Leiter der Mitteldeutſchen Spielgemein
ſchaft für nationale Feſtg
führung von „Neurode“ ſeine Eignung als Spielleiter
von Thingſpielen erwieſen. Es iſt hier nicht der Ort,
auf alle die grundſätzlichen Fragen einzugehen, die ſich
aus der Gegenüberſtellung der Begriffe Theater
Freilichtſpiel Thingſpiel ergeben. Es muß aber, und

für Barthels Spielleitung geſagt werden, daß aus dieſer
Aufführung jedem zum Bewußtſein kommen mußte, daß
dieſe drei Begriffe ſehr deutlich voneinander geſchieden
werden müſſen, daß Theater und Thingſpiel ganz
anderen techniſchen und künſtleriſchen Geſetzen unter
liegen, und daß die Freilichtaufführung irgendeines
ſonſt auf dem Theater geſpielten Stückes etwas weſent
lich anderes iſt als das, was auf dem Thingplatz, im
Rahmen einer großen Volksgemeinſchaft, ſich vollzieht.
Noch ſtehen wir am Anfang einer großen Entwicklung,
und doch ſehen wir ſchon heute einen Weg vor uns, der
in die Zukunft weiſt, einem Ziele entgegen, das uns den
Thingplatz zur „Kultſtätte unſeres völkiſchen Lebens“
macht. Es iſt Barthels beſonderes Verdienſt, auf dieſem
Wege ins Neuland mutig und verantwortungsbewußt
Schritte vorwärts getan zu haben. Er und neben ihm
andere werden ſpäter weitergehen. Daß er aber, ohne
auf dieſe anderen zu warten, vorwärts ging, das ſollte
man ihm auch ſpäter nicht vergeſſen!

Es war ein glücklicher Griff, Kurt Heynickes „Neu
rode“ als Thingplatzweiheſpiel auszuwählen. Es wird
heute noch nicht viel Werke geben, die wie dies ſo dafür
geeignet ſind. Nicht nur dadurch, daß aus dieſem Werke
des ſchleſiſchen Arbeiterſohnes (wie früher ſchon aus
ſeinen Gedichten) die große ungeſtillte Sehnſucht des
Mannes nach ſeinen Brüdern im Volke ſpricht und daß
eine reine, beſchwingte Liebe eines Deutſchen zu ſeinem
Vaterland ſich offenbart: wir erkennen in Heynicke auch
den Dichter, der ſeinen Worten die Form geben kann,
die er will, der im Aufbau ſeines Werkes nicht am
Können ſcheitert, ſondern dem ſich alles ſo fügt, wie er
es haben will. Daraus erklärt ſich auch die Wirkung
des Spieles.

Am 9. Juli 1930 kamen bei einem Kohlenſäure-
ausbruch auf dem Kurtſchacht in Hausdorf bei Neurode
(Niederſchleſten) mehr als 150 Bergleute ums Leben.
Der Staat wollte damals wegen der ſtändig noch weiter
drohenden Exploſionsgefahr die Grube ſchließen. Aber
eine Notgemeinſchaft der Beamten, Angeſtellten und
Arbeiter der Grube und Stadt ſchloß ſich zuſammen und
beſchloß aus eigener Kraft die Grube zu halten. Dieſer
hiſtoriſche Vorgang iſt von Heynicke zu einem „Spiel
von deutſcher Arbeit“ erhöht und ausgeweitet. Er folgt
dabei nicht bis in die Einzelheiten den geſchichtlichen
Vorgängen, ſondern geſtaltet, wie er ſelbſt in ſeinem

zwar als die entſcheidende und weſentliche Anerkennung Vorwort ſagt, „die geſchichtliche Jdee in freier Form.

Und eben durch ſeine Umgeſtaltung erhielt ſein Spiel
Weite, Größe und ſymboliſche Bedeutung, die es recht
fertigen, eine Kultſtätte der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung mit ihm zu weihen.

Die Jnſzenierung eines ſolchen Werkes auf dem
Thingplatz hat für den Spielleiter ſehr ſchwere, aber
gerade in ihrer Neuheit auch dankbare Aufgaben. Da
ſind zunächſt Schwierigkeiten zu überwinden, die ſich aus
dem Aufbau des Stückes ergeben, das in mehrere ihrem
Weſen nach grundverſchiedene nebeneinander ſtehende
Szenengruppen zerfällt: auf der einen Seite ſtehen die
großen Chöre und faſt hymniſchen Wechſelreden der
beiden Chorführer mit ihrer lyriſchpathetiſchen Sprache,
mit ihrem ſtrengen, formbindenden Rhythmus, mit der
Zeitloſigkeit ihrer Gedanken, auf der anderen wieder
finden wir zwiſchen ihnen Dialoge aus der Sprache des
täglichen Lebens mit einer gewiſſen realiſtiſchen und
einmaligen Ausdrucksgebung, daneben endlich ſtehen die
Szenen der Maſſe, des Volkes, das weſentlich an dieſem
Spiel beteiligt iſt. G. L. Barthel hatte darin ſeine
weſentlichſte Aufgabe, aus dieſer Verſchiedenartigkeit
eine Einheit zu ſchmelzen und die Übergänge in immer
neuen Abwandlungen herzuſtellen. Seine Ubergänge,
Striche und Abänderungen (z. B. erſetzte er den Leier
mann der Dichtung durch einen in ſeiner Wirkung viel
deutlicheren Kinderchor) ſind aus der beſtimmten Abſicht
heraus geſchehen, ſich den Bedingungen des Werkes und
der Thingſtätte anzupaſſen. Er ließ bei ſeiner Jn
ſzenierung auch nicht außer acht, daß das geſprochene
Wort in ſeinem ganzen Eigenwert zur Geltung kommen,
m die große Geſte entſcheidend für die Verdeutlichung
und Kenntlichmachung der Sprecher eingeſetzt werden
muß (weil die Mimik des Theaters hier ohne brauch
baren Wert bleibt). Er unterſchied ſeine Sprechrollen
nicht nur durch die Kleidung deutlich voneinander,
ſondern ſtellte ſie ſtets ſo in den Raum, daß ſie jedem
Zuſchauer als Einzelweſen ſichtbar wurden. Wie
mannigfaltig dabei von ihm die verſchiedenen Spiel
flächen eines Thingplatzes ausgenutzt wurden, iſt er
ſtaunlich.

Sehr ſtimmungsvoll ſchon die Eingangsſzene des
Ganzen, der Einzug der Chöre durch die Reihen der Zu
ſchauer; Höhepunkte des Ganzen die großen Volks
ſzenen beim Grubenunglück und bei der Bildung der
Notgemeinſchaft. Daß ſich gegen Ende des Spiels
manche Sprecher gelegentlich den Mikrophonen zu ſehr
näherten, iſt ein Umſtand, der ſich in Zukunft wird
vermeiden laſſen.

Barthel hängt an den eigentlichen Schluß des Spieles
den Einmarſch einer SA.- Kapelle und eines SA.
Sturmes und ſchließt ſo den Abend mit einem an ſich
nicht unmittelbar zum Spiel gehörigen Bekenntnis zu
Volk und Reich. Gedanklich iſt der Ubergang aus den
Schlußworten gegeben: „Wir ſind auf ewig einig, ganz
Deutſchland ſchreitet mit.“

Mitarbeitern, nicht nur in den techniſchen Dingen, wo
Rudolf Greve in der Beleuchtung ſehr zuverläſſig
und genau arbeitete und Anton Heußler für die
durchaus nicht einfache akuſtiſche Ubertragung ſorgte;
aber auch ſonſt: Dr. Hans Kleemann, der für
das Spiel eine ſchlichte, ſtilgerechte, einprägſame Muſik
geſchrieben hatte, bewies ſich als ſicherer Führer ſeines
Orcheſters. Heinrich Kreutz leitete die Chöre und
erzielte mit ihnen (ſicherlich in vielen mühſamen Proben
vorbereitet) eindringliche Wirkungen. Die von Her
bert Schulze dirgierten Geſangschöre klangen rein
und rhythmiſch ſicher.

Alle Sprechrollen und alle ſonſt beteiligten Verbände
einzeln aufzuführen, iſt nicht Sinn der Beſprechung
eines Thingweiheſpiels Beſtes Lob mag allen Mit
wirkenden ſein, daß ſie ſich dem Rahmen des Ganzen
wohl einfügten, ſich der Jdee des Spieles ſelbſtlos
unterordneten, als treue Diener am Werk, die ſie doch
ſicher auch ſein wollten. Gute Sprecher unter den
Soliſten waren Jakob Sinn (vom Deutſchen
Theater Berlin) in der größten Rolle des Spiels: als
Bergmann Wilhelm Radke, neben ihm die beiden Chor
führer Albrecht Betge (früher Stadttheater Halle)
und Hans Albert Martens ESchauſpielhaus
Memel). Auch Volker von Collände (er
Fremde) und Mitulſki (Syndikus) und Käthe
Strebel (Martha) bewährten ſich durchaus.

Das Ganze bedeutet einen großen Erfolg für den
Gau und die Stadt, für alle, die vom erſten Gedanken
an den Thingplatz bis zum Deutſchlandlied des Schluſſes
ſich in den Dienſt dieſer neuen großen Jdee geſtellt
haben. Landesſtellenleiter Walther Thießler, der
ſich anläßlich der geſtrigen Uraufführung von Halle ver
abſchiedete, darf das ſtolze Bewußtſein mit nach
München nehmen, daß hier unter ſeiner weſentlichen
Beteiligung etwas geſchaffen wurde, was in Deutſch
land bisher einzig daſteht. Bliebe nur zu wünſchen, daß
auch der Himmel bald ein etwas freundlicheres Geſicht
dazu machte. Unverſtändlich, was der nun noch zu
grollen hätte! Dr. Adolf Wuttke.
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Aus Merseburg
Die Linden blühn.

Ein weicher Duft weht über das Land, aus den
Gärten und Parks der Stadt, aus vielen Straßen
ſchwebt er üns entgegen die Linden blühn! Es iſt die
ſchönſte Zeit im Jahre, da der Sommer auf der
Höhe ſeiner Pracht ſteht, wenn ſich die zarten
Blütendolden der Lindenbäume öffnen und die blaß-
gelben Blüten ihren herrlichen Duft ausſtrömen.
Märchen, Sagen und Lieder umwoben ſeit je das Bild
der Linde, unſer ſchönſtes Volkslied hat den Linden
baum verherrlicht. Es gibt nichts Majeſtätiſcheres als
jene alten rieſigen Linden, wie wir ſie in vielen Parks
unſerer Städte und beſonders noch auf dem Lande
finden. Jhren wahren Zauber aber enthüllen ſie jetzt,
wenn die Millionen Blüten ſich öffnen und jener be
rauſchende Duft die Luft erfüllt, der uns unwider
ſtehlich anzieht. Breit dehnen und ſtrecken ſich die
Aſte der Linde, in deren Schatten es ſich gut ruht im
glühenden Mittag, wenn die große Stille über dem
Land liegt und die Luft nur erfüllt iſt von dem
Brauſen der Bienenſchwärme, die hier im Linden-
baum ihre emſige Arbeit erfüllen. Das ſummt und
orgelt, kaumelt von Blüte zu Blüte und fliegt dann
beladen davon, um ſchon nach kurzer Zeit wiederzu
kehren. Wenig merken wir in der Stadt von dem
wahren Zauber der Lindenblüte.

Man kann ſehr ſachlich und trocken von der Linde
ſprechen. Vielleicht an den Lindenblütentee erinnern,
der uns ſchon in vielen Krankheitsfällen gute Dienſte
leiſtete, da er als ſchweißtreibendes Mittel häufig ver
ordnet wird. Und der Künſtler, der mit dem Kohle
ſtift Zeichnungen auf das Papier wirft, denkt gewiß
in den ſeltenſten Fällen daran, daß er damit ein Stück
Lindenholz in Händen hält, das beſonders für dieſe
Zwecke verarbeitet wird.

Aber wir wollen gar nicht ſo ſachlich und nüchtern
denken, ſondern die Zeit der Lindenblüte genießen. Wir
wollen einmal im Mondſchein unter der Linde ſitzen,
wenn es ſtill um ſie geworden iſt und nur das ſilberne
Licht um ihre alten Zweige gleißt. Dann werden wir
uns des alten Zaubers wieder bewußt werden, von
dem ſchon das Volkslied ſingt. Ich träumt' in ſeinem
Schatten ſo manchen ſüßen Traum

Perſonalien.
Von der Provinzialverwalkung.

Jm Landesergiehungsheim Nordhauſen iſt eine
Reihe von Anderungen vorgenommen worden. Pro
vingialoberſekretär Mey iſt zum Provinzialinſpektor
ernannt worden. Die Lehrerin-Dolinſki iſt aus dem
Dienſte des Heims ausgeſchieden. Der Erzieher Hauſe
iſt an das Landeserziehungsheim in Zeitz und der Er
ziehungsgehilfe Herzler nach Nordhauſen verſetzt
worden.

Lehrer Weißhuhn
zum Bezirksjugendpfleger ernannt.
Vom Regierungspräſidenten wurde der Lehrer

Weißhuhn aus Leunag mit der kommiſſariſchen Ver
waltung der Stelle des Bezirksjugendpflegers beauf
tragt, nachdem er ſchon längere Zeit ehrenamtlicher
Kreisjugendpfleger in Merſeburg geweſen iſt.

Der neue Bezirksjugendpfleger iſt 36 Jahre alt. Er
beſuchte das Merſeburger Lehrerſeminar, hat den Krieg
an der Front mitgemacht, wo er auch mehrere Ver
wundungen erlitt. Nach kurzer Lehrtätigkeit in Bitter
feld war er an der Siedlungsſchule in Leuna be
ſchäftigt. Jn letzter Zeit hat er ſich beſonders in der
Hitler-Jugend erfolgreich betätigt. Er wird in ſeineues Amt am 1. Juli eintreten.
Sein Vorgänger, Bezirksjugendpfleger Hädicke,

iſt zum Rektor an einer Schule in Halle ernannt
worden.

c

Einbruch in die Trinkhalle.
In der Nacht zum Dienstag wurde die Trinkhalle

an der Straßenkreuzung Leung-Merſeburg- Mücheln
von unbekannken Tätern gewaltſam erbrochen. Der
oder die Täter enkwendeten 40 RM. Bargeld ſo-
wie Schokolade, Zigarren und Zigarekten im Werke
von etwa 50 RM. Die Ermitktelungen nach den Täkern
ſind aufgenommen worden.

Feſtgenommen wurde von der Polizei ein
Mann wegen verbotenen Bettelns und Landſtreicherei.

Vereidigung der Standarte M 138.
Am Sonntag fand in Zeitz unter rieſiger Anteil

nahme der Bevölkerung die Vereidigung der Anwärter
der Standarte M 138, der auch die Mitglieder der
Merſeburger MotorSA. angehören, ſtatt. Nachdem
auf dem Schützenplatz die Staffelführer dem Ober
ſturmführer Börner von der Gruppe Mitte ihre

machen im Gotthardteich unter der Eiſenbahnbrücke den
von den Paſſanten geſpendet werden. So findet ſich

mit klingendem Spiel nach dem Marktplatz, wo die
Vereidigung ſtattfand. Heller Sonnenſchein lag über
Zeitz. Oberſturmführer Hans Börner legte ſeiner
Anſprache folgende Gedanken zugrunde: Jn den letzten
Wochen ſeien die SA.Anwärter mit den Grundlagen
der SA.Auffaffung vertraut gemacht worden. Sie
hätten bewieſen, daß ſie den Geiſt und die Jdee der
SA. begriffen hätten. Wenn ſie nun durch die feier
liche Vereidigung das Recht erhielten, die Spiegel zu
trägen, ſo übernähmen ſie damit auch erhöhte Pflichten,
denn SA.Mann ſein hieße ſeine Pflicht tun in jeder
Lebenslage, hieße Kampftruppe ſein und bleiben, und
wenn es gelte auch eines Tages gegen die zu Felde
zu ziehen, die unſere Aufbauarbeit zu ſtören
trachteten. Ehre und Treue ſeien die beiden Begriffe,
die auf unſerem Banner ſtünden und die nur durch
das Blut gelöſt werden könnten. Dabei ſtünden vor
unſeren Augen die Männer, die dieſe Treue und Ehre
mit ihrem Blute beſiegelt hätten, wobei auch Zeitz ſein
Opfer gebracht hätte. Minuten ſtillen Gedenkens
zu Ehren der gefallenen Kameraden folgten. Jn dieſer
Tradition aber, ſo fuhr Oberſturmführer Börner fort,
ſollt Jhr leben und kämpfen und zur Beſieglung deſſen,
ſprecht Jhr mir die Eidesformel, die ich vorſpreche,
nach. 500 MSA.Anwärter erhoben die Hand zum
Schwur für Adolf Hitler und ſeine Führer und
ſprachen den Eid. Darauf berührte jeder Anwärter
den Stander ſeiner Einheit und war damit endgültig
in die Reihen der braunen Armee aufgenommen. Jn
einem Vorbeimarſch vor Oberſturmführer Hans
Börner fand dieſer eindrucksvolle Tag ſeinen Abſchluß.

Vergeßt es nie!
Jn allen außerdeutſchen

Ländern wird der Flug
ſport durch die Behörden
auf das tatkräftigſte unter
ſtützt. Die ausländiſchen
Luftfahrtvereine und Flieger

klubs erhalten jährlich zahlloſe Flugzeuge geſchenkt.
Die Ausbildung zum Sportflieger bezahlt zum
größten Teil der Staat, der auch die fliegeriſche
Weiterbildung finanziell unterſtützt.

Nichts dergleichen iſt in Deutſchland möglich, da
internationale Abmachungen jede behördliche Unter
ſtützung des Motorflugſportes unterſagen.

Darum haben alle deutſchen Volksgenoſſen die
Pflicht, jeder an ſeinem Platze, an dem Wiederaufſtieg
unſerer Fliegerei, an der Zukunft des Volkes und
Vaterlandes mitzuarbeiten.

Hausſammlungen des DeutſchenUnterſtützt die
Luftſportverbandes!

Tretet ein in die Flieger-Orksgruppen!

Tagung der Referatsleiter S und P.
Am Sonntagnachmittag fand im Jugendheim in

Leung eine Tagung der Referatsleiter „Preſſe und

Einheiten gemeldet hatten, marſchierte die Standarte
Propaganda und „Schulung und Kultur“ ſtatt. Sämtliche Kameraden, die mit ler Aufgabe in den Gefolg-

Feike Karpfen

en c c
die

immer ein ſchauluſtiges Publikum, das unſer Photo
graph im Bilde feſtgehalten hat.

Enten und Schwänen die Brotkrumen ſtreitig,

ſchaften der beiden Unterbanne betraut ſind, kamen zu
ſammen. Erſt wurde ein Schulungsvortrag gehalten,
danach einige neue Lieder gelernt, die beide Unter
banne können müſſen. Aktuelle Fragen wurden be
handelt, und ſchließlich ſprach Unterbannpreſſeleiter
Heinz Herr mann über die überaus wichtigen Ande
rungen, die innerhalb der HitlerJugend vorgenommen
wurden. Vor allem wurde das heute wichtigſte Problem
behandelt. Der Kampf gegen die Miesmacher und
Kritikaſter, der jetzt mit aller Schärfe von der Hitler
Jugend durchgeführt werden wird.

„Anſer Sonntag“
nun auch in Merſeburg.

Seit Sonntag haben die vier evangeliſchen Ge
meinden unſerer Stadt ein gemeinſames Gemeinde
blatt, das zunächſt monatlich erſcheint und neben
einem allgemein kirchlichen Teil jeweils Nachrichten
aus den einzelnen Gemeinden der Stadt bringt. Da
mit iſt auch in Merſeburg ein neuer Verbindungsweg
zwiſchen Kirche und Familie geſchaffen, der im Geiſte
Chriſti und unſeres Führers von Segen ſein möge.
Das Blatt „Unſer Sonntag erſcheint bereits in vielen
Kirchenkreiſen und Städten unſerer Provinz. Es hat
ſchon überall Freude und Hilfe, Schulung und Nach
richten aus den Gemeinden vermittelt. Es kann und
will keine Tageszeitung erſetzen, wohl aber deren
Arbeit ergänzen, und erſtrebt eine gegenſeitige Förde
rung.

Das Blatt iſt reich bebildert, intereſſant und lebens
nah geſchrieben. Beſtellungen nehmen die Pfarr
ämter, die Küſtereien ſowie die Austräger felbſt gern
entgegen.

Hinaus ins Freie
Ausflüge und Wanderungen.

Das Beſtreben, Betriebsführer und Gefolgſchaft
einander perſönlich näher zu bringen, führt in ſteigen
dem Maße zur Veranſtaltung gemeinſamer Ausflüge
So veranſtaltete am letzten Sonntag die Firma
Heinrich Bode Nachfolger, Jnhaber Paul
Kohl, eine Autopartie nach dem von ihr zum Abbruch
erworbenen Orlas-Schacht bei Nebra an der Unſtrut.

Die Firma Arthur Kornacker hatte am
gleichen Tage für ihre Belegſchaft als Ziel Trebnitz

300 Angehörigen des Ammoni
nach Berlin

akwerkes führte
zum Beſuch der großen Ausſtellung

Deutſches Volk Deutſche Arbeitl
Die „Ortsgruppe der „Oſtmärker“ hatte einen

Familienausflug nach Löpitz angefetzt, der Kirchen
chor der Neumarktkirche hatte das gleiche Ziel
erwählt.
bis Löſſen vorgeſtoßen.
durch frohe Laune und gutes
Erfolg.

Zwangsorganiſation für den Hansbeſitz

Dramatiſche Verein „Euterpe“ war
Alle Ausflüge geſtalteten ſich

Wetter zu einem vollen

Der

Der Präſident des Zentralverbandes Deutſcher
Haus und Grundbeſttzervereine, Oberſturmbannführer

Tribius, betont in einem Artikel im „Grundeigen
um die vielfältige Verwurzelung des Grundeigen
tümers in Staat, Wirtſchaft und Politik. Die Ge
ſundung des Hausbeſttzes bedeutet für die geſamte
Volkswirtſchaft einen unermeßlichen Segen, weil der
Haus und Grundbeſitz der größte Auftraggeber im
Staate ſei Wenn auch der Hausbeſitz in der
Arbeitsſchlacht des letzten Winters eine hervor
ragende Leiſtung vollbracht habe und hierdurch zwei

Milliarden Mark an Aufträgen ver-geben werden konnten, ſo ſei das doch nur ein
Bruchteil von dem, was tatſächlich notwendig iſt, um
die Häuſer wieder einigermaßen inſtand zu ſetzen. Mit
dem Vorurteil, daß der Haus und Grundbeſitz ledig
lich als eine Form des Kapitals betrachtet wird. aus
dem der Beſitzer eine müheloſe Rente bezieht, müſſe
endgültig aufgeräumt werden. Nicht der tote Beſitz ſei
das Weſentliche am Grundeigentum, ſondern die Funk
tionen, welche der Hausbeſitzer als Betreuer eines
lebendigen Organismus, den ein Wohnhaus darſtelle,
mit großer Verantwortung auszuüben habe. Den
Hausbeſttz durch Hilfe und Schulung in die Lage zu
verſetzen, ſeine Pflichten gegenüber Staat und Volk zu
erüllen, ſei eine der Hauptaufgaben des Zentralver
bandes. Deshalb ſei es wünſchenswert, daß der Staat
ſich ſowohl in ſachlicher als auch in organiſatoriſcher
Hinſicht des Haus und Grundbeſttzes in gleicher Weiſe
annimmt, wie dies bei den übrigen großen Gruppen
der Wirtſchaft geſchehen ſei. Durch Zwangsmit
gliedſchaft müſſe verhindert werden, daß libe
raliſtiſche und indolente Hausbeſitzer durch eigen
brötleriſches Abſeitsſtehen ſich ihrer Pflicht gegenüber
der Allgemeinheit entziehen.

Arbeitszeit im Sommer.
Die Jnduſtrie- und Handels kammer zuHalle empfiehlt dringend, die Arbeitszeit während

der Sommermonate in den Büros der Induſtrie Und
des Großhandels von 7 Uhr ab durchgehend feſt
zuſetzen.

Wo beſondere Verhältniſſe vorliegen, iſt ſelbſtver
ſtändlich angepaßte Arbeitszeit zu bedingen.

Die ſo geſchaffene Freizeit geſtattet, rechtzeitig und
angemeſſen die Einkäufe beim Einzelhandel vorzu
nehmen, weiter aber den Angeſtellten unter anderem
größere Freizeitausnutzung durch Ausübung von Sport
während der Sonnenſcheindauer zu ermöglichen

Die Börſe der Hausfrau.
Mit Apfelſtinen geht es nun zur Neige, trotzdem es

noch 3 Pfd. von 50 Pf. an gab. Auch das deutſche Obſt
iſt verſchwunden, und nur Auslandäpfel zum Preiſe
von 25— 35 Pf. beherrſchen das Angebot des Wochen
marktes. Jn Erdbeeren war ein gutes Angebot zu ver
zeichnen; ſchon von 35 Pf. an gab es dieſe geſchätzte
Frucht, der am meiſten geſorderte Preis betrug 45 und
nur vereingelt 50 Pf. Die übrigen ermittelten Durch
ſchnittspreiſe waren: Landbutter Stück 70, Molkerei
butter Stück 75, Landeier Stück 6, geſtempelt 822--10,
Bananen Stück 8—13, grüne Stachelbeeren 15--20,
Kirſchen 25—30, Salatgürken Stück 20-35, ſaure
Gurken Stück 5—10, Gewürzgurken Stück 15-—20,
Rhabarber 3 Pfd. 20, Tomaten 35-50, Champignons
60, Spargel 30-50, Suppenſpargel 20, Radieschen
3 Bund von 10 Pf. an, Kohlrabi Stück 5--8, Zwiebeln
10 15, neue Bund 10, grüne Bohnen 20-30, Zitronen
Stück 4——5, Kohlrüben 10, Schoten 15--23, neue
Karotten (je nach Größe) Bund 8--30, Mangold 10,
Kopfſalat Stück 322—8, Weißkraut 15, Wirſing 15--20,
Rotkraut 15, Blumenkohl Stück 25-—55, Kartoffeln
10 Pfd. 40-45, neue Pfd. 10-15, Salatkartoffeln 8,
Schellfiſch 40, geräuchert 60, Seegal 35, Kabeljau 35,
Rotbarſch 35, Seelachs 30, Filet 40--45, Korbbücklinge
Stück 15, Bücklinge 40—50, Salzheringe Stück 8-—-10,

gewählt. Beide Veranſtaltungen nahmen einen har
moniſchen Verlauf. Eine Gemeinſchaftsfahrt von

des Bund
ſcher Oſten hatten ſich am Montagabend zu
Verſammlung im „Ratskeller“ eingefunden.
gruppenführer Jdzikowſ
Begrüßungsworten
dacht wurde. Die
Plätzen und
einen Kameraden“.

den Hängen von Laucha den Tod gefunden hatte.

Ortsgruppe einführen.

bereit gefunden.
Domgymnaſiums und des Oberlyzeums,

wurde ſodann die
Umorganiſation des BDO.

ſich eine
gemacht, denn die
Beſtrebungen der Regierung entſprechen.

Bundesleitung aufgeteilt worden,

die Oberſchleſter und Schleſier ſind zuWeſtpreußen“, x
in „Heimattreue Schleſier“ und diſammengefaßt

heimattreuer Poſener“ übernommen.

Es iſt ſomit in unſerem Gebiet nur eine formell
Namensänderung notwendig geweſen.

bleiben.

gedanken werbend tätig zu ſein. Der Bund beſteht au
neun Gauen. Die Orts
hört zu dem Gau VI (SachſenAnhaltThüringen). De

Ortsgruppenführer Jdzikowſki konnte ſodann
eine Reihe neuer Mitglieder aufnehmen und in die

Erfreulicherweiſe haben ſich
auch fördernde Mitglieder in größerer Zahl zur Unter
ſtützung der Beſtrebungen des Bundes Deutſcher Oſten

So ſind u. a. Lehrerkollegien des
ſowie die

Provingzialverwaltung korporativ der Ortsgruppe bei
getreten. Als wichtigſter Punkt der Tagesordnung

beſprochen. Das Abkommen zwiſchen Deutſchland und
Polen iſt auch auf die Organiſation des Bundes
Deutſcher Oſten nicht ohne Einfluß geblieben. Es ha

Anderung des bisherigen Kurſes notwendig
Kampfſtellung des BDO. muß den

Der Bund
Deutſcher Oſten iſt auf Grund eines Beſchluſſes der

und ſie ſteht nur noch
in den Grenzgebieten öſtlich der Oder. Weftlich dieſes
Gebietes beſtehen die Verbände „Heimattreue Oſt und

Funktion des Bund Deutſcher Oſten hat der „Bund
Jn Bayern be

ſteht der „Bund heimattreuer bayriſcher Oſtmärker“.

Nach wie vor
wird der Bund eine politiſch kämpferiſche Organiſation

Der „Bund heimattreuer Poſener“ um-
faßt alle Deutſchen, die aus dem Oſten kommen. Jhm
iſt die hohe Aufgabe übertragen worden, für den Oſt

ruppe Merſeburg ge
Gau zählt 52 Ortsgruppen mit etwa 5000. Mitgliedern.

Matjesheringe Stück 10—20, Tauben Stück von
35 Pf. an.

NMeuorganisation
ceutscher Osten

Aberführung in den „Bund heimattreuer Poſener“.
Die Mitglieder der Ortsgruppe des Bundes Deut

einer
Orts

ki leitete den Abend mit
ein, worauf der Verſtorbenen ge
Mitglieder erhoben ſich von den

die Kapelle ſpielte das Lied „Jch hatt
Das Gedenken gilt beſonders dem

Sohne des deutſchen Oſtens, Fritz Jagſtadt, der in

Dieſe Umorganiſierung hat nun keineswegs eine
Anderung der Ab zeichen und Fahnen zur Folge,
ſondern dieſe werden in gleicher Form beibehalten.
Die Frauengruppe bleibt auch in Zukunft be
ſtehen. Sie iſt aber kein ſelbſtändiges Gebilde ſon
dern ein Glied der Ortsgruppe und unterſteht dem
Ortsgruppenleiter.

Nachdem Ortsgruppenleiter Jdzikowſki die Grund
züge der neuen Organiſation dargelegt hatte, folgte
eine angeregte Ausſprache, in der das völlige Einver
ſtändnis mit dem Vorgehen der Bundesleitung zum
Ausdruck kam. Die Orksgruppe des „Bund Deutſcher
Oſten wurde ſodann in die Ortsgruppe der „Heimat
treuen Poſener“ übergeführt. Der Hrtsgruppenführer
ermahnte die Mitglieder, im alten Geiſte weiter für
die Heimat zu kämpfen und treu zu der Organiſation
zu ſtehen, denn der Bund kenne nur ein Ziel, und
das heiße Deutſchland.

Vom Landesleiter des Gau VI (Sachſen-Anhalk
Thüringen) iſt Landesoberſekrekär Jdzikowſti zum Orks
gruppenführer endgültig beſtätigt worden.
Jhm iſt auch die Führung der Arbeiks-gemeinſchäft der Grenzlandverbände in

t Merſeburg überkragen worden.
Der Führerrat wurde ſodann durch die Mitglieder

Schaedler und Preßler ergänzt und verpflichtet.
Als erfreuliches Zeichen konnte feſtgeſtellt werden, daß
die Mitgliederzahl in einem ſtändigen Steigen be-
griffen iſt. In den geſchäftlichen Mitteilungen gab der
Hrtsgruppenleiter bekannt, daß ſich die Merſeburger
Ortsgruppe am Stiftungsfeſt der Landsleute in Halle
beteiligen wird.

Rechtsanwalt Dr. Hanns ſprach hierauf über
die Auswirkungen des Abkommens zwiſchen Deutſch
land und Polen. Er ſtellte eine gewiſſe Entſpannung
feſt, die den dortigen deutſchen Landsleuten zugute
komme. Zum Schluß ſeiner Ausführungen kam er auf
das Verhältnis zwiſchen Polen und Rußland zu
ſprechen. Die Zeit erfordere ein diſgipliniertes Zu
ſammenſtehen aller Deutſchen für den gefährdeten Oſten.

Die Verſammlung, die für die Mitglieder ſehr auf
ſchlußreich und anregend verlaufen war, wurde von

s Ortsgruppenführer Jdzikowſki mit einem dreifachen
Sieg Heil geſchloſſen. Das Deutſchland- und Horſt

r Weſſel-Lied leiteten zu einem zwangloſen kamerad
ſchaftlichen Beiſamme a

e



bis 24. Oktober ſtattfinden.
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Vorausſichtliche Witterung

bis Donnerskag abend
Ein ausgedehntes Hoch befindet ſich ſeit Sonntag

zwiſchen Norwegen und Jsland, es leitete auch am
Dienstag einen breiten Strom von Polarluft nach
Deutſchland, in deſſen Bereich die Temperaturen im
Flachlande nur auf 15 Grad über Null anſtiegen. Der
Brocken brachte es auf 7 Grad über Rull. Ziemlich
verbreitet gingen in Deutſchland Regenſchauer nieder,
nur am Main und in Schleſien blieb es trocken.
Stellenweiſe wie an der Unterelbe kam es zu
Gewittern. Die Luftdruckänderungen in Europa ſind
recht unregelmäßig, das Hoch über dem Nordmeer
wird zunächſt beſtehen bleiben. Über Südſchweden bilden
ſich Störungen aus, die unſer Wetter vorläufig un
beſtändig halten. Mit weiteren Regenſchauern iſt zu
rechnen. Die Temperatur dürfte etwas anſteigen.

Aus ichten. Auffriſchende Winde aus nördlich
nordöſklicher Richkung, zeikweiſe Regenſchauer, Tempe
rakur ekwas anſteigend, meiſt ſtark bewölkt.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Gemeinde Leung.

Kreisfeuerwehrverbandstag in Leung.
X Leuna. Am Sonnabend und Sonntag findet in

Leung der 14. KreisfeuerwehrVerbandstag der Frei
willigen Feuerwehren des Landkreiſes Merſeburg ſtatt.
Am Sonnabendmorgen werden die eintreffende Ver
treter und Gäſte im Gaſthaus „Heiterer Blick emp
fangen. Um 14 Uhr wird die Kreisverbands-

ſitzung die Vertreter der Wehren zuſammenführen.
Am Abend findet ein großer Kameradſchafts
abend, verbunden mit Konzert, Theater und deut
ſchem Tanz im Gaſthaus ger Blick“ ſtatt. Am
Sonntagmorgen wird eine Schulübung der Frei
willigen d Leung auf dem Schulhofe der Sied
lungsſchule abgehalten. Um 14 Uhr treten die Kame
raden am Hügel in Altröſſen zum Feſtmarſch nach
Göhlitzſch an. Im Anſchluß daran wird ein ge
ſelliges Beiſammenſein mit Tanz die Tagungbaſchepen

Gemeinde Bad Dürrenberg.
3000 Mark Belohnung!

Falſche 20- Mark scheine im Umlauf.
4 Bad Dürrenberg. Falſche 20- Mark Scheine

werden ſeit einiger Zeit beſonders in offenen Laden
geſchäften von einer ekwa 40 Jahre alten Frau aus
gegeben. Sie iſt ekwa 1,60 Meter groß, ſchlank,
ſchmales Geſicht, ſpitze Naſe. Die falſchen Geldſcheine
ſind leicht erkenntlich an der mangelhaften Wieder
gabe des weiblichen Kopfbildniſſes. Das linke Auge iſt
neben einem gänz entſtellten Geſichtsausdruck auf

Lancikrefs Merseburg
Skreitigkeiten mit üblem Ausgang.

S Korbekha bei Schkopau. Zwei Landwirte gerieten
auf dem Felde in einen heftigen Streit. Jm Verlaufe
des Wortwechſels ſchlug der eine den andern mit einer
Peitſche ins Geſicht, ſo daß der Angegriffene ſich in
ärztliche Behandlung begeben mußte. Die Angelegen
heit wird ein gerichtliches Nachſpiel zur Folge haben.

Grasverpachtung.
S Rockendorf. Trotz des ſpärlichen Graswuchſes iſt

man hier mit den anläßlich der Grasverpachtung er
zielten Preiſen ſehr zufrieden. Es wurden pro Par
Zelle, je nach Größe 3,50 bis 9,50 RM. bezahlt, ein
Erlös, der dem vorjährigen nicht nachſteht.

Fiſchſterben in der Saale.
S Benkendorf. Auch in dem unſere Or t durchfließenden Mühlgraben der Saale kann a e

wandfrei an der Oberfläche zahlreiche kleinere tote
Fiſche, hauptſächlich Weißfiſche, beobachten. Da auch
an der Luppe vor einigen Tagen dieſe Wahrnehmung
gemacht worden iſt, dürfte die Urſache die zu lange
Trockenheit ſein.

Schulvorſtandſitzung.
Z Beuchlitz. In der letzten Sitzung des Schulvor

ſtandes würde beſchloſſen, den Schulvorplatz, um eine
Beſchattung der Schulräume zu ermöglichen, mit Aka
zien oder Nußbäumen zu bepflanzen. Die Schulferien
ſollen vom 6. Juli bis 1. Auguſt und vom 29. Sept.

Bedeutende Abnahme der Schweine.
Beuchlitz. Während bei der vorletzten Zählung

in 86 Haushaltungen 292 Schweine gezählt wurden,
waren es bei der am Montag ſtattgefundenen ählunnur 245 Schweine. e S

Unfall auf dem Felde.
S Holleben. Der hier wohnhafte 17jährige Geſchirr
führer a R. war damit e einen Kleereiter
aufzuſtellen. Als ihm eine Gabel voll Klee nach obengereicht wurde, faßte er ſo unglücklich zu, daß n die
Gabelzinken die rechte Hand urchſtachen. Er mußte
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Notſtandsarbeiten verlängert.
S Holleben. Die Notſtandsarbeiten ſind bis

31. Juli verlängert worden. Von den zehn dazu be
ſchäftigten Perſonen haben zwei anderweitig Arbeit ge
funden. Im ganzen ſind hier noch 16 Arbeitsloſe vor
handen.

Am die Durchführung des Siedlungs
programms.

S. Schkeuditz. Jm Sitzungsſaal des Rathauſes fand
eine Beſprechung für die Intereſſenten des beabſichtigten
Siedlungsbaues in SchkeuditzOſt ſtatt. Als Vertreter
der Stadt nahm Bürgermeiſter Herrmann teil und
als Vertreter der Rentengutsgeſellſchaft Dr. M e her
Johann. Aus den Verlauf der Sitzung war zu er
kennen, daß die Stadtverwaltung wie die Rentenguts
geſellſchaft feſt entſchloſſen ſind,

50 Siedlungshäuſer anf dem Rentengutsgelände
zwiſchen Kolonie Papitz und der Reichsbahn zu
beiden Seiten der Nordſtraße zu errichten

Durch das Entgegenkommen der Stadtſparkaſſe find die
Schwierigkeiten der Finanzierung zur Seite geräumt
worden. Die monatliche Belaſtung der Siedler beläuft
ſich nicht n als auf 20 RM. Vorausſetzung hier
für iſt allerdings die Mitarbeit der Siedler.
Die Erd Maurer und Zimmerarbeiten ſollen von
den Siedlern ſelbſt durchgeführt werden. Es iſt des
r unerläßlich, daß ein gewiſſer Prozentſatz der Sied
er Facharbeiter ſind. Zur Siedlung zugelaſſen werden
nur erbgeſunde Familien. Nähere Verein
barungen über die Durchführung des Siedlungspro

worden.

jektes werden in nächſter Zeit getroffen.

Luftfahrt tut uot
Zwei Segelflugzeuge getauft.

S Lützen. Den Höhepunkt der Luftſportwerbewoche
bildete auch in Lützen die Weihe zweier Segelflugzeuge,
die unter ungeheuüerer Anteilnahme der Bevölkerung
vor ſich ging. Am Vorabend fand bereits im
„Schützenhaus“ ein Kameradſchaftsabend ar
Am Sonntagvormittag wurden die beiden Gleit lug
zeuge nach dem a gebracht. Am Nachmittag
nahmen die zahlreichen Verbände und Vereine Auf
ſtellung, um zum Markt zu marſchieren. Hier wurde
im Beiſein des Regierungspräſidenten Dr. Som m er,
des Leiters der Fliegerortsgruppe Merſeburg, Scho
binger, ſowie Vertretern der Stadt und der PO.
die Taufe der beiden Flugzeuge vorgenommen. Der
Leiter der Fliegerortsgruppe ſprach Begrüßungsworte,
worauf der ſtellvertretende Ortsgruppenleiter ey er
als Ausgangspunkt aller Energie zum Bau der beiden
Flugzeuge die Volksgemeinſchaft betonte. Als Ver
treter der Stadt Lützen ſ. Rechtsanwalt Dr. Han
nig über die Notwendigkeit der tatkräftigen Unter
tützung des Luftſportes. Von der Ortsgruppe müſſe
as ihrige getan werden, um den Jdealismus im Voltezur Sutſanng zu bringen. Der Beirat der Landes

wer XIII, Ortsgruppenleiter Schobinger,
Merſeburg, ging von dem Schickſal vieler Flieger aus,die ein Spfer des ſtürmenden Geiſtes wurden. Die

Flieger ſelbſt können es nicht allein ſchaffen, ſondern
ſie bedürfen der Hilfe aller Volksgenoſſen. Fräulein
Käthe Bock taufte ſodann die beiden Segelgleiter auf
die Namen „Lützen G. I und „Lützen G. II“. Regie
vungspräſident Dr. Sommer unterſtrich, daß es Sache
des ganzen Volkes ſei, ſich für die Luftfahrt einzu
ſetzen. Jm Segelflug werden alle die Eigenſchaften ge
pflegt, die der Flieger braucht: Entſchloſſenheit, Selbſt
beherrſchung, Gemeinſchaftsgefühl und Kameradſchafts
geiſt. Heilrufe auf den Führer und das Deutſchland
und HorſtWeſſelLied beendeten die Tauffeierlichkeiten.

Aus dem Geiſeltal.
Ein Schwein gefunden.

S Sköbnitz. Hier hatte ein Einwohner das ſeltene
Glück, ein etwa 1 Zentner ſchweres, lebendes Schwein
zu finden. Als er nachts von Eichſtädt mit dem Rad
gefahren kam, hörte er im Straßengraben ein eigen
artiges e Zu ſeiner Überraſchung fand er dort
ein ruhig ſchlummerndes Schwein vor. Er beförderte
es in ſeine Behauſung, wo es bis heute außer
ordentlich gut aufgehoben fühlt. Bis jetzt hat ſich noch
niemand gemeldet, dem das die Freiheit ſo liebende
Borſtentier entwichen iſt.

Rund um Querfurt.
Straßenſperrungen.

O Querfurk. Die Wendelſteiner Straße zwiſchen
dem Huckucksberg und dem Dorf Wendelſtein, die
Finkenſtraße zwiſchen der Querfurt Arterner Chauſſee
und der Weißenſchirmbacher Straße ſowie der Loders
lebener Milhlweg ſind infolge Straßenbauarbeiten ge
ſperrt worden.

Verſchönerung der Stadt.
O. Auerfurk. Durch die arbeitsdienſtpflichtigen

Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger werden jetzt all
gemeine Jnſtandſetzungsarbeiten an den die ganze
Stadt umziehenden Promenaden vorgenommen, die in
der notwendig gewordenen Befeſtigung des Weges und
der beſſeren Abgrenzung der beiderſeitigen Grünflächen
beſtehen. Ebenſo ſind die ungepflaſterten Straßenteile
in der Siedlung Eigenheim von dem Raſen gereinigt

Zur Verſchönerung des alten Kriegerdenk
mals auf dem Kirchplane ſind Blumenkäſten zur Auf
ſtellung gekommen, was zur Belebung des Platzbildes
beiträgt.

Aus dem Unstruttal
Silbernes Ehejubiläum.

O Freyburg. Der Schuhmachermeiſter Karl
Förſte und ſeine Ehefrau begehen am Mittwoch das
Feſt der ſilbernen Hochzeit. Der Jubilar iſt zur
Genüge als Brückenzolleinnehmer in der Stadt be
kannt. Dem Jubelpaar auch unſere Glückwünſche

Ein Heimatmuſeum in der Neuenburg?
O Freyburg. Die Stadtverwaltung beabſichtigt, in

den hiſtoriſchen Räumen der Neuenbürg ein Heimat
muſeum einzurichten. Es iſt eigentlich verwunderlich,
daß unſere Stadt, in deren Umgebung ſo manche vor
geſchichtliche Funde gemacht worden ſind, noch nicht
im Beſitz eines Heimatmuſeums iſt. Vor langen
Jahren hat ein Freyburger Lehrer durch mühevolle
Sammelkätigkeit einen Grundſtein für ein Muſeum ge
ſchaffen. Er bot die Sammlung der Stadt an, doch
ging dieſe ſchließlich nach Naumburg. In den Kalk
ſteinbrüchen wurden bei den Abtragungsarbeiten
äußerſt intereſſante Funde gemacht. Beſonders Stein
beile, Pfeilſpitzen und andere Waffen und Materialien
der Urbewohner wurden in großer Anzahl zutage ge
fördert. Die Stadtverwaltung hat an die Bevölkerung
einen Aufruf gerichtet, in dem ſte zur tatkräftigen Mit
hilfe auffordert.
die einen Einblick in Sitte und Kultur während der
vergangenen Jahrhunderte bieten, ſind für die Ein

Auch Gegenſtände aus neuerer Zeit

richtung eines Muſeums geeignet.

ſchwerer Anfall beim Sspielen.
O Bokkendorf. Ein 12jähriger Junge zog ſich

beim Spielen eine ſchwere Verletzung am
rechken Oberſchenkel zu. Die Sanikälsabtei-
lund des SA. Sturmes 4/J 19 leiſtele dem Knaben,
der des Verblutens nahe war, die erſte Hilfe

Beſchaffung einer neuen Motorſpritze.

O Kirchſcheidungen. Um die Feuerwehr in einen
ſchlagkräftigeren Zuſtand zu verſetzen, hat die Gemeinde
der Anſchaffung einer Motorſpritze zugeſtimmt. Die
Spritze ſoll bei einer Stundenleiſtung von 20 Kubik
meter das Waſſer bis 500 Meter weit drücken bei einer
Berückſichtigung von 40 Meter Steigung. In den
nächſten Tagen ſoll eine Probe abgehalten werden.

Ein Anhold.
O Tarsdorf. Eine 12fährige Schülerin aus Wetzen

dorf, die mit ihrem Bruder Kirſchen pflückte, wurde
von einem unbekannten Radfahrer angeſprochen.
Unter dem Vorwand, daß hinter dem Hügel in der
Diſſe Kinder ſeien, lockte er das Mädchen weg. Als
das Mädchen aus den Augen ihres Bruders war, ver
ſuchte der Unhold das Mädchen zu vergewaltigen. Da
ſich das Mädchen aber energiſch zur Wehr ſetzte, konnte
er ſein Vorhäben nicht durchführen. Er flüchtete und
konnte entkommen. Die Polizei hat die Ermittlungen
nach ihm aufgenommen, T

Nachrichten. Mittwoch den 6. Juni 1934. Nr. 129.
Der Baumeiſterkitel verliehen.

O Laucha. Der Regierungspräſident hat demMaurer und Zimmermeiſter Kurt Handrock auf
Grund des erbrachten Befähigungsnachweiſes die Be
rechtigung zur Führung des Baumeiſtertitels verliehen.
Handrock iſt auch als Liebhaberkomponiſt im Unſtrut
tal und weit darüber hinaus bekannt. Das Segel
flieger-Marſchlied iſt eine Schöpfung von ihm,
das jetzt überall geſungen und geſpielt wird.

NS. Kriegsopferkundgebung auf dem Wendelſtein.

O. Roßleben. Auf dem Burghof des Wendelſtein
veranſtaltete die NS.Kriegsopferverſorgung von
Wiehe und Umgebung eine große Kundgebung. Dem
Treffen wohnten u. a. Kreisobmann Lehnert,
Sangerhauſen, Bezirksobmann Wagner, Halle, und
Gauamtksleiter Moltmann, Merſeburg, bei. Die
DDAC. Ortsgruppe Roßleben hatte die Mitglieder der
NSKOV. mit Kraftwagen zum großen Teil herbei
geholt. Nach kurzer Begrüßung ſprach Begirksobmann

Wagner. Er forderte die Mitglieder, dem Willen
des Führers gemäß, zur äußerſten Pflichterfüllung auf.
Seine Ausführungen endeten in einem dreifachen
SiegHeil auf den Führer. Lehrer Albrecht hielt
ſodann einen Vortrag über die Geſchichte der alten
Burg Wendelſtein. Jm Angeſicht dieſer hiſtoriſchen
Stätte erhielt dieſe Kundgebung ein beſonderes Ge
präge.

Vereidigung der SA.Anwärker.
H Roßleben. Am Sonntag wurde die feierliche

Weihe der Sturmfahnen der SA. We
Neben Oberführer Hein z weilten aus dieſem Anlaß
Sturmbannführer Koſch, Wiehe, und Standartenführer
Schröder, Merſeburg, in unſerer Stadt. Stan
dartenführer Schröder überreichte zu Beginn
mehreren alten Kämpfern der Sel. den Ehrendolch.
Nach einem Feldgottesdienſt nahm Oberführer
Hein z die Weihe der neuen Sturmfahnen vor. Jm
Anſchluß hieran vereidigte Oberführer Hein z die
SA.Anwärter. Nach dieſem feierlichen Akt nahm
Oberführer Heinz den Vorbeimarſch der Stürme ab.

Weißenfels und Naumburg
Die erſte Fahrlehrerin.

K Weißenfels. Als erſte Frau im R Wbezirk Merſeburg hat Frau Emmy Etſenſchmt dt

eb. Steingrüber in Halle die Fahrlehrerprüfung fürPerſonen und Laſtkraftwagen mit Erfolg abgelegt.

Nächtlicher Brand.
K. Weißenfels. Bei einem Rundgang in einer

Fabrik entdeckte ein Wächter der Wach und Schließ
geſellſchaft im Späneſchuppen des Keſſelhauſes einen
Brand. Durch ſofortiges Eingreifen des alarmierten
Beſitzers und des Hausmanns wurde der Brand recht
zeitig gelöſcht.

Schwerer Verkehrsunfall.
K Großkorbetha. In der Kaynger Straße

wurde ein Kind von einem auf der linken Straßenſeite
fahrenden Geſchirr überfahren. Ob der Junge in den
Wagen hineingelaufen iſt, oder ob der Fahrer unachtſam
die Straße paſſiert hat, konnte noch nicht einwandfrei
geklärt werden. Anſcheinend hat das Pferd den Jungen
auf den Kopf getreten. Mit einem ſchweren
Schädelbruch mußte der Junge ſofort in das
Weißenfelſer Krankenhaus gebracht werden.

Ein lebendiges kirchliches Leben.
Großkorbetha. Superintendent Pape, Weißen

fels, weilte am Sonntag zu einer Kirchenviſitation in
unſerem Orte. Mit einer Beſichtigung der kirchlichen
Bauten in Schkortleben nahm die Viſttation ihren An
fang. An dem Feſtgottesdienſt nahmen ſämtliche Ver
eine und Verbände teil. Der Kirchenchor der Evange
liſchen Frauenhilfe verſchönte die Feierſtunde. Pfarrer
PIaß, Großkorbetha, hielt die Predigt, worauf Super
intendent Pape mit einem Schlußwort den Gottesdienſt
in Schkortleben beendete. Vor dem Hauptgottesdienſt
in Großkorbetha wurde auch hier eine Beſichtigung der
kirchlichen Gebäude vorgenommen. Jm Mittelpunkt der
großen kirchlichen Veranſtaltung, die in Großkorbetha
ſtattfand, ſtand ein Vortrag von Dr. Ernſt, Kreypau,
über das Thema „Natur und Gott heute“. Jn
einer Anſprache berichtete Superintendent Pape über
das Ergebnis der Viſitation. Das kirchliche Leben ſei in
den beiden Orten in dem Zuſtand, in dem er es vorzu
finden hoffte. Die Jugend ermahnte er, ſtets Hüter des
evangeliſchen Geiſtes zu ſein.

Schulperſonalien.
Leißling. Schulamtsbewerber Hermann Stöcker

aus Frankleben wurde an Stelle des nach Thierbach ver
ſetzten Lehrers Bürg als Hilfslehrer nach Leißling
berufen.

Haupkmann a. D. von Lübbers 60jährig.
Kreiſchau. Das 60. Lebensjahr vollendete am

Montag Hauptmann a. D. von Lübber s Von
Beginn des Weltkrieges bis 1918 ſtand er bei der
preußiſchen Garde in vorderſter Front. Jm Stahlhelm,
dem er nach der Revolte von 1918 beitrat, wurde er
an führende Stellung berufen. Er führte den Unter
gau Görſchen, zu dem u. a. die Orte Hohenmölſen,
Granſchütz und Poſerna gehören, in vorbildlicher Weiſe.
Als Hauptmann a. D. Max Jüttner in die oberſte
SA. Führung berufen wurde, vertraute ihm Bundes
führer Seldte die Führung des Kreisverbandes Merſe
burgWeſt an.

Der Zahn eines Urtieres gefunden.
HK Pörſten. Auf einer Wieſe wurde bei Bohrarbeiten

in einer Tiefe von etwa drei Meter ein 12 Zentimeter
langer Schneidezahn gefunden. Allem Anſchein nach
handelt es ſich bei dem Fund um den Zahn eines Ur
tieres.

Fahnenweihe in Wählitz.
K Wählitz. Unſer Ort ſtand am Sonntag im

Zeichen der Fahnenweihe des Kriegervereins. Die
zahlreichen auswärtigen Beſucher und Vereine fanden
die Straßen geſchmückt mit Fahnen und friſchem Grün.
Mit einem Wecken wurde der Tag eingeleitet. An
dem Feſtgottesdienſt nahm der Verein ge
ſchloſſen teil. Am Ehrenmal fand im Anſchluß daran

eine würdige Gedenkfeier ſtatt. Gegen Mittag
trafen die auswärtigen Vereine ein. Der Feſtakt,der die neuen Kyſſhanſerbundesſehnen erſtmalig der

Gemeinde zeigte, wurde mit dem Coral „Lobe den
Herven“ eingeleitet. Aus den Worten des Vereins
r war zu entnehmen, daß die alte Vereinsfahne
em Verein 63 Jahre vorangeweht habe. Nachdem der

Geſangverein „Wo gen Himmel Eichen vagen“ geſungen
hatte, ſprach der Ortsſchulze Begrüßungsworte. Kreis
verbandsführer Schröder, Weißenfels, wies auf den
tiefen Ernſt dieſer Weiheſtunde hin. Er ſtellte den
Geiſt der Wahrhaftigkeit heraus und forderte jeden r
Mitarbeit am Wiederaufbau des Vaterlandes auf. ie
Weihe der Fahne nahm Pfarrer Roy vor. Als die
Hülle fiel, ſenkte ſich die neue Fahne mit den 30 Ver
eins und Bundesfahnen zum Gedenken der toten Kame
raden des Weltkrieges. Nach dem üÜberreichen der

ahnennägel wurden Dankesworte geſprochen. Jmen er klang der Feſtakt aus. Reiterſcharen
der SA. leiteten den ters Feſt zug ein. Am Abend
vereinten ſich die Mitglieder des Kriegervereins und
die große Zahl von Gäſten zum deutſchen Tanz.

Bekriebsunfall.
A Götkhewitz. Auf dem Abraum der Grube „Her

mann“ ereignete ſich am Montag ein Betriebsunfall,
der noch glimpflich ablief. Von einer Böſchung
brachen Erdmaſſen herunter, wodurch zwei Arbeiter
umgeworfen wurden. Jm Fallen kam der Elektriker
S. mit dem linken Arm auf ein Raupenband zu
liegen. Er kugelte ſich den Arm aus und mußte ſich
in ärztliche Behandlung begeben.

Ehriſtian König
A Aupitz. Jm Alter von 78 Jahren verſtarb nach

kurzem Krankenlager der Maurermeiſter und Bezirks
VerſicherungsKommiſſar der LandesFeuerſogietät
Chriſtian König. Er war einer der bekannteſten
und erfolgreichſten Bauunternehmer im Landkreiſe
Weißenfels, und Hunderte von Wohnhäuſern und
Nebengebäuden auf dem Lande wurden unter ſeiner
Leitung erbaut. Beſonders beliebt war Chriſtian
König bei ſeinen Arbeitern, mit denen er allezeit gute
Freundſchaft hielt.

Blitzſchlag.

K Gröbitz. Bei dem über unſerem Orte nieder
gegangenen Gewitter ſchlug der Blitz in die Lichtleitung,
wodurch der Ort ohne Licht war. Der Schaden wurde
bald behoben.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 65 70, Molkereibutter 75—78, Eier Stück

62 Landkäſe 8 Stück 25 Matz 20 25 Apfel 20
bis 35, Apfelſtnen 15——-25, Erdbeeren 35-46, Kirſchen
20, Champignon 150, Stachelbeeren 2 Pfd. 25, Grün
kohl 20, Zwiebeln neue 4 Stück 10, alte Pfd. 10, Weiß
kohl 20——25, Schwarzwurzel 30, Rotkohl 25, Teltower
Rübchen 35, Blumenkohl 3 Köpfe 100, Rofentohl 30,
grüne Gurken 35——50, Wirſing 25, Spinat 5-—8, ſaure

urken Stück 15—20, Pfeffergurken Pfd. 60, Sellerie
10—15, Kohlrüben 10, rote Rüben 2 Pfd. 25, Möhren
Bund 15, Karotten Bund 20, Rettiche 5—-10, Eisrettich
2 Bund 15, Porree 3 Stück 10, Meerrettich Stange 20,
Kohlrabi 2 Stück 15, Kartoffeln Zentner 300—325,
10 Pfd. 40, Salatkartoffeln 3 Pfd. 20, Rhabarber
2 Pfd. 15, Delikateßgurken Stück 18—20, Schoten 30
grüne Bohnen 35--40, e 50——60, Suppenſpargel
30—40, Schellfiſch 30-—35, Kabelfau 28, Seelachs 28,
Stinte 25, Rotbarſch 32, Braſſen 45, Weißfiſche 30,
Scholle 40, Filet 45, grüne Heringe 2 Pfd. 45, Salz
heringe Stück 6—-12, Aal 150 160, Schleie 130,
Karpfen 75, Schweinefleiſch 70—-90, Rindfleiſch 70 bis
100, Hammelfleiſch 80—-90, Kalbfleiſch 90-120, Bock
fleiſch 65—-70, Hauskaninchen Pfd. 50, Salat 3 Köpfe
10, Radieschen 3 Bund 10, Rapünzchen A Pfd. 15,
Endivien 20—25, Tomaten 50—-70, Zitronen 3 Stück
10, Brunnenkreſſe 3 Bund 20, Hühner Pfd. 50, junge
Hähnchen 80—120, Tauben Paar 80——100, Enten 75
bis 80 Pf.

Acs cerm Mansfelcdischen
Der Enkwurf des Denkmals fertig.

Schraplau. Der Entwurf des Ehrenmals, das in
unſerer Stadt errichtet werden ſoll, liegt nunmehr vor.
Das Denkmal ſoll aus heimiſchem Steinmaterial ge
baut werden. Jn der Mitte zeigt es eine wuchtige
Säule, die im Eiſernen Kreuz ausläuft.. Zur Linken
und zur Rechten werden zwei Rundbogen entſtehen.
An den Steinſäulen ſollen die Ehrentafeln an
gebracht werden. Grünanlagen werden das Ehrenmal
umgeben.

RotKreuzTag in Vorbereitung.

Oberröblingen. Um die Durchführung des Rot
KreuzTages zu organiſteren, hatte die Freiwillige
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz die Vertreter der
NSDAP.Organiſationen und der Vereine aus Ober
röblingen am See, Unterröblingen, Stedten und Alber
ſtedt zu einer Beſprechung ins Reſtaurant Kleemann
geladen. Der Vorſitzende der Sanitätskolonne, Berg
inſpektor Adrion, bat, mitzuhelfen, die Ziele des
Roten Kreuzes zu verwirklichen. Für die einzelnen
Orte wurden genaue Arbeitspläne und Programme
vereinbart. An den Sammlungen beteiligen ſich in
Oberröblingen SA., SS., NS.Frauenſchaft, Vater
ländiſcher Frauenverein, BDM. und die Mitglieder der
Freiwilligen Sanitätskolonne.

Tag der Segelflieger.
Oberröblingen. Sonntag marſchierte die Flieger

Ortsgruppe auf dem Adolf-HitlerPlatze auf zu einer
größeren Kundgebung. Zahlreiche Einwohner hatten
ſich als Zuhörer eingefunden. Nach feierlicher Flaggen
hiſſung hielt der FliegerHrtsgruppenführer Pg. Dr.

aumann eine Anſprache, in der er einen Über
blick gab über die Geſchichte des deutſchen Flugweſens.
So gründlich hätten die Feind im Weltkriege die
Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Flugwaffe kennen
gelernt, daß ſie im Verſailler Vertrage den Deutſchen
dieſe völlig verboten. Da habe die deutſche Jugend
dem Segelflugſport zugewandt. Jetzt ſei ſie zum Er

ſtaunen der Feinde auf dem beſten Wege, die Luſt
mit Segelflugzeugen zu erobern. Hervorragende Segel
flugleiſtüngen ſeien erreicht worden. Die Einigung der
bisher zahlreichen Luftſportvereinigungen zu dem
großen leiſtungsfähigen Deutſchen Luftſportverband ſei
das Verdienſt des Reichsluftfahrtminiſters Hermann
Göring, der geſagt habe: „Deutſchland muß ein
Volk von Fliegern werden!“ Pg. Dr. Baumann drückte
die Hoffnung aus, die Ortsgrüppe möge im nächſten
Jahre doppelt ſo ſtark geworden ſein und zwei Segelflugzeuge beſitzen. Veſeigere ſeien Handwerker als

Mitglieder in der Fliegerortsgruppe willkommen Die
deutſche Fliegerjugend ſei die Trägerin der ruhm-
reichen Tradition der deutſchen Kriegsflieger geworden.
Deſſen müſſe ſie ſich jederzeit bewußt bleiben. Mit
einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer Adolf
Hitler und den Reichsluftfahrtminiſter Göring endigte
Pg. Dr. Baumann. Jn dieſem Augenblick brauſten
zur Freude aller die drei Motorenflugzeuge, von Halle
kommend, über den Ort. Ein Propagandamarſch der
Fliegerortsgruppe ſchloß ſich an.

Aus dem Saalkreis.
Der „RokeKreuz“-Tag.

Ammendorf. Wie überall, findet in Ammendorf
am Sonnabend und Sonntag der „RoteKreuz“ Tag
ſtatt, und zwar iſt folgendes Programm vorgeſehen:
Sonnabend, 18 Uhr: Werbefahrt; Sonntag, 7,30 Uhr:
Flaggenhiſſung am Sanitätsheim; 10 Uhr: Feſtgottes
dienſt in der Ammendorfer Kirche; 18—13.30 Uhr.
Geſangskongert der Männerliedertafel am Schiller
platz; 14 Uhr: Abmarſch der vaterländiſchen Vereine
zur Gedenkfeier für die Gefallenen am HorſtWeſſel
Platz. Alle Einwohner, Vereine und
werden herzlich gebeten, ihre innere Verbundenhei
mit der ſegensreichen Einrichtung und Tätigkeit des
Roten Kreuzes durch ihre Teilnahme und Unterſtützung
der Veranſtaltungen zu zeigen, ebenſo für feſtliche Be
flaggung ihrer Häuſer zu ſorgen.
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Sekundenſchnelle zu Tode geſchleifft. Michler warkinderlos verheiraket. f

den Kopf; einen dritten Schlag konnte die Frau ab

S t ſich ſchwere Verletzungen zu, an deren Folgen
er

Augen ſchloſſen ſich faſt, und unter geſenkten Lidern

Nr. 129. Merſeburger Korreſpondent (Mitkeldeutſche Neueſte Nachrichten). Miktwoch, den 6. Juni 1934. Nr. 129.

Aus Mieteſcieutzehlancò
Vom durchgehenden Geſchirr

lebensgefährlich verletzt.
F Delitzſch. Als der Landwirt Hugo Quasdorf

aus Döbernitz mit ſeinem Geſchirr Baumaterialien
holen wollte, wurden aus irgend einem Grunde die
Pferde unruhig und gingen durch. Huasdorf ſtürzte
dabei und wurde mit einem komplizierten
Armbruch ins Delitzſcher Krankenhaus eingeliefert.
Sein Zuſtand iſt ernſt; der verletzte Arm mußte am
putiert werden Man hofft jedoch, den Verunglückten
am Leben zu erhalten.

Am Schleifrad tödlich verunglückt.
Mansfeld. Der Bergmann Hermann Mich-

ler wollte in der gewerkſchaftlichen Mühle in Valtke
rode Schleifarbeiten verrichten. Beim Ankrieb des
Schleifrades geriet er ins Gekriebe und wurde in

Totſchlagsverſuch an der Stiefmutter

Selbſtmordverſuch des Täters.
Ziegelroda (Mansf. Gebirgskreis). Der jährige

J. geriet mit ſeiner Stiefmutter in Wortwechſel. Jm
Verlauf der Auseinanderſetzungen ergriff der Burſche
ein Beil und ſchlug damit auf die Frau ein. Er
verſetzte ſeiner Stiefmutter zwei heftige Schläge auf

fangen. Nach der Tat durchſchnitt ſich J. mit einem
Schlächtermeſſer die Kehle und brachte ſich mehrere
Stiche in den Hals bei. Jn hoffnungsloſem Zuſtand
wurde der Schwerverletzte in das Knappſchaftskranken
haus nach Eisleben gebracht. Frau J. liegt mit
ſchweren Kopfverletzungen danieder.
Die Brunnen müſſen vertieft werden!

Bitterfeld. Jm Kreiſe Bitterfeld macht ſich bereits
in der Waſſerverſorgung die andauernde
Trockenheit bemerkbar. Die Bevölkerung wurde
ermahnt, mit dem Waſſer ſparſam zu ſein und bei
ſpielsweiſe Sprenganlagen nicht in der Zeit von 7 bis
19 Uhr zu benutzen. Jn Röſa ſind die Brunnenbauer
eifrig an der Arbeit, um in den Gehöften die
Brünnen zu vertiefen, da der Waſſerſtand
immer mehr abnimmt und in manchen Wirtſchaften
bereits Waſſermangel beſteht.

Ferienkinder im Kreiſe Bitterfeld.
Bitterfeld. Jn Bitterfeld trafen 350 Kinder aus

der Altmark zum Ferien- und Erholungsaufenthalt
ein. Sie würden von der NS.-Volkswohlfahrt und der
NS.Frauenſchaft in Empfang genommen und zu ihren
Pflegeeltern weitergeleitet. Regen Anteil an dem Emp
fang nahm auch die Bitterfelder Jugend. Auch die
umliegenden Ortſchaften, wie Wolfen, Muldenſtein,
Mühlbeck, Roitzſch, Petersroda u. a. empfingen ihre
Ferienkinder mit großer Begeiſterung. Die Orte waren
teilweiſe feſtlich geſchmückt. Mit Muſitk, Geſang
und Fröhlichkeit wurden die Gäſte überall vom BDM.,
der HJ. und dem Jungvolk in ihre Quartiere gebracht.
Man konnte überall im Induſtriegebiet wieder einmal
die wahre Volks gemeinſchaft erkennen, die
ſich hier gerade in der letzten Zeit ſchon ſooft glänzend
bewährt hat.

SS. Mann tödlich verunglückt.
F. Goſſa (Kr. Bilterfeld). An der Schmiede

wurde der S. Mann Heinz Naumann aus
Döbeln, der mit ſeinem Mokorrad unkerwegs war,
von einem Berliner Kraftwagen angefahren. Er ſtürzte

Der neue Dpernleiter
des Friedrichtheaters.

F Deſſau. Der erſte Kapellmeiſter des Opernhauſes
in Frankfurt a. Main Helmut Seidelmann wurde
nach dem ungewöhnlich großen Erfolge ſeiner beiden
Probegaſtſpiele „Carmen“ und „Götterdämmerung“ als
Generalmuſikdirektor an das Deſſauer
Friedrichtheater verpflichtet. Der neue Kapellmeiſter
ſteht im 33. Lebensjahre, er iſt geborener Schleſier.
Seit 1918 wirkte er in Breslau und wurde auf Grund
ſeiner großen künſtleriſchen Erfolge 1927 erſter Kapell
meiſter des Breslauer Opernhauſes. 1929 wurde er in
leicher Eigenſchaft an das Opernhaus Frankfurt am

ain berufen.

Neues Leben in Leopoldshall.
F Stkaßfurk. Auf dem Grundſtück der Chemiſchen

Fabrik „CEoncordia“ in der Bernburger Straße in
Leopoldshall iſt, wie die „Staßfurter Zeitung“ meldet,
neues Leben eingekehrt. Zwei der alten Schlote haben
ihre Tätigkeit wieder aufnehmen müſſen. Die Ar
beiterzahl hat ſich erheblich vermehrt. Jn
das Fabrikgrundſtück iſt eine neugegründete Geſellſchaft
eingezogen, die den Namen Chemiſche Fabrik „Aska“
trägt. Jhre Anteile befinden ſich teils im Beſitze von
Dr. Claudius, teils in den Händen der Anhaltiſchen
Salzwerke bzw. der Preußag.

ſchungsſtelle und Forkbildungsſtelle für

Ärztliche Forſchungsanſtalt
F. Dresden. Am 5. Juni wurde in Dresden ein

Rudolf-Heß-Krankenhaus, ärztliche For
ſchungsanſtalt für nakürliche Heilweiſe, ſeiner Beſtim
mung übergeben. Der Begufkragte bei der Reichs
leitung der RSDAP. für alle Fragen der Volksgeſund
heit, Dr. med. Gerhard Wagner (München) und
der Oberbürgermeiſter der Stadt Dresden haben die
Geſamkleitung des Hauſes dem Oberarzt Dr. Jenſen
übertragen. Damit wird das bisherige Skadkkranken-
haus Johannſtadt neben der Krankenheilung einem
neuen Zwecke zugeführt, nämlich biologiſche For

Ärzte zu ſein.
Der Stellvertreter des Führers hat in dieſem Aus

nahmefall die Genehmigung zur Anwendung ſeines
Namens gegeben, um durch deſſen Einſatz das Inter
eſſe zu betonen, das er an der Erforſchüng der um
ſtrittenen Methoden der naturgemäßen Heilung nimmt.

War bei aller umfaſſenden und gründlichen For
ſchungs und Lehrtätigkeit der deutſchen mediziniſchen
Wiſſenſchaft das Gebiet der biologiſchen oder Natur

Zum Brand in Pechau.
Brandſtiftung vermutek. 1000 RM. Belohnung.

Magdeburg. Der Scheunenbrand in Pechau am
29. Mai wird auf Brandſtiftung zurückgeführt.
Die Gendarmerie hat gemeinſam mit einem Spezial
beamten der Landeskriminalpolizeiſtelle die Ermittlun
gen aufgenommen. Die Landesfeuerſozietät hat auf
die Ermittlung, der Brandſtifter eine Belohnung
von 1000 RM. ausgeſetzt.

Schweres Autounglück.
F Burg. Auf der Berliner Chauſſee fuhr ein Kraft

wagen aus Berlin in ſehr ſchnellem Tempo gegen
einen Baum. Der Wagen wurde völlig zertrümmert.
Der Fahrer wurde ſchwer verletzt und liegt in
bedenklichem Zuſtande im Kreiskrankenhaus in Burg.

Ein Auto überſchlägt ſich.
Zwei Perſonen verletzt.

Niedergebra. Der Fleiſcher Erwin Hilde
brandt aus Bleicherode geriet, als er in
Niedergebra einen Leiterwagen mit Ausflüglern über
holen wollte, mit ſeinem Auto ins Schleudern. Der
Wagen überſchlug ſich mehrmals. Während er ſelber
nur anſcheinend leicht verletzt wurde, wurde der Bei
fahrer, der Fleiſchergeſelle Walter Müller, erheblich
verletzt, ſo daß ſeine Überführung in das Kraänken
haus Bleicherode notwendig war.

Ernteausſichten auf dem Eichsfeld.
Duderſtadk. Jnfolge der langanhaltenden Trocken

heit ſind die Ernteausſichken auf dem Eichs
feld nicht beſonders günſtig. Flach wurzelnde Pflanzen
wie Sömmergerſte kümmern bereits. Beim Weizen
hemmen Trockenheit und Kälte das Wachstum. Am
ſchlechteſten ſind die Wieſen und Weiden an den
trocken gelegenen Hängen des ſchweren Tonbodens oder
auf dem ſteinigen flachgründigen Muſchelkalk daran.
Man rechnet jedoch damit, daß rechtzeitig und reich
lich gedüngte Felder beim Eintritt baldigen warmen
Regenwetters noch gut einſchlagen können.

Die erſte Nachtmuſik im Harz.
F Wernigerode. Auch hier wurde die erſte Nacht

muſik im Harz zu einem vollen Erfolg. Abends um
10 Uhr hatte ſich im Kaſtanienwäldchen im Fürſtlichen
Luſtgarten eine unüberſehbaäre Menſchen
men ge verſammelt; auf einem von 14 Stallaternen
romantiſch beleuchteten Podium hatte das Oſtermeyer
ſche Orcheſter und der Kleine Chor Aufſtellung ge
nommen. Jn bunter Reihenfolge erklang Orcheſter und
Chormuſik, die noch durch Solovorträge der Sopra
niſtin Fölſch-Burke bereichert wurde. Hörern und
Künſtlern teilte ſich eine Stimmungsfreudigkeit mit,
die mit Spannung und Vorfreude die nächſte Ver
anſtaltung am 1. Juli erwarten läßt.

Biſamrakken nun auch im Kreiſe Huedlinburg.
Groß Schierſtedt. Durch den Landwirt Friedrich

Hermann wurde hier eine Biſamratte geſchoſſen.
Damit iſt zum erſten Male das Vordringen der Biſam-
ratte auch in der hieſigen Gegend feſtgeſtellt.

„Paradiesfeſt“
Jena. Jn der Landesunverſitätsſtadt Thüringens,

dem durch ſeine landſchaftlich ſchöne Lage ausgezeich
neten Jena, findet in der Zeit vom 13. bis 18. Juli
ein Feſt der Heimat, genannt „Jenger Paradies
feſt 1934“ ſtatt. Mit dieſer Veranſtaltung lebt eine alte
Tradition wieder auf. Die Veranſtaltung ſelbſt, die in
engſter Zuſammenarbeit mit der Landesuniverſität, der
NSDAP. und der SA. vorbildlich und großzügig auf
gezogen wird, zeigt folgendes, außerordentlich reich
haltiges Programm: 13. Juli: Eröffnungsfeier; Frei-
lichtaufführung „Der 18. Oktober“. 14. Juli:
Turneriſche und ſportliche Vorführungen. 15. Juli-

„Rucdolf-Heß-Krankenhaus

Haäeaaaanee

für natürliche Heilweiſe.
heilkunde ſtark vernachläſſigt worden, ſo wird der Arzt
künftig im Rudolf-HeßKrankenhaus in ſeiner Aus
Und Fortbildung mit dem Werte und der Be
deutung der biologiſchen Heilweiſe aus
reichend bekannt gemacht werden. Jn der Bevölkerung
haben dieſe Heilmethoden eine immer größere An
hängerſchaft gefunden, das Volk hat zu einer ſolchen
Art der Behandlung ein beſonders großes Vertrauen
Um einer bedauerlichen Entfremdung zwiſchen Volk
und Arzt entgegenzuwirken und die Aus Und Fort
bildung des deutſchen Arztes auch nach dieſer Richtung
zu vervollſtändigen, wurde nach langen Vorarbeiten
ein Werk geſchaffen für das es ein Vorbild in Deutſch
land nicht gibt.

An kliniſchen Abteilungen erhält das „RudolfHeß
Krankenhaus“ eine Ernährungsäbteilung, eine pſycho
therapeutiſche, eine Abteilung für allgemeine biologiſche
Methoden und eine hydrotherapeutiſche Abteilung.

In engſter Verbindung mit dem Krankenhaus wird
ein Mutterhaus für die braune Schweſternſchaft er
richtet.

Hiſtoriſcher Feſtzug; Jenger Bratwurſtfeſt. 16. Juli:h n e 17. Juli: Luftſportliche Ver
anſtaltungen; Luftſchutzveranſtaltung. „Ein Sommer
abend auf der Saale.“ 18. Juli: Motorſportliche und
reitſportliche Vorführungen; Hans Sachs Spiele.
8. bis 29. Juli: Ausſtellung im Stadtmuſeum.
13. bis 22. Juli: Volksſeſt auf den Saalewieſen.

Das Paradiesfeſt wird für viele Volksgenoſſen, die
die ſchöne Univerſitätsſtadt des grünen Herzen Deutſch
lands noch nicht kennen, ein Anlaß zum Kommen und
Schauen ſein. Viele aber, die ſchon einmal in Jenas
ehrwürdigen Stadtmauern weilten und dort frohe
Stunden verlebt haben, werden anläßlich dieſes ſchönen
Heimatfeſtes den Wunſch eines freudigen Wiederſehens
verwirklichen. Auskünfte über das Jengaer Paradiesfeſt
ſowie über die Unterkunftsmöglichkeiten und ſonſtigen
Fragen erteilt unverbindlich und koſtenlos der Jenger
Verkehrsverein.
Vom Studentenheim des Guſtav-Adolf

Vereins.
Leipzig. Jm Juniheft der „Diaſpora“ ſchreibt

Geheimrat Rendtorff über die Entwicklung des
vom Guſtav Adolf Verein in Leipzig errichteten
Studentenheims, das mit dem Somerſemeſter 1934 in
ſein fünftes Lebensjahr eintritt:

„Die 25 Zimmer des FranzRendtorff Hauſes waren
in jedem Semeſter voll beſetzt. Zahlreiche Aufnahme
geſüche mußten abgelehnt werden. Aufgenommen
wurden in den acht abgelaufenen Semeſtern insgeſamt
108 Mitglieder, von denen manche drei, einige ſogar
vier Semeſter im Heim bleiben durften. Alle genoſſen
auf Grund eines vom Zentralvorſtand ihnen ver
liehenen Vorzugsſtipendiums den Aufenthalt
im Heim und alle mit ihm verbundenen Wohltaten
völlig unentgeltlich. Die Jnſaſſen ſtammen aus fol
den Diaſporakirchen: Rumänien 27, davon Sieben
bürgen 22, Beſſarabien 3, Bukowina 2; Polen 18,
davon Weſtpolen 8, Kongreßpolen 5, Galizien 3, Ober
ſchleſien 2; Tſchechoſlowakei 18, davon Slowakei
11, Böhmen 6, Schleſien 1; Hſterreich 11; Jugo
ſlawien 8; Letktland 7; Ungarn s;, Auſtra
kien 2; Finnland 2; ferner je einer aus Rußland,
Eſtland, Litauen, Memelland, Danzig, Holland, Jtalien,
Nordamerika, Braſilien und Südweſtafrika. Der weit
über wiegenden Mehrzahl nach handelt es ſich um
Auslandsdeutſche, doch ſind auch einige Fremd-
ſtämmige, nämlich Studierende aus den befreundeten
Kirchen der Slowakei, Ungarns, Finnlands und der
Waldenſerkirche unſere gern geſehenen Gäſte geweſen.“

Der Kraftwagen eines Chemnitzer Arztes verunglückt.
Gelenau. Auf der Staatsſtraße Gelenau--Anna

berg hat ſich ein ſchwerer Autounfall ereignet. Ein
Chemnttzer Perſonenauto wurde von einem entgegen
kommenden Perſonenauto an gefahren und ſo heftig
geſtreift, daß ſich der Chemnitz- Wagen dreimal über
ſchlug und zertrümmert liegenblieb. Die Jnſaſſen, ein
Chemnitzer Arzt mit ſeiner Gattin und einer Arztin er
liktten ſchwere Verletzungen und mußten ins
Krankenhaus eingeliefert werden. Der Führer des
Autos, das den Unfall verurſacht hatte, iſt rückſichtslos
weitergefahren.

Elbbrüche in Betrieb genommen.
Meißen. Die neue Elbbrücke in Meißen, deren

Bau vor etwas über Jahresfriſt begonnen worden iſt,
wurde am Montagnachmittag dem Verkehr übergeben,
nachdem vormittags ausgedehnte Belaſtungsproben
vorgenommen worden waren. 10 große Kraftomni-
buſſe der KVG., 6 Dampfwalzen, zwei Laſtwagen mit
zuſammen 222 Zentner Gewicht, 250 Mann von der
Landespolizeiſchule und dem Freiwilligen Arbeitsdienſt
waren dazu herangezogen worden. Die Belaſtung
wurde auf jeder Abteilung der Brücke, von Pfeiler zu
Pfeiler, für ſich vorgenommen. Es erfolgten noch
Prüfungen durch Schnellfahrten der Omnibuſſe ſowie
durch die im Gleichſchritt und ohne Tritt marſchieren

den Polizei und Arbeitsdienſtabteilungen. Die Ge
ſamtbelaſtung der Brücke betrug weit über
2000 Zentner Auf der Brücke haben nebenein
ander vier Kraftomnibuſſe Platz. Mit dem Abbruch
der alten Brücke wird ſofort begonnen werden. Die
eigentliche Einweihungsfeier der neuen Brücke wird
aber erſt nach, Beendigung des geſamten Baues ſtatt
finden.

Bautzen iſt Notſtandsgemeinde.
Bautzen. Das Sächſiſche Arbeits und Wohl

fahrtsminiſterium hat auf Grund der Vierten Verord
nung zur Anderung der Reichsgrundſätze über Voraus-
ſetzung, Art und Maß der öffentlichen Fürſorge vom
10. Februar 1934 die Stadt Bautzen als Notſtands
gemeinde erklärt. Dadurch iſt es der Stadt Bautzen
möglich, die Fürſorge für Perſonen, die von
jetzk an zuziehen, unter ſtrengſter Prüfung der Vor
ausſetzungen der Hilfsbedürftigkeit auf das zur Friſtung
des Lebens Unerläßliche oder unter Ablehnung offener
Pflege auf Anſtaltspflege zu beſchränken.

Raubüberfall auf ein Mädchen
Dresden. Ein dreiſter Raubüberfall

wurde in der Nacht zum Montag, kurz nach 24 Uhr,
in der Niederwaldſtraße auf eine Hausange
ſtellte verübt. Der Täter, ein etwa 30 bis 35 Jahre
alter Unbekannter, trat im Vorgarten ihres
Wohngrundſtücks an die heimkehrende Hausangeſtellte
heran und ſorderte ſie zur Herausgabe ihrer Wertſachen
auf. Jm Weigerungsfalle drohte der Räuber, er würde
dem Mädchen die Sachen vom Leibe reißen. Die Ge
ängſtigte übergab dem Unhold ihr Geldtäſchchen mit
einem kleinen Geldbetrag und die Armbanduhr, die der
Täter dann aber bei der Flucht im Garten verlor.

Feuer in der Dresdener Heide.
Dresden. Infolge der Trockenheit entſtand ein

Waldbrand im Forſtrevier Weißer Hirſch
der auf die Unvorſichtigkeit von Spaziergängern zurück
zuführen ſein dürfte. Es brannten etwa 1500 Quadrat
meter Fichtenbeſtand. An den Löſcharbeiten beteiligten
ſich neben der Feuerwehr auch Mannſchaften der
Schutz po lizei und der Hitlerjugend.

Aus Haſſe un Vin gebung
Der Führer der deutſchen Wirtſchaft,

Direktor Keßler, in Halle.
Halle. Am 14. Juni findet im „Reichshof“ in

Halle die diesjährige Mitgliederverſammlung des
Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſchland ſtatt. Jm An
ſchluß an die Verhandlungen über innere Angelegen
heiten des Wirtſchaftsverbandes ſpricht etwa um
11 Uhr der Führer der deutſchen Wirtſchaft, Direktor
Keßler, Berlin, über: „Die Neuorganiſation der
Wirtſchaft und ihre Aufgaben.“

Weiter bringt die Tagung zwei Vorträge von
Reichsbahndirektor Rudolphi, Berlin, über „Reichs
autobahnen“ und Profeſſor Dr. Dencker, Berlin,
Direktor des Landmaſchineninſtituts der Landwirt
ſchaftlichen Hochſchule, über „Wechſelbeziehungen von
Jnduſtrie und Landwirtſchaft

Keine Aufhebung der Philoſophiſchen
und Juriſtiſchen Fakultät

Halle. Das Hauptamt für Aufklärung und Wer-
bung der halliſchen Studentenſchaft teilt mit:

„Seit einigen Tagen wird in Univerſitätskreiſen
das Gerücht verbreitet, man trüge ſich höheren Ortes
mit dem Gedanken, die Philoſophiſche und Juriſtiſche
Fakultät der Martin-Luther- Univerſität Halle Witten
berg aufzuheben. Nach Rückſprache des Führers der
Studentenſchaft mit den zuſtändigen Stellen wird
bekanntgegeben, daß dieſes Gerücht jeglicher
Grundlage entbehrt. Der Führer der Stu-
dentenſchaft erwartet von allen verantwortungsvollen
Volksgenoſſen und Kameraden, daß ſie dieſem Gerücht
entſprechend entgegentreten und daß ſie Volksgenoſſen,
die trotz dieſer Aufklärung weiterhin dies haar-
ſträubende Gerücht verbreiten, unverzüglich bei dem
Amt für Lügen- und Gerüchteabwehr zur Anzeige
bringen werden.

Ein Betrüger von Format.
F Halle. Ein Betrüger von Format und Verbrecher

übelſter Sorte hatte ſich erneut vor Gericht zu ver
antworten. Der Mann war 1931 nach Verbüßung
ſeiner letzten Freiheitsſtrafe aus dem Gefängnis ent
laſſen worden. Sofort hatte er wieder damit be-
gonnen, ſein altes Treiben fortzuſetzen, diesmal aber
in ganz großem Stil. Ganz Mitteldeutſchland
bereiſte er als Vertreter einer Tuchfabrik, kaſſierte An
zahlungen und ließ die Gelder in ſeiner eigenen Taſche
verſchwinden. Es waren nicht wenige, die dieſem Be
trüger zum Opfer fielen. 121 Fälle konnten dem
Angeklagten vor Gericht nachgewieſen werden. Die
Niedrigkeit ſeiner Geſinnung wird beſonders durch
die Tatſache gekennzeichnet, daß er hauptſächlich gerade
Minderbemittelte ausplünderte. Drei Jahre hindurch
konnte er ſein Unweſen treiben, bis es gelang, ihn zu
ſtellen. Wegen fortgeſetzten Betruges im
Rückfalle wurde er zu ſechs Jahren Zuchthaus,
fünf Jahren Ehrverluſt und 200 RM. Geldſtrafe ver
urteilt. Außerdem wurde auf Verweiſung in
Sicherungsverwahrung erkannt.

Skurz ins Abenkeuer
Roman von Karl Ludwig Reinold.

6) (Nachdruck verboten.)„Mord?“ Halborns Lächeln verſchwand. Die

betrachtete Halborn uns. Ein Schrecken überlief mich.
Sollte Halborn etwas von dem Mord wiſſen? Er
tat keineswegs ſo erſtaunt, wie ein jeder Menſch es
wäre, wenn man die Nachricht überbringt, daß ein
Verwandter ermordet worden iſt.

„Mord?“ wiederholte Halborn. „Scherze am
frühen Morgen, Herr Herkenhoff?“ Und nun lächelte
er wieder.

„Scherze dieſer Art liebe ich nicht, verehrter Herr
Halborn. Alſo ohne Umſchweife: Dr. Raſt iſt er

W t ſah giaub De„Das kann ich unmögli auben! Das iſt ja un
denbbar!“

Schwankte Halborn etwas? Sicherlich wurde er
blaß

Wer
„Fdagen Sie mich nichts weiter, Herr Halborn.

Dort im Haus wird man Jhnen wohl alles er
klären ſoweit es etwas zu erklären gibt.“

Ohne ein Wort verließ uns Halborn und ſtrebte
mit langem Schritt dem Haus zu.

„Jetzt weiß wirklich nicht mehr, lieber Herken
hoff, was ich denken ſoll.

„Jch ſagte Jhnen ja ſchon vorhin, daß die Sache
kompliziert iſt.“

„Was Halborn wohl damit zu tun hat?“
„Wenig oder viel doch vorläufig bleibt

Wichtigeres zu tun.
„Und das wäre?“

„Spuren ſuchen!
ſeite gehen.“

Hinter dem Haus zog ſich ein ſchmaler Weg ent
lang, auf dem ehemals Kies gelegen haben mochte

Wir wollen einmal zur Park

beſonders an einer Stelle, die unter dem Fenſter des
Arbeitszimmers lag, der Raſen wie unter ſchwerem
Gewicht niedergetreten war. Und von da aus zog
ſich eine Schleifſpur in den Park hinein. Deutlich
konnte man an manchen, weicheren Stellen des Weges
erkennen, wie der Boden aufgeriſſen worden war.

Herkenhoff ſtieß plötzlich einen Ruf der über
raſchung aus.

„Haben Sie etwas gefunden?“ fragte ich.
„Ja, ſeien Sie vorſichtigl“ mahnte er. „Hier

ſehen Sie das? Zwei Abdrücke eines Männerfußes.
Dahinter die Schleifſpur. Und hier wieder. Genau
dasſelbe.“

„Und was iſt das hier?“ fragte ich, als ich einen
weiteren, weſentlich kleineren Abdruck bemerkte

„Was denn? Ein zweiter Fußabdruck?“ Herken-
hoff betrachtete ihn lange. Dann richtete er ſich auf
und ſah mich an.“ Das iſt ja gar nicht möglich!“

„Was iſt nicht möglich
„Sehen Sie ſich mal dieſen Fußabdruck an. Und

hier, zwei Schritte weiter, erſcheint er wieder. Was
ſehen Sie?“

„Daß er kleiner iſt als der andere.“
„Mehr nicht?“
„Jſt denn noch mehr daran?“
„Unglaublich viel daran, mein lieber Reinold!

Dieſer Abdruck ſtammt von einem Frauenſchuh!“
„Donnerwetter, das iſt allerdings intereſſant. Wahr

haftig, Sie können recht haben.
„Jch habe auf alle Fälle recht. Ein Herrenſtiefel

hat keinen ſolchen zierlichen Abſatz, und kein Herren
e läuft ſo ſpitz zu, wie der Schuh, der dieſe Ab
drücke geliefert hat.

„Da wären wir ja nun ein großes Stück weiter.“
„Prachtvoll haben Sie das geſagt, Reinold, um ein

großes Stück weiter!““ Herkenhoff lachte auf. Dann
aber ſagte er leiſe: „Jch häbe Feuer gefangen, Reinold,
dieſer Mord intereſſiert mich brennend. Ich betätige
mich als Detektiv.

Ich lachte. „Geſtatten Sie, verehrter Herkenhoff,Dann begann der Raſen, deſſen Gras weich war.
Auch ein ungeübtes Auge mußte erkennen, daß

„Sie ſind es ja ſchon. Sie haben auch bereits be
wieſen, daß Sie brauchbar ſind.“

„So? Womit denn?“
„Haben Sie etwa nicht dieſen ſchönen Abdruck eines

re gefunden? Der iſt von großer Wichtig
eit.

Alſo war ich doch nicht ſo ganz nutzlos, wie ich
gbaubte.

Ein Klingeln und Stimmen, die zu uns drangen,
ließen uns gufhorchen.

„Das werden die Landjäger ſein“ meinte Herken-
hoff. „Wir wollen langſam ins Haus gehen und
ſehen, was die Landjäger herausbekommen.“

9.

Vor dem Eingang ſtanden die Räder der Beamten
Als wir in die Halle traten, ſtand alles vor der Tür
des Arbeitszimmers, in dem die Landjäger waren.

Der Landjägermeiſter, ein breitſchultriger Mann
mit martialiſchem Schnurrbart, aber gutmütigem Ge
ſicht, trat heraus und ſchien nicht zu wiſſen, was er
nun mit dem Schwarm von Menſchen anfangen ſollte.
Und dieſe Menſchen erwarteten etwas von ihm. Nicht
mehr und nicht weniger, als daß er nun unverzüglich
den Toten herbeiſchaffe und den Mörder entlarve. Der
Beamte ſeufzte auf, kraute ſich am Kopf, dann kam
ihm die Erleuchtung. Er gebot dem andern Beamten,
die ſo zu verſchließen, dann nahm er den Schlüſſel
an ſich.

Er ging ans Telephon und meldete ein
Ferngeſpräch an. Während er wartete, ging er in
der Halle hin und her, ſchüttelte ein über das andere
Mal den Kopf. Nun kam er zu einem Entſchluß:
„Niemand verläßt das Haus.“

„Das wird ſich wohl nicht ganz einrichten laſſen“,
wagte Herkenhoff einzuwerfen.

Warum nicht?“ fragte der Beamte freundlich.
„Nun, Frau Raſt muß doch wohl, um ihren

Pflichten nachzukommen, in die Wirtſchaftsgebäude
gehen, Herr Halborn auch, und die Mädchen erſt recht.“

habe ich gar nicht gedacht. Aber weiter als über den
Hof geht niemand.

Eine Weile ſchwiegen wir, dann ſchrillte das Tele
phon. Der Landjägermeiſter ſprach lange mit ſeiner
Behörde und erklärke ihr den Fall. Soweit wir ver
ſtehen konnten, ſollte am Nachmittag ein Kriminal
kommiſſar kommen. Zu unſerer Uberwachung blieb
der Landjäger zurück.

Das Mittageſſen verlief in gedrückter Stimmung.
Nur um etwas zu reden, um nicht ſtumm dazuſitzen,
ſprachen wir über Belangloſigkeiten. Mit keinem Wort
wurde die Mordaffäre berührt.

Gleich nach dem Eſſen kam Dr. Dahl und be
hauptete, daß derartige Mordaffären in Alaska an der
e r wären. Er verband uns von neuem,
ſprach mit Garben, der mir ungewöhnlich blaß vor
kam, über den Armbruch, und verſchwand.

Wir waren mit Garben allein. Frau Raſt war
auf ihr Zimmer gegangen

„Was iſt eigentlich aus dem Flugzeug geworden?“,
fragte ich, um die Stille zu unterbrechen, Garben. Jch
erſtaunte, als Herkenhoff mir einen zuſtimmenden
Blick zuwarf.

„Das Flugzeug entgegnete Garben langſam,
als müſſe er ſich erſt beſinnen, „das iſt hier abmontiert
und nach Berlin geſchafft worden.

„Und die Urſache der Motorſtörung, iſt die in
zwiſchen feſtgeſtellt worden

„Keine Ahnung. Jch bin ohne jede Nachricht aus
Berlin.“
h e das war eine ſonderbare Sache“, ſagte Herken

off.
„Wieſo ſonderbar?“ fragte Garben.
„Hätten Sie nicht anderswo landen können?“
„Wie meinen Sie das?“ Garben fragte miß-

trauiſch.
„Jch meine, ausgerechnet hier müſſen Sie not

landen, ausgerechnet hier mußte der Motor ausſetzen,
wo ein Mord paſſiert.“

Garben lachte gequält. „Ach ſo. Ja, das Schickſal
meinte es nicht gut mit uns.“ Er erhob ſich und ver

daß ich Jhr Aſſiſtent werde?“ Der Beamte war vernünftig. „Stimmt. Daran ließ uns. Wir hörten, wie er die Treppe hinaufſtieg.
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Aus aſſer Welt
Betrug durch Vorſpiegelung

von Wohlhabenheit.
Wer äußerlich den Anſchein erweckt, daß er wohl

habend ſei, kann ſchon dadurch Betrug begehen.
Aus dieſem Grunde hat das Oberlandesgericht Ham
burg durch Beſchluß vom 30. Oktober 1933 Bs. St.
514/33 die Erhebung der öffentlichen Klage gegen
eine Frau angeordnet, die ſich bei einem Zahnarzt
hatte behandeln laſſen. In den Gründen zu dieſem
Beſchluß erklärt das Gericht, die Beſchuldigte ſei nicht
verpflichtet geweſen, dem Zahnarzt zu offenbaren, daß
ſie den Offenbarungseid geleiſtet hatte. Sie
ſei aber zu dem Zahnarzt im Pelzmantel und mit
wertvollem Schmuck gekommen und habe nach außen
den Eindruck einer Zzahlungsfähigen Perſon gemacht.
Nach Treu und Glauben ſei ſie verpflichtet geweſen,
auf ihre mißliche finanzielle Lage hinzuweiſen und
über die Art der Bezahlung Abmachungen zu treffen.
Wenn ſie das nicht getan habe, ſo könne in ihrem Ver
halten im Zuſammenhang mit ihrem äußeren Auf
treten (Pelzmantel, Schmuck) eine mittelbare Vor
ſpiegelung falſcher Tatſachen erblickt wer
e die eine Strafverfolgung wegen Betruges recht
ertige.

Die Bergungsarbeiten in Buggingen.
Bisher ſieben Toke geborgen.

In einer Preſſebeſprechung machte Oberbergrat
Ziervogel nähere Ausführungen zum Fortgang der
Bergungsarbeiten. Jnsgeſamt ſind Montag 7 Leichen
über Tage gebracht und identifiziert worden. Die
Unterſuchüngen ergaben einwandfrei Gasver
giftunmg als Todesurſache. Keineswegs kann von
Hungertod oder ähnlichem geſprochen werden. Da die
Toten in unmittelbarer Nähe ihrer Arbeitsſtelle auf
gefunden wurden, iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß
ſie vom Gas überraſcht wurden. Die Unterſuchungen
der Elektroſachverſtändigen über die Urſache des
Kurzſchluſſes dürften in etwa 14 Tagen zum
Abſchluß kommen. Bei den geborgenen Toten wurde
noch unverdauter Mageninhalt vorgefunden, ferner
Brot und andere Nahrungsmittel in den Kleidungs
ſtücken. Eine weitere Anzahl Toter iſt geſichtet
worden.

Der Bilderſtürmer.
Jm Februar d. J. wurden kurz hintereinander ganz

ſinnloſe, zum Teil widerliche Anſchläge auf die katho
liſche Propſteikirche und die Propſtei zu Königs
berg i. Pr., verübt. Als Täter wurde ſehr bald ein
damals noch nicht 19 Jahre alter Burſche ermtittelt,
der ſich jetzt vor Gericht wegen dieſer Schandtaten zu
verantworten hatte. Das Merkwürdige iſt, daß er ſi
bis dahin in jeder Beziehung gut geführt hat. Offen
bar iſt er durch nicht verdaute Lektüre einem Fanatis
müs verfallen, der ihn dazu führte, eine Marienſtatue
zu zerſchlagen, Kirchenfenſter einzuwerfen, in der Um
gebung der Kirche Zettel mit Schmähungen gegen den
Katholtzismus anzukleben und die Türen der Kirche
und der Propſtei zu beſudeln. Eine Begründung für
ſeine Tat konnte er nicht angeben, ſo daß das Gericht
zu der Überzeugung gelangte, daß die Tat des jungen
Mannes, der Mitglied einer evangeliſchen Jugendorga
niſation war, aus einem krankhaften reli
gtöſen Fangtismus heraus gehandelt hat, der
ſtrafmildernd wirken mußte, die Strafe jedoch nicht
aufheben konnte. Das Gericht verurteilte ihn daher
Zu einer neunmonatigen Gefängnisſtrafe.

„Kathrinchen“ wünſcht nicht zu verreiſen.
Vor einiger Zeit hatte der Zirkus Krone einen

ſeiner großen Ele fanten an den Berliner Zoo ab
gegeben, um ihn gegen die Giraffe Kathrinchen
einzutauſchen. Um das Tier auf den Transport vor
zubereiten, war ſchon ſeit Wochen der große Trans
portwagen im Giraffengehege aufgeſtellt worden Als
das Tier verladen werden ſollte, war es aber trotz
allen Zuredens nicht dazu zu bewegen, ſeine zweite
Heimat, den Zoologiſchen Garten, zu verlaſſen. Der
Verſuch wurde mehrmals wiederholt aber immer wie
der mit negativem Ergebnis Kathrinchen wollte ſich
nicht dazu bequemen, den Wagen zu beſteigen Schließ
lich konnte Direktor Krone nicht mehr länger warten,
und er erklärte ſich damit einverſtanden, daß ſtatt
Hathrinchen eine andere Giraffe abgeſandt würde.
Nun verſuchte man es mit Kathrinchens jüngerer
Schweſter Twiga, und tatſächlich hatte man jetzt
mehr Glück. Sie ging anſtandslos in den Transport
wagen, wo ſie ſich bald ans Futtern machte. Sie war
auch offenbar nicht allzu ſehr erſtaunt, als hinter ihr
die Klappe des Wagens geſchloſſen und der Wagen in
Bewegung geſetzt würde. Das Tier wurde nach Mün
chen verſandt, wo der Zirkus ſein Quartier aufge
ſchlagen hatte.

20 Tote bei einem Erdrutſch.
In der Gemeinde Orakeni bei Bukareſt wurden

20 Bauern am Fuße eines Berges beim Graben nach
Lehm durch einen Erdrukſch verſchüttet. Die zur
Hilfeleiſtung herbeigeeilten Dorfbewohner konnten bis
her nur einen Toten bergen. Von einer Rekktung der
übrigen kann keine Rede mehr ſein.

liches Nachſpiel.

ſtiſchen Drahtzieher waren Mitglieder einer kommu-

BerlinBrandenburg“. Diejenigen Kommuniſten die
die Schüſſe abgegeben haben, ſind ins Ausland ge

ſie die Tat ebenſo wollten, wie die Mörder ſelbſt.
Der Verhandlungs- Dienstag im Mordprozeß Thu

nert und Gen. brachte die reſtloſe
legung der von dem früheren kommuniſtiſchen Ab
geordneten Kuntz bei ſeiner Vernehmung am erſten
Verhandlungstag vorgebrachten Behauptung von der
e und Legalität des ſogenannten Ordner
ienſtes.

Wehrmachtsangehörige
dürfen nicht Freimaurer ſein.

Reichswehrminiſter Generaloberſt von Blom
berg hat fölgenden Befehl erlaſſen

„Jch verbiete jedem Angehörigen der Wehrmacht,
auch Arbeitern, Angeſtellten und Beamten, die Zuge
hörigkeit zu Freimaurerlogen und ähnlichen Organi
ſationen. Wo eine derartige Bindung beſteht, iſt ſie
umgehend zu löſen.

Eine Übertretung dieſes Verbotes iſt als Grund für
friſtloſe Entlaſſung anzuſehen.

Das Skelett
eines verſchollenen Deutſchen gefunden.

Zwei junge Deutſche, im Alter von ca. 20 Jahren,
ſtarketen Ende Mai 1632 von Kir ung im nördlichen
Lappland, um über die Berge nach Abisko an der
norwegiſchen Küſte zu wandern Als ſie dort nicht ein
krafen, würden Nachforſchungen angeſtellt mit dem Er
gebnis, daß einer der beiden kot in einem Eisloch
eines Gebirgsſees aufgefunden wurde. Jetzt hat ein
Lappländer den Behörden mitgeteilkt, daß er am
31. Mai d. J., genau zwei Jahre nach dem Ver-
ſchwinden der beiden Deutſchen, ein Skelett in einem
Walde an dem betreffenden See geſehen hak. Alles
deutek darauf hin, daßz es ſich um die Aberreſte des
zweiken Deutſchen handelt. Er hieß Arkhur Vogel
und ſtammt aus Borsdorf bei Leipzig. Sobald
die Wilterungsverhältniſſe es erlauben, wird eine
Polizeiabkeilung zum Fuündork abgehen, um die Tra-
gödie zu klären.

„Element 93“ entdeckt!
Ein aufſehenerregendes phyſikaliſches

Experiment eines italieniſchen
Gelehrten.

Der Profeſſor der Chemie, Jermi, hat in der König
lichen Akademie von Lincei in Anweſenheit des Königs
pagres ein neuartiges Experiment der Atomzer
trümmerunmg vorgeführt, durch das er ein neues
radiumaktives Element durch Atomumwand
lung gewonnen hat. Die Atomzertrümmerung iſt in der
modernen Chemie durchaus etwas Alltägliches. Die
Erfindung Profeſſor Fermis iſt inſofern etwas Neu
artiges, als er durch Zertrümmerung des Urans ein
neues Element erhalten hat, von dem 1 Gramm
eine Energie von 60 000 Kilowattſtunden enthalten ſoll.
Das käme einer Wärmemenge von rund 52 Mil-
lionen Kalorien gleich. Da die Umwandlung
1 Gramm Waſſerſtofſs in Helium etwa 200 000 Kilo
watt ergeben würde, wären ſchon 50 Kilogramm Waſſer
ſtoff ausreichend, um die 10 Milliarden Kilowattſtunden
elektriſche Energie zu ſchaffen, die in Jtalien in einem
Jahre verbraucht würden. Fermi hat den neu entdeckten
Stoff „Element 93“ genannt.

Einbruchsfeier bei Wein und Bier.
In ein Ge des Schleſiſchen Konſumvereins in

DTſchechiſch-Teſchen wurde vor einigen Tagen
zu nächtlicher Stunde ein Einbruch verübt, bei dem die
Einbrecher Lebensmittel im Werte von mehreren
tauſend Mark erbeuteten. Die Kriminalpolizei ſtellte
ſofort eine Unterſuchung an, die ein eigenartiges Bild
von dem Verlauf der Tat ergab. Die Einbrecher waren
vom Hof aus mit Hilfe eines Sperrhakens in den Laden

„Garben muß große Schmerzen haben. Jmmer
fort hielt er ſeinen gebrochenen Arm feſt.“

„Nur dieſe Schmerzen fragte ich
Wir gingen in die Bibliothek und verbrachten dort

leſend zwei Stunden
Um vier Uhr nachmittags fuhr ein Auto vor. Jhm

e elaſtiſch der Kriminalkommiſſar. Ein
Kriminaf aſſiſtent, der eine umfangreiche Aktentaſche
trug, folgte ihm. Und dann entſtieg dem Auto noch
der gutmütige Landjägermeiſter

Kommiſſar Hagen war ein Menſch, der wenig von
einem Beamten an ſich hatte. Er war noch jung, war
beſtrebt, ſeinem Beruf die beſten Seiten abzugewinnen,
und er hatte, was uns die Hauptſache war, Humor.

Der Aſſiſtent hingegen, der den Namen Lohmann
trüg, war von anderer Art. Er hatte bedächtige Be
wegungen, ſchnaufte unaufhörlich, ſchien überhaupt ein
Menſch, dem jede körperliche Bewegung zuwider war.
Er machte einen mürriſchen Eindruck, und ſtand nun,
die Aktentaſche unter dem Arm, in der Vorhalle da,
als habe er nicht teil an den Vorgängen. Doch ein
aufmerkſamer Beobachter hätte ſehen können, wie die
Augen Lohmanns umhergingen, wie ſie alles zu faſſen
ſuchten, Räume, Gegenſtände und Menſchen

Hagen wünſchte uns, die wir aus der Bibliothek
traten, mit ſchmetternder Stimme einen Guten Tag,
blickte umher und ſchien mit allem zufrieden. Er ſah
glücklich gus, ohne Zweifel eine ſonderbare Eigenſchaft
eines Kriminalkommiſſars, der noch nicht einmal genau
wußte, worum es ſich handelte.

Inzwiſchen war Gabriele Raſt, immer noch blaß,
herabgekommen.

„Die Frau des Hauſes?“ fragte Hagen und ſchritt
auf ſie zu.

Gebriele nickte. Sie brachte kein Wort heraus.
„Dumme Geſchichte, die hier paſſierk iſt. Vielleicht

klärt ſich alles harmlos auf. Hagen iſt mein
Name. Ich bin beauftragt, hier die Unterſuchung zu
führen. Zuſammen mit dem Kriminalaſſiſtenten dort.
Jch bitte Sie um eins: rückhaltloſe Offenheit, wenn
ich frage. Das verlange ich auch von allen andern, die
hier ſind. So, nun wollen wir beginnen.

Er begab ſich mit Lohmann in das Arbeitszimmer
Raſts, das der Landfäger inzwiſchen aufgeſchloſſen
hatte, blieb kaum zwei Minuten darin und erſchien
dann wieder, immer noch mit dem fröhlichen Ausdruck
im Geſicht.

Unterdeſſen ſaßen Herkenhoff und ich in der
Bibliothek und harrten der Dinge. Der Kommiſſar
kam herein und forderte uns auf, während des Ver
hörs draußen in der Vorhalle zu warten, aber Herken
hoff zog es lächelnd vor, in ſeinem Seſſel ſitzenzu
bleiben. Auf den erſtaunten Blick Hagens ſagte er,
daß er ihm Mitteilungen zu machen hätte, die von
Wichtigkeit wären und die polizeiliche Unterſuchung er
leichtern könnten.

Hagen lachte auf. „Dann kann ja unmöglich die
Unterſuchung lange dauern“, meinte er beluſtigt, aber
ſeine Jronie verſchwand völlig, als Herkenhoff ihm in
knappen Worten unſere eigenartige Ankunft auf dem
v und alle Vorgänge, die gefolgt waren, geſchildert
hatte.

Jn Hagens Augen kam nunmehr ein anderer Aus
druck. Es war die Spannung des Jägers, und als
Herkenhoff ihm mitteilte, daß er bereits wüßte, wie die
Leiche Raſts fortgeſchafft worden war, ſtand der
Kommiſſar überraſcht auf, vergrub die Hände tief n
die Taſchen und ſah den gelaſſen daſitzenden Herken
hoff überraſcht an.

„Jch habe mir das Zimmer nur flüchtig angeſehen“,
ſagte er und wandte ſich an ſeinen Aſſiſtenten: „Loh
mann, jetzt unterſuchen Sie das Zimmer genau.
Fingerabdrücke und ſo weiter.“

Lohmann ergriff ſeine Aktentaſche ohne ein Wort
drehte ſich ſchwerfällig um und verſchwand. Herken
hoff berichtete weiter und erzählte von den Spuren,
die wir draußen auf dem Parkweg gefunden hatten,
aber er verſchwieg vollkommen, worüber ich mir bis
her den Kopf zerbrochen hatte, das eigenartige Ver
halten Gabriele Raſts, Garbens und des Jnſpektors.

Der Kommiſſar hatte Feuer gefangen. Daran war
kein Zweifel. Er fragte uns noch einmal genau aus,
was bisher geſchehen war, ließ ſich beſonders die Vor

Es haben ſich 15 Kommuniſten zu verantworten,
denen zur Laſt gelegt wird, ſich an dem gemeinen
Überfall auf die beiden Polizeioffiziere beteiligt zu wer
haben. Urſprünglich richtete ſich die Anklage gegen 25
Täter, von denen es aber 10 gelang, ins Ausland
zu fliehen. Jn der Vorunterſüchung hat ſich heraus

geſtellt, daß die e d en Ponre es ß
das Ergebnis eines wohldurchdachten Planes geweſen geht deſſen geiſtige Mheler die früheren kommuniſtiſchen Kgte Matern, der

Abgeordneken Hans Kippenberger und Heinz
Neumann ſind. Die Werkzeuge dieſer kommuni

niſtiſchen Terrororganiſation, des ſog. „Ordnerdienſtes

Wider

e

Sühne für Anlauf und Lenke
Die Mörder der Polizeioffiziere vor dem Richter.

In den am Monkag vor dem Berliner Schwur
gericht begonnenen Prozeß findet die Ermordung der
beiden Polizeihauptleute Anlauf und Lenk, die am
9. Auguſt 1931 auf dem damaligen Bülowplatz von riſche Zeitſchriften und IJnſtruktionsbücher, um
Kommuniſten erſchoſſen wurden, ein gerichk

wurden.

übermitteln. rihren Reihen würden einmal die Offiziere
der deutſch

den wäre.
Der Angeklagte Broede, der Leiter des OD. war,
ſagte aus, er habe den Mobilmachungsbefehl vom An
eklagten Klauſe erhalten, habe aber geglauvbt, daß es
ich nur um eine Demonſtration handele. Der Ange

eine Gruppenmitglieder mit
Piſtolen ausgerüſtet hat, gibt dagegen zu, daß er den

Mordplan gekannt habe. Er ſei aber bei der Er
ſchießung nicht in unmittelbarer Nähe geweſen. Die
übrigen am Dienstag vernommenen Angeklagten ge
hörten zu den teils bewaffneten teils unbewaffneten
„Deckungsmannſchafken“. Thunert, der dem

t den Namen gegeben hat, hatte nach der Erflüchtet. Die Anklage legt aber den jetzt vor Gericht a uptſ e z
tehenden Angeklagten ebenfalls Mord zur L ſt weil ſchießung der Polizeihauptleute die ihm übergebene

Piſtole über einen Bauzaun geworfen und war in eine
leere Waſſertkonne gekrochen, wo er einige Stunden zu
brachte, bis ihn die Beamten der Mordkommiſſion er
wiſchten. Er wurde damals aber nicht als Mithelfer
betrachtet, ſondern hat nur wegen un b efugterWaffen führung eine Gefängnisſtrafe von ſieben
Monaten bekommen. Jn der nächſten en am
Donnerstag dürfte die Vernehmung der Angeklagten
zu Ende geführt werden.

e. n
eingedrungen und hatten die eiſerne Tür des Lager
raums mit einer Brechſtange aufgebrochen. Zunächſt
nahmen die Diebe mehrere leere Säcke mit, in die ſie
die Beute verſtauen wollten und ſtatteten dann den
anderen Räumen einen Beſuch ab. Vor ihren eventu
ellen Verfolgern ſchützten ſie ſich dadurch, daß ſie Beſen
und Stangen gegen die Tür lehnten, die umfallen und
ſie warnen mußten, wenn man ihnen auf der Spur
war. Die Treppen wurden durch Stangen abgeſperrt.
Nachdem ſie ſo in ihrem Verſteck geſichert waren,
gingen ſie aber noch nicht daran, ihre Beute ſchleunigſt
zu verſtauen, ſondern ſie veranſtalteten zunächſt ein
mal eine gemütliche Feier der Freude über
den bevorſtehenden Erfolg ihres Raubzuges. Wurſt,
Sardinen, Honig und die herrlichſten Früchte wurden
aufgetragen, und zur Löſchung des Durſtes wurde eine
große Anzahl von Wein, Likör und Bierflaſchen ent
korkt. Erſt nachdem man in aller Ruhe getafelt hatte,
wurde die Beute verpackt. Durch zwei Gärten am
man in eine Seitenſtraße, wo die Säcke mit der ge
ſtohlenen Ware auf einen bereitſtehenden Wagen ge
baden wurden. Die einzigen Anhaltspunkte, die man
am Tatort fand, waren ein Brecheiſen und ein Hand
ſchuhfinger, der, wie die Kriminalpoligzei feſtſtellte,
„ſtark nach HOrangen roch“.

Darf der franzöſiſche Präſident fliegen?
Reiſen im Flugzeug ſind heute für moderne Staats

männer nichts Beſonderes mehr. Eine Reihe von
Miniſtern kann man ſogar ſelbſt am Steuer ſitzen
ſehen man denke nur an. den Luftfahrtminiſter
Goering und an den Stellvertreter des Führers
Rudolf Heß. Auch die franzöſiſchen Miniſter haben
von dem ſchnellen Verkehrsmittel ſchon wiederholt Ge
brauch gemacht, ohne daß irgend jemand etwas dabei
gefunden hätte. Vor einigen Tagen hat aber der
Präſident der franzöſiſchen Republik, Lebrum, zum
erſtenmal eine Dienſtreiſe im Flugzeug unternömmen,
und dieſe Tatſache hat in der franzöſiſchen Offentlich
keit größtes Aufſehen erregt. In der Preſſe wird mit
großem Ernſt die Frage geprüſt, ob es ſich mit der
Etikette vertrage, wenn der Präſident ein
Flugzeug beſteige. Miniſter und ſelbſt der Miniſter
präſident dürften das ruhig tun, aber bei gekrönten
Häuptern und bei Präſidenten ſei die Frage minde
ſtens ſtrittig. Da die Verfaſſung, die aus dem Jahre
1875 ſtammt, dieſen Fall natürlich nicht vorgeſehen hat,
wird er wohl auch nie entſchieden werden können, es ſei
denn, daß ein beſonderes Geſetz erlaſſen wird.

Filmaufnahmen gefährden die Schiffahrt.
An der Küſte der engliſchen Grafſchaft Corn

w all wurden in den letzten Nächten von den vorüber
fahrenden Schiffen ſtarke Lichtzeichen beobachtet, die
offenbar von dem Leuchtturm von Port Jſaac kamen.
Da der Leuchtturm ſchon ſeit vielen Jahren außer
Betrieb geſetzt iſt, riefen die Lichtzeichen bei den
Schiffern große Beunruhigung hervor, um ſo
mehr als auch eine Reihe von Scheinwerfern in Tätig
keit waren. Die Nachfrägen bei der zuſtändigen Schiff
fahrtsbehörde ergaben, daß an der Küſte von Corn
wall eine Film geſellſchaft mit dem Drehen
eines neuen Films beſchäftigt war, zu dem auch Nacht
aufnahmen gemacht werden mußten. Bei dieſen Auf
nahmen wird der Leuchtturm gebraucht, und neben
den Jupiterlampen, die zur Aufnahme benötigt wer

gänge in der Mordnacht ſchildern und wollte von uns
wiſſen, was Raſt für ein Menſch geweſen war.

„Raſt war eine herriſche Natur“, ſagte Herkenhoff.
„Er beherrſchte alles. Mir ſchien es, als müſſe ſich
jeder ſeinem Willen fügen.“

„Er ſprach ſcharf und knapp“, fiel ich ein. „Das
bemerkte ich beſonders, als er die Auseinanderſetzung
mit Garben hatte.“

„Was hatte er?“ ſtürzte Hagen auf mich zu.
Jch wußte, daß ich einen Fehler gemacht hatte.

e e ſah mich mißbilligend an. Aber Hagen ließ
nicht locker.

„Raſt hatte eine Auseinanderſetzung mit dem Herrn
Garben? Wie war denn das?“

Hagen ſah mich, der ich ein wenig verſtört war,
voll an. Dann nickte er mehrmals mit dem Kopf.

„Verſchnappt, wie? Das wollten Sie gar nicht
ſagen? Jetzt aber heraus mit der Sprache! Raſt und
Garben haben ſich geſtritten. Wann war das?“
h Herkenhoff miſchte ſich ein. „Gut, Sie ſollen es
ören.“

e „Verzeihen Sie, Herr Herkenhoff, ich muß es
ören.“

„Sie hätten es auch ohne uns herausgebracht.
Daran zweifle ich nicht. Aber ſicherlich iſt jetzt derZeitpunkt etwas verfrüht. Sie könnten ein eſe
Bild von Garben bekommen.

„Sie haben ihn alſo im Verdacht?“
„Habe ich das geſagt? Vorläufig, Herr Kommiſſar,

habe ich gar keinen Verdacht.“
„Alſo was iſt nun mit Garben?!“
Ich erzählte, wie ich Zeuge der Auseinanderſetzung

wurde, und Herkenhoff ergänzte meine Mitteilungen,
indem er über die ſonderbare Stimmung und ſeltſame
Spannung berichtete, die uns alle gleich nach unſerer
Ankunft ergriff. „So, nun wiſſen Sie alles!“

„Intereſſant!“, ſagte Hagen. Ich danke Jhnen,
meine Herren! Sie machen mir das Leben leichter.“

„Sie ſcheinen es ohnehin nicht ſchwer zu nehmen“,
bemerkte Herkenhoff lächelnd.

„Warum auch? Woillte ich mich in meinem Beruf

Sämtliche am Dienstag vernommenen Angeklagten
gaben zu, daß die Mitglieder des OD. im Piſt o
lengeb rauch und Jnfanteriedienſt unterrichtet

Die Lehrer ſtudierten eifrig militä
das darin enthaltene Material den Schülern zu

Den Schülern wurde geſagt, aus

en Roten Armee ausgewählt
werden, wenn Deutſchland erſt SowjetStaat ge

den, mußten auch noch eine Anzahl von Suchſchein
werfern in Tätigkeit treten. Die Filmgeſellſchaft hatte
aber bei Beginn der Arbeiten nicht damit gerechnet,
daß die nächtlichen Aufnahmen eine Störung des
Schiffsverkehrs im Gefolge haben könnten. Sie
hat ſich jetzt an die engliſche Rundfunkgeſellſchaft ge
wandt, und jeden Tag wird jetzt eine Warnung durch
den Rundfunk verbreitet, daß an der Küſte von Corn
wall einige Tage lang Lichtzeichen zu ſehen ſein wer
den, die mit Filmaufnahmen in Verbindung ſtehen, und
die für die Schiffahrt keinerlei Bedeutung haben.

Des Königs blinder Pfadfinder.
Ein 18 Jahre alter Jüngling in England, Criſtopher

Hendrick, der ſeit ſeinem 6. Lebensjahre infolge eines
Unglücksfalles erblindet iſt, hat es fertigbekommen,
dennoch die ſchweren Vorausſetzungen für ſeine Beför
derung zum Königlichen Pfadfinder zu
erfüllen. Dieſer blinde junge Mann iſt imſtande,
Leiſtungen zu erfüllen, die vielen »Sehenden ſeiner
Alters genoſſen und Pfadfinderfreunde als uner
reichbares Ziel vorſchweben. Er vermag nicht
nur den MorſeTelegraphen zu bedienen, ſondern auch
mit dem optiſchen Telegraphen zu ſenden. Ferner
kann er mit einer Genauigkeit von plusminus 25 Pro
zent Entfernungen, Höhen und Gewicht von Gegen
ſtänden uſw. ſchätzen. Er weiß außerdem mit Rat und
Tat zur Seite zu ſtehen, wenn Feuer ausbricht, wenn
jemand ohnmächtig wird, wenn jemand auf dem Eiſe
einbricht, oder wenn er einen elektriſchen Schlag be
kommt. Selbſtverſtändlich kann er mit dem Ko m paß
umgehen und auch nachts als genauer Richtungs
anweiſer dienen. Das iſt beſonders nützlich für Piloten,
denen er durch Armzeichen bei der Feſtſtellung geeig
neter Landungsplätze zu helfen vermag, wobei ihm zu
ſtatten kommt, daß er, ohne ſehen zu können, die
genaue Himmelsrichtung aller wichtigen Städte
und Flughafen in einem Umkreiſe von 50 Meilen von
ſeiner Heimatſtadt aus kennt Außerdem vermag er
erſte Hilfe für Verletzte zu leiſten und andere in dieſer
erſten Hilfe zu unterrichten. Dazu kommt, daß er ſich
als Vortragskünſtler, Sänger und Schauſpieler be
tätigen kann, daß er Orgel und Klavier ſpielt, über
die Grundkenntniſſe des öffentlichen Rechtes verfügt,
ein guter Schwimmer iſt und wichtige Tugend für
einen Pfadfinder imſtande iſt, auf freiem Felde
jederzeit, ohne mehr als 2 Streichhölzer zu verwenden,
ein Feuer anzufachen, auf dem er das Mahl für eine
ganze Patrowuille kochen kann. Er ſpricht niemals von
ſeiner Blindheit.

Eine RobinſonJnſel mit allem Komfort,
Ein amerikaniſcher Sonderling hat ſich auf einer

kleinen Jnſel im Stillen Ozean häuslich eingerichtet.
Er baufte die Jnſel dem Eingeborenenherrſcher ab und
lebte friedlich als Robinſon unter den Wilden. Das
war einmal etwas anderes als das luxuriöſe Mil
lionärsleben in der baliforniſchen Hauptſtadt. Aber
auf die Dauer wurde das Leben auf der einſamen
Jnſel, fern allen Errungenſchaften der Ziviliſation, ein
wenig unbequem. Der Amerikaner, der ſich mit der
Spannung eines Experimentators auf die primitive
Lebensweiſe der Eingeborenen eingeſtellt hatte, ver
vermißte plötzlich die kauſend kleinen Bequemlichkeiten
ſeines früheren Lebens. Was ihn am meiſten be
kümmerte, war der Mangel an künſtlichem Licht. Er
hatte keine Luſt, ſich ſtets um 6 Uhr zum Schlafen
niederzulegen, und das mühſame Feuerſchlagen der
Wilden war ihm zu anſtrengend. Es war ja ganz
ſchön, nichts mehr von dem Konkurrenzkampf, von der
Not, von dem ewigen Haß und Streit, von der Jagd
nach dem Gelde zu hören, aber ſchließlich merkt man
doch, daß eine Zeitung eine ſehr ſchöne Sache iſt. Und
nachdem der Mann auf der einſamen Inſel genügend
über dieſe Dinge nachgedacht hatte, faßte er einen
Plan, um ſich wieder mit der großen Welt, aus der
er geflohen, in Verbindung zu ſetzen. Er ſchickte zwei
Eingeborene mit einem Brief auf die Seereiſe. Sie
ſollten ſo lange ſegeln, bis ſte an eine der großen
Schiffahrtsrouken herankamen. Die beiden Boten
führten den Befehl auch aus. Sie machten durch
Schreien und Winken den Kapitän eines amerika
niſchen Dampfers aufmerkſam, der, in der Meinung,
Schiffbrüchige vor ſich zu haben, ihnen ein Boot zu
Hilfe ſchickte. Staunend las er dann den Brief, in
dem der ſeltſame Robinſon um eine Petroleumlampe,
ein Feuerzeug, Briefpapier, Anzugſtoffe und allerlei
Kleinigkeiten bat. Vor allem ſollte man ſeine Ver
wandten, denen er ſeinen Aufenthalt bisher geheim
gehalten hatte, Botſchaft bringen, damit ſie ihm öfter
ſchrieben. Der liebenswürdige Kapitän richtete ſämt
liche Aufträge ordnungsgemäß aus, und da das
reſpektable Bankkonto des Mannes auf der einſamen
Jnſel ein gutes Geſchäft verhieß, richtete die Schiff
fahrtslinie überdies einen regelmäßigen Zuſtelldienſt
für den Millionär ein, um ihn mit allem, was ihm
auf ſeiner „einſamen Jnſel“ fehlt, zu verſorgen.

Er wollte nicht aus dem Gefängnis hinaus.
Der tſchechoſlowakiſche Staatsbürger Fracek Novak

war, wie aus Prag gemeldet wird, mit ſeinem Auf
enthalt im Gefängnis derartig zufrieden, daß
er nach Ablauf ſeiner Strafzeit von 14 Tagen ſich
weigerte, das Gefängnis zu verlaſſen. Mehrere Polizei
beamte hatten eine halbe Stunde zu tun, um den un
erwünſchten Gaſt aus dem Gefängnis hinauszuwerfen.

auch noch mit Schwermut belaſten wo käme ich
dann hin? Aber jetzt wollen wir Jhre Spuren be
trachten, meine Herren.“

Nachdem Hagen dem Landjägermeiſter den Auftrag
gegeben hatte, alle Jnſaſſen des Hauſes für ſieben
Uhr abends zu einem Verhör zuſammenzutrommeln,
begaben wir uns ins Arbeitszimmer, wo Lohmann
eifrig bei der Arbeit war. Er erſtattete unzuſammen
hängend und die Worte wahllos ſetzend Bericht Dann
wies er hinaus auf den Park. „Dort haben wir weiter
zuſuchen, Herr Kommiſſar.“

ging zum Fenſter und kletterte hinab. Dann
ſtellte ich die Leiter an, und der Kommiſſar, Herken
hoff und Lohmann ſtiegen herunter.

10.

kann es nicht leugnen, ich war ſtolz auf „unſere“
n und Hagen murmelte ein über das andere
Mal: „Datſächlich, Sie haben recht.“

Die Schleifſpur zog ſich deutlich durch den Park
weg, aber dann hörten die Abdrücke der kleineren
Fußſpur plötzlich auf. Lohmann ſuchte wie ein Jagd
hund, aber es war vergeblich, es fanden ſich nur noch
die Abdrücke des Männerfußes. Oft konnte man er
kennen, wie der Täter ſich ausgeruht, wie er ſeine un
heimliche Laſt liegengelaſſen halte und einige Male hin
und her gegangen war. Dann begann wieder die
Schleifſpur. Sie führte aus dem Park hinaus in die
ſandige Schonung. Und da durchſchoß mich eine
Ahnung.

„Herkenhoff, ich weiß, wo die Leiche zu finden iſt.
„Sehr ſchön, daß Jhnen das jetzt klar wird. Jch

wußte es auch ſchon.“
„Sie wußten es?“
„Natürlich. Der Mörder oder die Mörder waren

v e rcheeeagen hatte unſer Geſpräch gehört.
„Sie wiſſen alſo, wohin die Leiche geſchafft wurde?
„Ja, das wußte ich ſchon, oder vielmehr ich ahnte

es, als wir die Fußſpuren fanden.“
„Und iſt ſi ne Fortſetzung folgt.)
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Das Rote Kreuz gehört dem Volke
Aufruf zum Deutſchen RotKreuzTag am 10. Juni.

Der Präſident des Roten Kreuzes, Carl Eduard
Herzog von SachſenKoburg und Gotha, richtet zum
Deutſchen RotKreuzTag, der am nächſten Sonntag,
10. Juni, in allen Teilen des Deutſchen Reiches einheit
lich begangen wird, einen Aufruf „An Jeder
mann!“ Jn dem Aufruf heißt es:

Unermüdlich ſteht das Deutſche Rote Kreuz im
Dienſte derer, die ſeine Hilfe brauchen. Hundert
tauſende unſeres Volkes e jahraus, jahrein in
mitten der Laſt und Not des täglichen Daſeinskampfes
etwas von dem großen Gedanken unbedingter Hilfs
bereitſchaft, der im Zeichen des Roten Kreuzes ver
körpert iſt.

An einem Tag im Jahr, dem RotKreuzTag, ſoll
dem ganzen deutſchen Volke dies Zeichen der Hilfsbereit
ſchaft ſichtbar und eindringlich vor Augen geſtellt
werden. Jeder ſoll wiſſen, daß das Rote Kreuz für ihn
da iſt, daß er darum aber auch für das Rote Kreuz da
zu ſein hat. Der Gedanke der Volksgemeinſchaft iſt mit
dem Sinn und Geiſt des Roten Kreuzes verbunden von
Anbeginn. Als Teil des Ganzen dienend und Dienſt
heiſchend, wendet es ſich an jeden deutſchen Mann, jede
deutſche Frau und jedes deutſche Kind mit der Auf
forderung: Hilf mit!

Wir brauchen Männer und Frauen, die werbend den
hohen Gedanken des Roten Kreuzes immer weiter in
unſer Volk tragen, indem ſie ſich an ihrem Teile und
auf dem Platze, den ſie auszufüllen vermögen, einer der
vielen Aufgaben des Roten Kreuzes widmen.
Alle brauchen wir, damit ſie uns helfen, fortzufahren
in unſerem Werk. Denn es geſchieht zum Wohle aller.
Sie mögen die Mitgliedſchaft im Roten Kreuz erwerben
oder uns durch eine Spende in unſere Sammlung die
Linderung von Krankheit und Not ſichern helfen.

Als der von Adolf Hitler ausgewählte national
ſozialiſtiſche Führer des neuen Deutſchen Roten Kreuzes
rufe ich jeden Volksgenoſſen auf, das Seine beizutragen
zum gemeinſamen Werk. Es iſt der beſte Dank an uns,
wenn wir, allen ohne Unterſchied dienend, der Uber
zeugung teilhaftig werden:

Das Deutſche Rote Kreuz gehört dem Volke.

Gerichtsverhandlungen

Schöffengericht Weißenfels.
Um geſtohlenes Gekreide.

In der Nacht zum 16. Januar 1934 wurden aus
einem Schuppen des Bauern Otto Kühn in Kriechau
3 Zentner Miſchgetreide geſtohlen und am anderen
Morgen an die Getreidehandlung Sch. in Weißenfels
verkauft. Als Täter kamen der bis zum 16. Januar
bei dem Beſtohlenen beſchäftigte O. D. und ſein Freund

Z. aus Weißenfels in Frage. Beide An
geklagte leugneten hartnäckig, etwas mit dem Diebſtahl
zu tun gehabt zu haben. Der Staatsanwalt, der auf
Grund der zwingenden Jndizien den Schuldbeweis für
klar erwieſen anſah, beantragte gegen die beiden ſchon
vorbeſtraften Angeklagten je ein Jahr Gefängnis. Das
Gericht hielt es aber für notwendig, die auf der Kauf
beſcheinigung befindliche Unterſchrift durch einen Sach
verſtädigen prüfen zu laſſen, weshalb die Sache ver
tagt wurde.

Leichtfertiger Enklaſtungszeuge.
Einen böſen Reinfall erlebte in der letzten Sitzung

des Schöffengerichts ein Entlaſtungszeuge R. P.
Dieſer bekundete unter ſeinem Eid, daß der Angeklagte
Z. am 16. Januar 1934 unmöglich geſtohlenes Ge
kreide verkauft haben könnte, da er mit ihm den
ganzen et über auf dem Platze der abgebrochenen
Zuckerfabrik Holz geborgen habe. Auf die Frage des
Vorſttzenden, wie es denn komme, daß er ſich nach ſo
langer Zeit genau auf dieſen Tag beſinnen könnte,
erwiderte der Zeuge, daß er am Sonntag, dem 14. Ja
nuar, von dem Arbeiter O. ein Rad gekauft habe und
d zwei Tage danach habe er mit dem Angeklagten

zuſammen gearbeitek. Die Vernehmung des Zeu
gen O. wurde aber für den vorangegangenen Zeugen
P. ſehr verhängnisvoll. O. erklärte nämlich, daß er
ſein Rad an einem Wochentage an P. verkaufte und
auch eine Beſcheinigung darüber unterſchrieb. Als
dieſe Beſcheinigung dem Gericht vorgelegt wurde,
ſtellte ſich heraus, das der Kauf des Fahrrades am
14. Februar erfolgte und ſomit die Angaben des
Zeugen P. vollkommen unrichtig wren. Ein Mein
eidsverfahren dürfte die Folge dieſer leichtfertigen
Handlungsweiſe ſein.

Die deutſche Wehrmacht beſchimpft.
Der 19jährige H. P. aus Hohenmölſen hatte
ſich wegen Beſchimpfung der deutſchen Wehrmacht und
wegen Beleidigung zu verantworken. Er wurde zu
14 Tagen Gefängnis verurteilt, während der Staats
anwalt einen Monat Gefängnis beantragt hatte. Die
Strafe fiel ſo milde aus, weil ſich der Angeklagte am
Tage der Tat in betrunkenem Zuſtand befand.

Berliner Brief
Schnellrichter im Verkehr. Geld oder Leben?
Straßen ohne Hindernis. Für nen Groſchen
Regenſchutz. Alles auf Pump. Zweierlei

Handwerk.
Als kurz vor dem 1. Mai die Bekanntmachung er

ging, daß fortan alle Verkehrsſünder, gleich, ob Fuß
gänger oder Automobiliſten, ihre Schuld uünverzüglich
büßen müßten, befleißigten ſich ſämtliche Berliner eines
vorbildlichen Verhalten s. Sogar die Ber
linerinnen älterer Jahrgänge blickten reifrig nach rechts
und links, bevor ſie eine Straße überquerken, und das
will nach unſeren Erfahrungen ſchon allerlei heißen.
Aber wer zahlt gern 50 Pfennige oder gar eine Mark,
wenn er doch viel lieber dieſen kleinen Betrag in
Zigarren oder wenn ſie, die ſchöne, weit häufigere
Sünderin ihn lieber in eine Portion Eis umſetzt?
Doch wie das nun einmal im Leben iſt. die Macht der
Gewohnheit ging wieder ihren alten geſetzloſen Weg, als
das Publikum merkte, daß niemand kam, um auf der
Stelle und gegen bar die kleinen und großen Vergehen
zu ahnden. Was aber am erſten nicht war, kann am
fünfzehnten noch werden, und weil die Gerüchte es alſo
verhießen, gewahrte man um die Mitte des Wonne-
monds ebenfalls eine artige und wohlgefällige
Diſziplin. Wie aber die in Ausſicht geſtellten
Streifen immer noch nicht kamen, und jedermann hätte
ungeſtraft Hindernis über Hindernis bilden und ſein
Sündenregiſter beliebig verlängern können, da wurden
die Berliner plötzlich übermütig. Was die Welt ſeit
Jahren noch nicht erlebt hat, mußte geſchehen: ein Herr
ging, ſeine Zeitung leſend, ungeachtet der hupenden Autos
und der ſtürmiſch klingelnden Straßenbahnen, über den
Potsdamer Platz. Und weil tags du eine junge
Dame ebenſo reſpektlos in belebter Fahrbahn anhielt,
um ihr rot gewordenes Näschen zu pudern, trat nun
mehr der Schupo als Schnellrichter in Aktion.
Schon die pudernde Dame mußte 50 Pfennig Strafe
bezahlen, was nicht nur vom höflichen Beamten, ſondern

Der Sternhimmel im Juni
Von Günter Archenhold, Direktor der Treptow Sternwarte.

Wer in den jetzigen Sommernächten ſeinen Blick
auf den nördlichen Himmel richtet, wird über die Hellig
keit des Firmaments erſtaunt ſein. Wenn wir auch bei
uns nicht, wie im Polargebiet, die Sonne ſelbſt noch
um Mitternacht ſehen können, ſo ſinkt ſie doch bei ihrer
nächtlichen Wanderung von ihrem nordweſtlichen
Untergangspunkt zum nordöſtlich gelegenen Aufgangs
punkt ſo wenig unter den Horizont, daß ihre von den
höchſten Teilen der Erdatmoſphäre gebrochenen und
zurückgeworfenen Lichtſtrahlen in unſer Auge gelangen
können. So entſteht die Mitternachtsdämmerung zur
Zeit der hellen Nächte. Am 22. Jüni erxeicht unſer
Tagesgeſtirn den höchſten Punkt ſeiner Bahn. Mit der
Sommerwende wird uns der längſte Tag und die
kürzeſte Nacht beſchert; wir haben Sommersanfang.

Wenn wir eben ſagten, daß die Sonne den höchſten
Punkt ihrer Bahn im Juni erreicht, ſo ſind wir Uns
wohl bewußt, daß dieſe Ausdrucksweiſe ſich nur auf
den ſcheinbaren Sonnenlauf begieht. Ein jeder weiß,
daß die Anderung des Standes der Sonne in den
verſchiedenen Jahreszeiten nur ſcheinbar iſt, daß ſie in
Wirklichkeit die Folge des Umlaufs der Erde um die
Sonne darſtellt. Jm Sommer iſt die auf ihrer Bahn
ebene ſchrägſtehende Erdachſe mit ihrem Nordende der
Sonne zugekehrt, ſo daß wir auf der Nordhalbkugel
mehr Sonnenſtrahlen erhalten als die Südhalbkugel.
Da ſich die Stellung der Erdachſe beim Umlauf um die
Sonne nicht verändert ſie zeigt ja ſtets auf den
Polarſtern ſo iſt nach einem halben Jahre der Süd
pol der Sonne zugeneigt, und für uns Bewohner der
nördlichen Halbkugel beginnt dann der Winter Auch
die tägliche Bewegung der Sonne über den Himmel
wird in Wirklichkeit durch die Drehung der Erde um
ihre Achſe hervorgerufen, denn die Sonne ſteht ja im
Mittelpunkt des Planetenſyſtems. Es wird aber wohl
kaum einen Menſchen geben, der bei den Worten „Die
Sonne geht im Nordweſten unter“ an einen wirklichen

gang der Planet Jupiter am ſüdlichen Teil des

Untergang der Sonne denkt.

Jm Juni wird als erſtes Geſtirn nach Sonnenunter

Eigenartige
Kataſtrophenmeldungen aus USA.

Der Vorſommer, dieſer für Menſchen und Felder,
Handel und Ernte wichtigſte Teil des Jahres, bringt,
beinahe Jahr für Jahr, die Kataſtrophenmeldungen aus
aller Welt. Entweder iſt es zu heiß oder zu kalt, zu
trocken oder zu naß. Sommergewitter, Waldbrände und
Waſſermangel ſorgen dafür, die Menſchen zu beun
ruhigen. „Wenn das ſo weiter geht“, ſagt der eine
zum anderen und blickt ſeufzend in den ſtrahlendblauen
Himmel, der es nicht regnen laſſen will. Schon aber
ballen ſich die erſten Wolken, ſchon laufen die Menſchen
auseinander und ſuchen Schutz vor den ſchweren Tropfen
unter den Hausdächern und Toren. Der Sommer fängt
erſt an. Die Meldungen über die Wetter Situation
der Welt, die aus England, Jndien, Rußland und den
Vereinigten Staaten kommen, laſſen jedoch wenig Gutes
für die betreffenden Länder erwarten, wenn nicht ſehr

Wie das berühmte Lauffeuer, von dem ſchon
die Rede war, als noch kein moderner Nachrichtendienſt
beſtand, hat ſich die Begebenheit ſofort bis in die
äußerſten Stadtteile verbreitet. Und was Hinweiſe auf
wichtige Paragraphen unumſtößlicher Geſetze nicht be
wirkten, wird tatſächlich auf einmal durch die wandelnden

und aufmerkſamen Verkehrsrichter erreicht. Bei der
Untergrundbahn erfuhr man es ja ähnlich: Als die
Warnungsſchilder darauf aufmerkſam machten, daß Aus
ſteigen auf freier Strecke mit Lebensgefahr ver
bunden wäre, gab es erſtaunlicherweiſe immer Neu
gierige, die dieſe Behauptung auf ihren Wahrheitsgehalt
prüfen wollten; ſeitdem jedoch Ausſteigen in ſolchen
Fällen mit mindeſtens 150 Mark Strafe geahndet wird,
ſind die Lebensmüden viel ſeßhafter geworden, und nur
unter Zwang und bei einem Unglück würden ſie jetzt
den Wagen außerhalb eines Bahnhofs verlaſſen.
Schlimme Unglücksfälle ſind unberufen ſeit vielen
Jahren auf der viel beanſpruchten Berliner Untergrund
bahn nicht geſchehen.

Satiriker hatten ſich in Wort und Bild über die
Unzulänglichkeit der automatiſchen Verkehrs
regelung luſtig gemacht. Wenn in irgendeiner Ver
waltungszentrale ein Beamter auf einen Knopf drückte
oder einen Hebel bewegte, dann wurde in einem weit
entfernten Stadtteil an irgendeiner Straßenkreuzung der
Verkehr geſtoppt. Das konnte man als Fortſchritt der
Technik bewundern. Die Bewunderung ließ jedoch er
heblich nach, wenn an jener Straßenkreuzung gar kein
Verkehr war und nur ein eiliger Arzt am Steuer
ſeines Wagens darauf wartete, daß ſich das rote Licht
wieder in gelbes und grünes verwandeln würde. Der
Verwandlungszauber, deſſen Geheimniſſe bei uns von
ſachverſtändigen Vertretern aus allen Ländern und aus
dem Fernſten Oſten ſtudiert wurden, wird nunmehr
wieder verſchwinden. Die koſtſpielige und gut
gemeinte Anlage hat ſich in Anbetracht des ewig
wechſelnden und nicht mit Sicherheit zu berechnenden
Verkehrs nicht bewährt. In Zukunft dürfen Berlins
Autofahrer wieder unbehindert von ſchon lyriſch be

auch vom umſtehenden Publikum entſprechend quittiert
wurde.

Himmels ſichtbar. Obwohl er nunmehr es wieder
ſchneller von der Erde abrückt ſein Abſtand beträgt
am 1. Juni 713 Millionen Kilometer, am 30. des
Monats 784 Kilometer iſt er noch immer heller
als der den Winterhimmel zierende hellſte Fixſtern
Sirius. Daß die Zeit ſeiner größten Erdnähe vorüber
iſt, geht auch daraus hervor, daß die e von links
nach rechts gerichtete Bewegung, die ihn ſich allmählich
vom Stern Spica in der Jungfrau entfernen ließ, am
11. Juni zum Stillſtand kommt und der Planet nun
mehr wieder rechtsläufig wird, d. h. dieſelbe Richtung
unter den Sternen einſchlägt, wie wir ſie bei der Be
wegung von Sonne und Mond feſtſtellen können. Aber
erſt Ende Auguſt gelangt Jupiter wieder zum Stern
Spioga zurück, bei dem er anfangs des Jahres geſtandenhatte. Da ein voller umlauf des Jupiter um die
Sonne rund 12 Jahre dauert, braucht er ebenſo lange
Zeit, bis er einmal durch ſämtliche Tierkreisbilder hin
durchgewandert iſt. Jm nächſten Jahre wird man ihn
daher im Sternbild der Waage zu ſuchen haben, das
ſich auf unſerer Sternkarte für den Monat Juni genau
im Süden befindet. Noch ein Jahr ſpäter wird er ſeine
Schleife in dem weiter links befindlichen Sternbild
Skorpion ziehen.
Im Tierkreisbild Skorpion fällt ein beſonders röt

licher Stern auf. Es iſt Antares, eine Rieſenſonne,
die erſt im Beginn ihrer Entwicklung ſtehen und daher
noch verhältnismäßig kühl iſt. Die Sterne, die auf dem
Höhepunkt ihrer Lebensbahn ſtehen, leuchten weißbläu
lich, wie Spica in der Jungfrau oder Wega in der
Leier. Wir finden dieſen Stern, der zu den Sommer
bildern gehört, am Oſtteil des Hitnmels. Mit Deneb
im Schwan und Atair im Adler bildet er das wohl
bekannte Somtnerdreieck. Dieſe Sternbilder kommen
aber erſt im Laufe der Nacht höher herauf.

Der Mond zeigt ſich am 4. Juni im Letzten Viertel;
am 12. iſt Neumond, am 20. Erſtes Viertel und am
27. Vollmond.

Wefterſage!
Rußland, Jndien und England.
bald ein Wetterſturz aus der unnatürlichen Hitze in
kühlere Temperaturen eintritt, und, vor allen Dingen,
wenn es nicht ſehr bald zu regnen beginnt.

In Indien ſieht es zur Zeit wohl am gefährlichſten
aus Die Tempraturen ſind bis zu 47 Grad Celſius
geſtiegen. Jn Ellora ſind bereits acht Perſonen am
Hitzſchlag geſtorben. Jn Maſulipatan hat die unerträg
liche Hite noch ſchlimmere Folgen gezeitigt. Die Leichen
von Tieren und Vögeln, die dem glühenden Hauch der
wie von innen her kochenden Luft nicht mehr gewachſen
waren, liegen auf Straßen und Plätzen herum dabei
iſt es ſo heiß, daß es den Menſchen kaum möglich iſt,
die Kadaver zu beſeitigen.

Beinahe ebenſo kataſtrophal ſieht die WetterSitug
tion in den Vereinigten Staaten aus. In Joliet in
Jllinois wurden 44 Grad Celſius gemeſſen, während

Geſetzes wird vielmehr beſonders ſcharf auf die
Nummernſchilder ſehen und feſtzuſtellen haben,
ob die Ritter vom Steuer auch richtigen und taktvollen
n von ihrer neuen Freiheit zu machen
wiſſen.

Hatten wir vor Wochen bereits die Freuden des
Hochſommers, ſo erleben wir jetzt plötzlich wetter
wendiſche Launen eines verſpäteten April. Jn
ſolchen Fällen weiß bekanntlich kein Menſch, was und
wie er ſich angziehen ſoll. Männer nehmen das meiſt auf
die leichte Schulter, hingegen werden die Tücken des
Wettergotts für Frauen oft zu einem ſchwierigen
Problem. Keſſe Berliner Jungens ſind auf den glück
lichen Gedanken gekommen, ihnen bei der Löſung be
hilflich zu ſein. Sowie ſich der Himmel trübt und eine
kräftige Duſche in Ausſicht iſt, trifft man am Oranien
platz und am Halleſchen Tor Kinder mit Regen
ſchirmen jeglichen Formats, die ſehnſüchtig darauf
warten, daß die erſten großen Tropfen fallen. „Ne
Musſpritze die Dame?“ Der Preis für das Regendach
beträgt zuzüglich kindlicher Begleitung zehn Pfennig auf
der „Teilſtrecke“ und kann ſich bis zu 20 Pfennig er
höhen. Ein neuer Beruf hat ſeine noch vielverſpre ende
„Waſſertaufe“ erhalten und, wie die Ausübenden
lächelnd verſichern, hat er ſich auch ſchon ganz gut
bezahlt gemacht.

Es gibt überhaupt ſeltſame Berufe und Gelegenheits
arbeiter in Berlin. Seitdem im neuen Deutchland
darauf geachtet wird, daß ſich die Eheſchließungen
wieder mit jener Würde vollziehen, die ihnen zukommt,
iſt auch in weiteſten Kreiſen der Bevölkerung das Inter
eſſe an feſtlicher Geſtaltung der Hochzeiten ge
wachſen Nun verhält es ſich aber ſo, daß mancher Braut
vater in dieſer Hinſicht gern das Seine tun möchte
ſedoch das Seine iſt eben nicht ſo viel, um die verſtänd
lichen Wünſche nach einer feierlichen Betonung des Tages
zu erfüllen. Da war einſt guter Rat teuer. Heute wird
hingegen ſogar die Befolgung eines praktiſchen Rates
verhältnismäßig billig. Zur Hochzeitsfeier kann man
ſich in Berlin alles leihen bis auf den Bräuti-

Batte in Montang unter einem Schneeſturm zu leiden
hatte. Uber Saint Louis ging ein ſurchtbares Gewitternieder, das ſechs Rieſenbrande verurſachte. Jn den

Staaten Neuyork und Maine brennen die Wälder, in
den Adriondack- Bergen ſind bereits rieſige Wald-
beſtände vernichtet worden.

In Amerika betet man in überfüllten Kirchen um
Regen. In den Rocky Mountains haben leichte Regen
ſchauer eingeſetzt, die die geängſtigte Bevölkerung auf
akmen laſſen, in Nebraska aber ſetzte der Regen mit
ſolcher Gewalt ein, daß das ſo lange und ſehnſüchtig
erwartete fruchtbare Naß zumal es großenteils in
Form von Hagelſchauern niederging den Feldern
u Schaden als Nutzen brachte und große Beſtandteile der Ernte ver Auch in Jndiang und
Miſſouri fallen die erſten Tropfen, in Ottawa iſt in
den beſonders von der Dürre betroffenen Gebieten über
das Wochenende ein fruchtbarer Regen gefallen; man
hofft auf weitere Niederſchläge, die einen Teil des von
der Hitze angerichteten Schadens noch. wieder gut machen
könnken. z Chikago allerdings, das kürzlich erſt durch
den Brand der Schlachthöſe empfindlich geſchädigt
wurde, ſieht es troſtlos aus. Die Hitzewelle fordert
immer weitere Opfer. Die Zahl der Toten hat ſoch
bereits auf 154 erhöht.

In KleinAmerika, der Operationsbaſis der Byrd
ſchen AntarktisExpedition, iſt ein außerordenklicher
Temperaturanſtieg zu verzeichnen. Das Thermometer
das bisher minus 45 Grad angab, iſt auf minus 12
Grad geſtiegen.

Jn Kanada, einem der größten Getreideländer der
Welt, rechnet man mit einer beiſpielloſen Mißernte.
England leidet unter einem in dieſem regenreichen
Lande überaus empfindlichen und ungewöhnlichen
d e Der Geſundheitsminiſter Sir Hilkon
e kündigte an, daß ein beſonderer Beirat, der aus

ertretern der britiſchen Waſſerwerksgeſellſchaften und
aus Ingenieuren beſtehen würde, neue Pläne für eine
ausreichende Waſſerverſorgung ausarbeiten werden

üſſe. Rußland hat die ſüdruſſtſche Mißernte eineawrehe für Getreide im Gefolge.
Die Brotpreiſe ſind um das Doppelte geſtiegen.

Auch aus Frankreich kommen Unwettermeldungen.
Bei Aulnay ſurOdon haben Hagel und überſchwem
mungen großen Schaden angerichtet. Getreide und
Grasfelder wurden zerſtört, die Blüten ſind von der
Gewalt der Niederſchläge von den Bäumen geriſſen
worden. In Roucamps wirkte ſich das Unwetter bei
nahe noch ſchlimmer aus. Dächer wurden abgetragen,
Fenſterſcheiben eingedrückt und zerſchlagen, die ganze
Ernte iſt vernichtet. Ein Milltonenſchaden iſt ent

ſtanden. H. G.
Kleine Tageschroniß

Mit 26 Jahren Akademieprofeſſor. Der erſt 26
Jahre alte Geiger Wilhelm Stroß, ein junger Rhein
länder, dem man als dem ſtärkſten Talent unter dem
jungen Geigernachwuchs ſchon in den letzten Jahren
größte Aufmerkſamkeit ſchenkte, iſt als außerordent
licher Profeſſor für Geige an die Staatliche Akademie
der Tonkunſt in München berufen, und es iſt ihm
die Leitung einer Meiſterklaſſe übertragen worden.
Wilhelm Stroß iſt wohl der jüngſte Akademieprofeſſor
Deutſchlands.

Vom Bock 's Bier. Jn einer oberpfälgziſchen Schule
wurde Naturgeſchichte behandelt und über den Nutzen
der Haustiere geſprochen. Als der Lehrer fragte,
wer eiwas über den Nutzen der Ziege ſagen könne,
hob ein kleiner Knirps den Finger und ſagte ganz
ſchneidig: „Von der Goas kriegt mer die illi und
vom Bock s Bier.“

Was nutzet mir ein ſchöner Garken Ein
Landwirt aus der Umgegend von Köln hält ein
zahmes Kaninchen, das er frei in ſeinem großen Gartet

m

kiefung im Garten das Kaninchen mit fünf
Jungen, die eben erſt das Licht der Welt erblickt
hatten. Das Erſtaunen war groß, da die Voraus
ſetzungen für ein derartiges Ereignis nicht gegeben
waren. Jetzt, nachdem die Jungen ſich entwickelt
haben, iſt einwandfrei feſtgeſtellt, daß die von dem Ka
ninchen betreuten fünf Jungen kleine Haſen ſind.
Meiſter Lampe ſcheint ſich danach heimlich in Nach
bars Garten eingeſchlichen zu haben.

Er ſammelte ſich ſein eigenes Gebiß zuſammen.
In dem ſächſiſchen Ort Wolkenburg lebt ein eigen
artiger Sammler namens Kramer, der auf jede mög
liche Weiſe verſucht, ſein Privatmuſeum zu bereichern.
Da ihm in ſeiner Sammlung ein menſchliches Gebiß
ſehlte, zog er ſich teils mit der Zange, teils auf andere
Weiſe die Zähne heraus. Jetzt iſt er in der glücklichen
Lage, in ſeiner Sammlung ſein eigenes Gebiiß
zeigen zu können.

Wie meint er das? Jn den Ferien, konnte der Herr
Oberſtudienrat HQuetſchke endlich ſeinen lang gehegten
Wunſch erfüllen, das Land der alten Griechen zu be
ſuchen. Aus der Umgebung von Sparta ſandte er
ſeinem daheimgebliebenen Sohn eine Anſichtskarte:
„Mein lieber Junge! Jm Bilde ſiehſt du hier den
klaſſiſchen Felſen, von dem die alten Spartaner ihre
ungeratenen Söhne in die Tiefe ſtürzten Jch wünſchte,
du wäreſt hier. Gruß dein Vater.“

richteten preisgekrönten Gelegenheitslyriker mit ſinn
reichen Anſpielungen auf alle Beteiligten in der letzten
Minute geliefert, auch ein vornehmes Schrankgrammo-
phon mit zwei Dutzend ſtimmungsvollen Platten ſteht
gegen geringe Gebühr zur Verfügung. Silber, Kriſtall
und Damaſt täuſchen für 24 Stunden einen noch nicht
erreichten Wohlſtand vor, aber die Getäuſchten geben
ſich zufrieden und die Firmen auch, denn was heute als
kurzfriſtiger Scheinbeſtz verliehen wurde, hat vielleicht
den Wunſch nach eigenem Beſitz geweckt, und aus dem
kleinſten Umſatz wird ſpäter noch ein großer Nutzen.

Jm Branchenverzeichnis der Fernſprechteilnehmer
Berlins iſt neuerdings ein Beruf verzeichnet, der wirk
lich ein zig in ſeiner Art und ohne Vorgeſchichte iſt.
Der „Gelöſchranköffner“ galt bisher nicht als
anerkannter ſolider Mitbürger, dem die Reichspoſt zur
Erleichterung ſeiner Geſchäfte einen Telephonapparat in
die Wohnung ſtellt. Aber jener entpuppt ſich als ein
aufgeweckter Zeitgenoſſe, der Firmen und Kapitaliſten
aus ihrer Verlegenheit hilft, wenn ſie den Geld
ſchrankſchlüſſel* verloren oder die wichtige Offnungs
nummer vergeſſen haben. Es iſt gut, daß auch ſo be

richten und ein ſonſt weniger geſchätztes Handwerk zu
ungeahnten Ehren bringen.

Dionyſos.

Humoriſtiſche Ecke.
Schüchternheit. Fritzchens Examen ſteht bevor.

Seine Mama ſchreibt an den Lehrer einen Brief:
„Sehr geehrter Herr Profeſſor! Bei dem kommenden
Examen bitte ich, auf meinen Sohn Fritz etwas Rück
ſicht zu nehmen Er iſt ſo ſchüchtern, beſonders in der
Orthographie

Berechkigte Empörung. Zwei Herren waren in
einem Boot. das kenterte. Der eine, der ſchwimmen
konnte, hielt den anderen, der es nicht konnte, feſt,
bis er auch ſeine Kräfte ſchwinden fühlte Er fragte
ihn: „Können Sie ſich noch über Waſſer haltengam und die Braut. Nicht nur der Frack wird einem

ſungenen Lichteffekten durch die Straßen ſauſen das
heißt, ſauſen dürfen ſie noch lange nicht Das Auge des nicht nur das Feſtgedicht wird von einem vorher unter

ins Haus getragen und ſitzt beinahe wie nach Maß, „Jſt das der richtige Moment, um über Geſchäfte zu
ſprechen ſchrie der andere zurück.

herumlaufen ließ. Kürzlich entdeckte er in einer Ver

gabte Leute ihre ſchwierige Arbeit bei Tageslicht ver
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Der Refchsjugendführer
stftet das H. -Leſstungsabzeſchen

Als äußere Anerkennung des Reichsjugendführers. Vielſeitigkeit der Bedin
gungen. Erfüllung der Äbungen innerhalb eines Jahres. Syſtematiſche Vor

bereitungen. Das Leiſtungsbuch als Dienſtausweis der Hitlerjungen.
Als Auszeichnung für vielſeitige geiſtige und körperliche Leiſtungen ſtiftet der Reichsjugendführer mit

Wirkung vom 31. Mai 1934 für die HitlerJugend das HJ.-Leiſtungsabzeichen. Jeder Hitler
junge kann das Leiſtungsabzeichen erwerben. Vorausſetzung für den Erwerb des Leiſtungsabzeichens iſt
die Teilnahme an der weltanſchaulichen Schulung der HitlerJugend auf Heimabenden und
Lehrgängen und die Erfüllung der Leiſtungsp rüfungen in Leibesübungen. Die Leiſtungs
prüfungen ſind im 16., 17. und 18. Lebensjahr abzulegen. Für jede dieſer beſtandenen Leiſtungsprüfungen
wird je ein Leiſtungsabzeichen verliehen.

Die Anforderungen
in den Leiſtungsprüfungen ſind dem Alter und der
Leiſtungsfähigkeit entſprechend verſchieden. Die Höhe
der geforderten Leiſtungen iſt ſo feſtgeſetzt, daß jeder
geſunde Hitlerjunge, gleichgültig, ob er aus der Stadt
oder vom Lande ſtammt, nach eifrigem Uben jede der
verlangten Bedingungen erfüllen kann. Die Hitler
Jugend fordert nicht hohe Einzelleiſtungen, ſondern gute
Leiſtungen in allen Ubungszweigen, die für die körper
liche Ertüchtigung von Bedeutung ſind.

Die Vielſeitigkeit der Bedingungen des Leiſtungs
abzeichens gewährleiſtet die einheitliche Ausrichtung
der körperlichen Ertüchtigung, mit der die Hitler
Jugend bewußt auch die weltanſchauliche Schulung
verbindet, entſprechend ihrem Grundſatz der
totalen Erziehung.
Die H. ſchult den jungen Deutſchen weltanſchau

lich, charakterlich und körperlich. Ein wertvolles Mittel
für dieſe Erziehung des jungen Deutſchen zum National
ſozialiſten iſt das H. Leiſtungsabzeichen. Sein Beſitz

ſelbſt, für ein Mindeſtmaß von vielſeitiger Leiſtungs
fähigkeit und tiefes nationalſozialiſtiſches Wollen.
Jeder tüchtige, vorwärtsſtrebende Hitlerjunge und
HJ.-Führer muß beſtrebt ſein, das H. Leiſtungs
abzeichen zu erringen.

Die Bedingungen

des HJ.Leiſtungsabzeichens ſind unter dem Geſichts
punkt ausgewählt, daß der Hitlerjunge vielſeitig
durchgebildet, d. h. ſchnell, ausdauernd, kräftig, mutig
und gewandt wird. Der Hitlerjunge muß laufen,
ſpringen, werfen, ſchwimmen, marſchieren und dieſe
Fähigkeiten im Gelände richtig anwenden können.
Dementſprechend ſetzen ſich die Bedingungen zu
ſammen aus:
einer Schnelligkeitsübung 100MeterLauf;
einer Ausdauerübung 3000MeterLauf;
einer Sprungübung S Weitſprung;
einer Wurfübung S Keulenweitwerfen und Kugelſtoßen;
einer Kraftübung Klimmziehen;

iſt die äußere Anerkennung des Reichs einer Ausdauerübung Schwimmen oder, wo nicht
zugendführers für erfolgreiche Arbeit an ſich durchführbar, Radfahren.

Die Höhe der Leiſtungen
iſt für die 15, 16, 17 und darüber Jahre alten Hitlerjungen wie folgt abgeſtuft

es Stufe A Stufe B Stufe CLeibesübungen: 15 Jahre 16 Jahre 17 Jhr. u. darüber

1. 100 Meter 15 Sek. 14,5 Sek. 14 Sek.2. 3000 Meter 15 Min. 14,30 Min. 14 Min.3. Weitſprung 3,75 Meter 4 Meter 4,25 Meter4. Keulenweitwerfen (500 Gramm) in zehn
Meker breiter Bahn. 25 Meter 30 Meter 35 Meter5. Kugelſtoßen (5 Kilogramm) 6 Meter 6,75 Meter 7.50 Meter

6. Klimmziehen 2 mal 3 mal 4 mal7. Schwimmen. Für Stufe B. und O Pflicht
übung, falls in einem Umkreis von 1 Stunde An
marſch Schwimmgelegenheit vorhanden:

269 Wetteroder Dauerſchwinmnmen
oder (wo Schwimmen nicht möglich)
20 Kilometer Radfahren

Aber nicht nur auf dem Sportplatz, ſondern auch
auf dem Gelände muß der Hitlerjunge vollſtändig
Herr ſeines Körpers ſein. So muß er auf Fahrt und
Wanderung in der Lage ſein, täglich eine beſtimmte
Strecke marſchieren zu können, ohne fußkrank zu
werden oder gar ſchlapp zu machen. Um den Körper
hierauf zu trainieren, ſind in den Bedingungen des
Leiſtungsabzeichens

Uebungsmärſche

über beſtimmte Entfernungen je nach Alter und Lei
ſtungsfähigkeit der Hitlerjungen zu leiſten.

Um Aberanſtrengungen zu vermeiden, dürfen die
Bewerber eine beſtimmie Mindeſtzeit nicht unter
ſchreiten, d. h. nicht zu ſchnell marſchieren.

Auch die Gepäckbelaſtung richtet ſich nach dem
Alter und damit nach der Leiſtungsfähigkeit.

Auf Fahrt und Wanderung muß der Hitlerjunge
ſich im Gelände mit und ohne Karte zurecht
finden können, muß bei Jndianer und Geländeſpielen
höven, ſehen, kriechen, anſchleichen, ſich tarnen uſw.
können. Jn all dieſen angewandten Leibesübungen
im Gelände muß der Hitlerjunge ſeine Fähigkeiten
nachweiſen, andernfalls er das HJ.-Leiſtungsabzeichen
nicht erhalten kann. Eine ſolche

planmäßige und vielſeitige körperliche Schulung
iſt Sinn und Aufgabe des HJ. Leiſtungs
abzeichens.

Alle Übungen jeder Altersſtufe ſind innerhalb eines
Jahres zu erfüllen; in Stufe A im 16. Lebensjahr, in
Stufe B im 17. Lebensjahr; für die Erfüllung der
Ubungen der Stufe C iſt, abgeſehen von dem Mindeſt
alter von 17 Jahren, kein beſtimmtes Lebensjahr vor
geſchrieben, doch ſind auch in dieſer Stufe die vorge
ſchriebenen Bedingungen

innerhalb eines Jahres
zu erfüllen. Das Jahr beginnt mit dem Tag
et erſten erfüllten Ubung.

Werden die UÜbungen einer Stufe innerhalb eines
Jahres nicht alle erfüllt, ſo ſind die beſtandenen Prü
fungsbedingungen hin fällig, d. h. eine Anrechnung
der im vergangenen Lebensjahr erfüllten Bedingungen
einer anderen Stufe erfolgt nicht, und zwar auch dann
nicht, wenn dieſe die Höhe der für die andere Stufe
vorgeſchriebenen UÜbungen erreicht hatten.

Der Bewerber hat ſomit ſtets alle Übungen
einer Stufe innerhalb eines Jahres zu erfüllen.

Die ſyſte matiſche Vorbereitung für die
Erreichung der vorgeſchriebenen Leiſtungen hat unter
Anleitung der Führer bzw. Ausbildungsleiter in
den HJ.Einheiten zu erfolgen.

Die Abnahme der Prüfung
wird in der Regel auf den Führerſchulen bzw.
in den Jugendlagern der Hiklerjügend erfolgen. Für
die Hitlerjungen, die nicht älljährlich an den Führer
lehrgängen bzw. an den Jugendlagern teilnehmen
können, erfolgt die Abnahme der Prüfung inner
halb der HJ.- Einheiten.

Für die Abnahme der Bedingungen ſind von den
HJ.Einheiten beſondere Termine feſtzuſetzen.

Die Bewerber, die im Beſitz des Leiſtungsbuches
ſein müſſen, haben ſich für die Abnahmeprüfung recht

S in belieb. Zeit
15 Minuten

in belieb. Zeit
15 Minuten

S 55 Minuten 50 Minuten
zeitig bei ihrer zuſtändigen HJ. Einheit anzumelden.
Eine Reihenfolge der Abnahme der Bedingungen iſt
nicht vorgeſchrieben

Richt erfüllte Ubungen könen einzeln wiederholt
werden.

Die Berechtigung für die Abnahme der
Leiſtungsprüfung der Hiklerjugend iſt grundſätzlich für
jedermann bei der Reichsjugendführung auf dem
Dienſtwege unter Beifügüng der entſprechenden
Unterlagen (Zeugniſſe, Beſcheinigungen uſw.) zu be
antragen.

Gibt die Reichsjugendführung dem Antrag nach
Prüfung ſtatt, ſo erhält der Abnahmeberechtigte einen
Ausweis bzw. Berechtigungsſchein. Die Abnahme
berechtigung kann je nach Eignung für ein, zweioder alle drei n beantragt und aus

Jede Erfüllung einer Übung hat der Abnahme-
berechtigte mit ſeiner Unterſchrift unter Angabe
der Nummer und des Datums ſeines Ausweiſes zu
beſcheinigen. Außerdem hat bei jeder Abnahmeprüfung
ein HJ.-Führer als Zeuge zugegen zu ſein,
der die Eintragung des Abnahmeberechtigten gegen
zeichnet.

Das Leiſtungsbuch als Dienſtausweis.
Die Beſtätigung der Leiſtungen erfolgt durch

die Eintragungen in das H. -Leiſtungsbuch durch
die Abnahmeberechtigten.

In dieſem Leiſtungsbuch wird neben den Prüfun
gen für das J. Leiſtungsabzeichen alles verzeich
net, vom Einkrikt in das Jungvolk bis zum über
krikk von der Hiklerjugend in die SA., was für
die kokale Erziehung des jungen National
ſozigliſten von Bedeutung iſt.

Hierzu gehören u. a. die Teilnahme an Führerlehr
gängen, weltanſchaulichen Schulungslehrgängen,
Jugendlagern, Wettkämpfen, größeren Fahrten, Auf
märſchen uſw. des Jungvolks und der Hitlerjugend.

Durch dieſe Aufzeichnungen erhält der Hitlerjunge
einen überblick über ſeine geſamte Leiſtungsfähigkeit
und zugleich einen An ſporn, vorhandene Schwächen
durch entſprechende Übungen auszugleichen.

Mit dem Leiſtungsbuch weiſt ſomit jeder Hitler
junge ſeine eigene erfolgreiche Bekätigung im Deut
ſchen Jungvolk und der Hitklerjugend für jedes Jahr
ſeiner Zugehörigkeit nach. Dadurch wird das
Leiſtungsbuch zum Dienſtausweis des
Hiklerjungen. Seine Anſchaffung und gewiſſenhafte
Puhgrung iſt für die Angehörigen der Hitlerjugend

icht!

(Ranavan

TV. 1911 Möckerling Reipiſch.
Dieſes Wochentagſpiel ſteigt am Donnerstag in

Möckerling. Reipiſch iſt in letzter Zeit ein ſehr acht
barer Gegner geworden und erzielke gute Reſultate.
Möckerling machte durch die zahlreichen ſchweren Spielegegen höhertlaſſige Gegner am vergangenen Sonntag

einen etwas abgekämpften Eindruck und wird morgenalle Regiſter ſehen müſſen, um gegen Reipiſch in Ehren
zu beſtehen

4 Radsport

Leipziger AbendDauerrennen.
Hille und Nedo in Front.

Trotz des kühlen Wetters hatten ſich zum erſten
diesjährigen Abend Radrennen zirka 8060 Zuſchauer
eingefünden, die von dem gebotenen Sport durchaus
zufriedengeſtellt wurden.

Ergebniſſe: Franz Kruppkat-Gedenken 1. Lauf
30 Kilometer: I. Nedo, Dresden (Schadebrodt), 2.
Quietzſch, Leipzig, 3. Rommel, Leipzig, 4. Neuſtedt,
Halle, 800 Meter zurück, 5. Horn, Halle. 950 Meter
zurück.

2. Lauf, 50 Kilometer: 1. Nedo, 2. Neuſtedt, 3.
Rommel, 4. Quietzſch, 5. Horn.

Geſamtergebnis: Sieger Nedo mit 80 Kilo
meter.

WalterEbertGedenken 1. Lauf 40 Kilometer:
Hille, Leipzig (Schubert) 32:23,6 (Bahnrekord).
Krewer, Köln (Eilenberger), 160 Meter zurück,
Schindler Chemnitz (Nachtmann) 180 Meter zurück,
Lohmann, Bochum (Heßlich) 590 Meter zurück,

Prieto, Spanien (Schadebrodt) 900 Meter zurück.
2. Lauf 60 Kilometer: 1. Hille, 2. Prieto, 3. Krewer,
Lohmann, 5. Schindler.
Geſamtergebnis: 1. Hille, 100 Kilometer,

e

geſprochen werden.

Oſvympfa-Werbesportfest
Leichtathletiſche Großveranſtaltung des
Am 10. Juni 1934, früh 8.30 Uhr, fällt der Skart

ſchuß zum Gepäckm grſch, der den Auftakt zu einer
Veränſkaltung bildet, die män als das größte Er
eignis der erſten Sommerhälfte des Jahres be
zeichnet hak. Annähernd 1200 Leichtathleten haben ihre
Meldungen abgegeben, die Spitzen des deutſchen Sporks
ſind verſammelt, um in ſcharfen Kämpfen aufeinander-
zutreffen

Es ſeien nur wenige genannt, um nur anzudeuten,
was das Feſt bringen wird.

Über 100 Meter meldeten Borchmeyer, Deutſcher
Meiſter über 100 und 200 Meter; Schein (Hamburg),
einer der hoffnungsvollſten Sprinter; Buthe Pieper;
Altmeiſter Körnig.

Die 200 Meter zeigen dieſelben Kämpfer neben
Falkenhagen, Kreher, Hamann u. g.

Auch die 400 Meter ſind hervorragend beſetzt,
haben doch Metzner, Scheuermann, Lefeber und Marte
gemeldet.

Die 800 Meter werden ein Rennen bringen,
das man wohl nur noch bei einer Deutſchen Meiſter
ſchaft ſehen wird. König (Hamburg), Dang (Kaſſeh,
Dr. Deſſecker (Stuttgart), Abraham, Rothbart, Vach
(Barmen), Lukowitz, Mertens (Wittenberg) u. g. werden
ſich den Sieg ſtreitig machen.

über 1500 Meter trifft der Deutſche Meiſter
Kaufmann (Hannover) auf Würker, den Deutſchen
Heeresmeiſter, Otto, Meißner, Böttcher (Wittenberg)
und viele andere. Hier ſieht es wohl nicht anders aus
als wie bei den 800 Meter.

Am ſchlimmſten mag es wohl Turnermeiſter und
Deutſcher Meiſter Syring haben, der über
3000 Meker auf Schilgen (Berlin), Göhrt,
Schaumburg (Oberheſſen), Gebhardt (Chemnißz),
Türke (Leipzig), Liek (Schönberg) krifft.

Die 110 Meker Hür den ſehen den Deutſchen
Meiſter Wegner, der 25-Kilometer- Straßen
la uf den Brockenlaufſieger Otto Kohn GBerlin) neben
Brauch am Start.

Der Hochſprung bringt etwa 30 Teilnehmer,
darunter Dr. Betz, Lädewig, Sieg, Böwing u. a.
auch der Weitſprung zeigt erſtklaſſige Beſetzung

d e

Krewer, 3. Schindler, 4. Lohmann, 5. Prieto.

KTV. Wittenberg am 9. und 10. Juni.
Lierſch, Ponto, den Deutſchen Meiſter Long, Sieg).
IJm Skabhochſprung ſehen wir Spieler, Wegner
uſw. während im Diskus neben 25 Bewerbern
Eberle, 3. Sieger bei den Olympiſchen Spielen 1932,
bringt. Eberle meldete auch für das Kugelſtoßen
neben Hänchen uſw. Der Speerwurf brachte
gleichfalls ein ſehr gutes Meldeergebnis: Ladewig,
Eberle, Dr. Ebner uſw. gaben ihre Meldungen ab.

Eine Unmenge Meldungen liegen auch bei den
Jugendwettkämpfen vor. Ein Kapitel für
ſich iſt der Gepäckmarſch, der Seyfarth (Leipzig),
den Sieger des Hindenburg Gepäckmarſches, neben
Neubauer (Wittenberg) am Start ſieht. Hier ſind etwa
800 Meldungen abgegeben.

Erſtklaſſüge Staffeln vervollkommnen das
Programm 3 mal 1000 Meter, 4 mal 100 MNeter,
10 mal 1 Runde. Es ſollte nicht wundernehmen,
wenn bei der 3mal1000- Meter Staffel ein Rekord
fällt, denn Stuktgarter Kickers mit Dr. Deſſecker
und Paul, PSV. Chemnitz, Heſſen Preußen Kaſſel
mit Danz, Dresdenſig Dresden, Turn und Spork
klub Schöneberg wollen alle den Sieg davonkrägen.

In letzter Minute erfährt die großartige Veranſtaltung
noch eine weſentliche Bereicherung.

Die Deutſche Leichtathletikbehörde hat nun auch
noch die Ausſcheidungskämpfe der Frauen
für die Olympiade 1936 hierher verlegt. Die Kämpfe
werden am 9. Juni, abends, und am 10. Juni gus-
getragen. Es handelt ſich um folgende Konkurrenzen:
100 Meter, 200 Meter, Weitſprung, 80 Meter Hürden.
Am Start ſind die beſten deutſchen Vertreterinnen, u. a.
Frl. Dollinger, Frl. Krauß, Frl. Bachmann, Frl.
Dörffeldt.

Eine Werbeveranſtaltung größten Ausmaßes für
den Olympiſchen Sport ſteht bevor. Wittenbergs
Sportfeſt ruft alle.

Auch verſchiedene Merſeburger Turner werden
dieſem Rufe Folge leiſten und verſuchen, ehrenvoll bei
der ſtarken Konkurrenz abzuſchneiden. Schon der Be
ſuch allein wird dieſen Teilnehmern wertvolle An

Harzrundfahrt
(Preis des Sporttelegramm).

Die Meldungen häufen ſich.
Das Jntereſſe, das man der Harzrundfahrt (Preis

des Sporttelegramms) am onntag, dem
10. Juni, entgegenbringt, iſt bereits in allen Kreiſen
ſehr groß. überall ſpricht man bereits von dieſem
großen radſportlichen Ereignis in Magdeburg, und in
allen Orten, die nach der Marſchtabelle paſſiert werden.
Aber auch die Meldungen der teilnehmenden Fahrer
häufen ſich von Tag zu Tag. Die A Klaſſe weiſt
etzt ſchon eine Meldeziffer von 80 auf. Unter nſind vertreten: Anger, Holz, Stoff, Bartkowſki, Pohl,

Kreiſel, Gierſch, Bartoſkiewicz, Balzer, Weiß, alle Ber
lin; Scheller, Bielefeld, Gau Stettin, Meier, Han
nover; Wierz, Düſſeldorf; Fuhrmann und Troche, Bres
lau; Kühn und Quandt, Leipzig; Naupert, Köln; Sei
del, Dortmund; Löber, Frankfurt; Hupfeld, Köln;
Schultenjohann, Dortmund; die Magdeburger Riemann,
Henſchel und Richter. Fürwahr ein Klaſſenfeld, das
ſich noch weſentlich verſtärken wird und alles auf die
Beine bringt, was im deutſchen Amateurſport in dieſem
Jahr einen Namen hat. Außerſt ſtark iſt auch die
B Klaſſe ſchon beſetzt. Hier ragen die Namen von
Gerber, Kahra, Langer, Thomas, Qumard, Klapputh,
Reinſch, Berlin; Petſch, Chemnitz; Hempel, Leipzig
Unrath, Dortmund; Seeland, Eiſenach; Deubel, ſel
Broda, Staßfurt, hervor. Magdeburg meldete bisher
Paul, Lipfert, Röthe, Plath, Gebr. Kucharz, Rösler.
Jn der C Klaſſe iſt der Andrang ebenfalls ſtark
Hier haben ſich bisher über 50 Fahrer einſchreiben
laſſen. U. a. die beſonders beachtlichen Zienterra,
Nord, Höbel, Felske, Nicht, Berlin; Marſchall, Bran
denburg; Bludau, Braunſchweig; Möckel, Chemnitz;

Se Erfurt t die e et on Reek,Deutſch, Oelze, Pohlmann, Jüling, Jakob, Zwingmann,Müller, Bee Scheibner, Deſſau; Pichota und
de mann, Bernburg. Jn der Verpflegungskontrolle
Nordhauſen werden neben den Berufsfahrern auch die
Amateure der Klaſſen A und B koſtenlos e
Einige Tage vor dem großen Ereignis kann man wohl

en, daß die Beſetzung aller bisherigen Harzrund
ahrten bei den Amateurgruppen die Meldeziffer weit
übertreffen wird.

Kraftfahrsport

Die Heimatfahrt des NSKK. und DDAC.
vom 3. bis 15. Juli 1934.

Das NSKK. und der DDAC. rufen in ihrer Aus
ſchreibung zur Heimatfahrt die deutſchen Kraftfahrerauf, ihr enes Vaterland kennenzulernen. Die Fahrt

ſoll die Kameradſchaft zwiſchen den Mitgliedern des
NSKK. und des DD C. pflegen und die Teilnehmer
in zwangloſer Weiſe mit Land und Leuten in engſte
Verbindung bringen.

Die Heimatfahrt beginnt am 3. Juli in
Wiesbaden und berührt folgende Etappenorte:
Rothenburg ob der Tauber-Nürnberg- Augsburg
Füſſen—Friedrichshafen a. Bodenſee- Freiburg (Breis
gau)-Freudenſtadt-Neuſtadt a. d. Hardt Trier
Koblenz und findet ihren Abſchluß auf dem Nürburgring
Deutſchlands bedeutendſter Automobilrennſtreckey, wo
den Teilnehmern an der Heimatfahrt Gelegenheit ge
boten iſt, den Kampf deutſcher Rennwagen mit den
hervorragendſten Wagen des Auslandes beim „Großen
Preis von Deutſchland“ mitzuerleben.

Die Ausſchreibung und alle Auskünfte ſind
von der Sportabteilung des DDAC., Berlin V 35,
Tirpitzufer 90, zu erhalten. Nennungsſchluß
für die Teilnahme iſt am 23. Juni 1934 bei der Sport
abteilung des DDAC., Berlin.

Wassersport

Deutſcher Schwimmerſieg in Paris
Jm Pariſer Tournelles Stadion veranſtaltete der

Studentenſchwimmverein Scuf ein internationgles
Schwimmen, an dem ſich auch Paul Schwar z
(Göppingen) beteiligte
Bruſtmeiſter Schöbel, den er über 200 Meter über
legen in 2:49,4 um A4,6 Sekunden ſchlug. Etwas un
erwartet kam die Niederlage Cartonnets im 100Meter
Kraulſchwimmen; er wurde in 1:05,3 Zweiter hinter
Diener (Kolmar [1:04]). 3. Freeman (England) 1:06,4.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Ryf.

Kreiskurnfeſtchor: Heute, 20.30 Uhr: Singe-
ſtunde im „VBergſchlößchen“. Singeſtunde am
Sonnabend, den 9. Juni, fällt aus!

TW, Volkskurnen: Donnerstag, 19 bis 21 Uhr,
neuer Platz. Kreiskurnfeſt: Feſtbeitrag1862 muß bis Donnerstag bezahlt werden

I. V0 Sonnabend, den 9. Juni, abends
3 Uhr, im „Schützenhaus“: Tanzkränzchen

1882 Es ladet freundlichſt ein. Der Turnrat.
K80 LeunaGöhlitzſch. Donnerstag, den 7. Juni,

0 20 Uhr: Monatsverſammlung im
Gaſthaus Böhme, Göhlitzſch. Erſcheinen aller Mit
glieder iſt Pflicht. Der Vorſtand.

Kreis Saale
im Gau VI des DFB. und DLV.

Der Kreis Jugendführer.
Betr. Jugendſtädteſpiel Merſeburg Weißenfels.

r dem am 10. Juni ſtattfindenden JugendStädteſpiel
in Wei

g wo Pr.),See e ttner (99), Lohſe (99), Buſch (Pr.), Caſar Gr

Jeder Spiel t ändige Spielklet drn Weinen en en re a e a
Entkkäuſchung. Der Chef ließ den Buchhalter

kommen. „Hören Sie mal, lieber Haſelſtein, Sie ſind
ja ein ganz tüchtiger Angeſtellter, Sie verdienen
eigentlich viel mehr Gehalt Haſelſtein verregungen bringen und ſie eine Veranſtaltung mit

erleben laſſen, die ihnen unvergeßliche Eindrücke über
mitteln wird.

neigte ſich bis zum Fußboden. „Herr Direktor ſind
ſehr gütig.“ „Darum rate ich Jhnen, ſehen Sie ſich
mal nach einer anderen Stellung uml“

Er traf auf den franzöſiſchen

o
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bören, hat sich auch im laufenden Geschäftsjahr der

Nr. 1289. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Mikkwoch, den 6. Juni 1934.

Die Lebenshaltungskosten im Mai 1934.
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs-

Kosten stellt sich für den Durchschnitt, des Monats
Mai 1934 auf 120,3 (1913/14 100); sie ist somit u m
0,2 v. H. niedriger als im Vormonat (120,6).

Die Indexziffer für Prnährung ist um 04 v. H.
auf 113,3, die Indexziffer für Heizung und Be-
le uehtung um 1,5 v. H. auf 133,3 und die Indesz-
zikfor für den „JSonstigen Bedarf um 0,1
v. H. auf 157,6 zürückgegangen. Die Indexziffer für
Wohnung ist mit 121,3 unverändert geblieben. Die
Indexziffer für Bekleidung hat um 0,3 v. H. auf
115,0 angezogen. Innerhalb der Gruppe Ernährung
sind hauptsächlich die Preise für Fleisch und Fleisch-
waren sowie Butter und Käse zurückgegangen. Die
Senkung der Indexziffer für Heizung und Beleuch-
tung ist hauptsächlich durch Gewährung von
Sommerpreisabsohlägen für Hausbrandkohble bedingt.

Einkaufsgenehmigung für Rohbaumwolle

Ab 1. Juni 1934 ist jeder neue Einkauf
von Rohbaum wolle und Lnters aus dem In-
und Auslande an die vorherige Genehmi-
gung der Überwachungsstelle für Baumwolle ge-
punden. Das gleiche gilt für die Abnahme Von
Baumwolle und Linters, die vor dem 1. Juni einge-
kauft worden sind. Schriftliche Anträge auf Ge-
nehmigung sind an die UÜberwachungsestelle für
Baumwolle zu richten, von der die nötigen Vor-
drucke bezogen werden können. Ist der Antrag-
steller zur Bezahlung in Devisen vertraglich ver-
pflichtet, so hat er auch die Ausstellung einer ent-
sprechenden Bescheinigung- der Vberwachuügsestelle
z beantragen.

Vor neuen holländisch- deutschen Transfer-
vereinbarungen.

Wie halbamtlich bekanntgegeben wird, hat die
deutsehe Regierung als vorsorgliche Maßnahme das
am 10. Februar d. J. mit Holland getroffene Ab-
kommen über die Durchführung des deutschen
Transfermoratoriums zum 1. Jull gekündigt. Die
niederländische Regierung hat sich bereits mit der
deutschen Regierung über die Abhaltung von Be-
sprechungen zwecks Erzielung einer neuen Überein-
Kunft ins Benehmen gesetzt.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Anhaltische Kohlenwerke in Halle a. d. S.

Vorjahrsausschüttungen. Der Aufsichtsrat beantragt,
für das Geschäftsjahr 1933 wieder 4 Prozent
Diwidende auf 21,6 Mill. RM. Stammaktien und
wieder 6 Prozent auf 1,85 Mill. RM. Vorzugsaktien
auszuschütten. Abschreibungen betrugen 1,232
(1,389) Mill. RM. Der AKW. Rubegehaltskasse Wer-
den wiederum 20 000 RM. zugeführt. (G.-V. am
22. Juni.)

Maschinen- und Werkzeugfabrik AG. vorm. Aug.
Pasehen in Köthen. Zahlreiehe Neiteinstellungen.
Wie Wir hören, hat sich bei dem Unternehmen im
Einklang mit der allgemeinen Wirtschaftsbelebung
der Auftragseingang Sebessert, so daß die Gefolg-
schaft seit Anfang 1933 von 130 auf 240 Ar-
beits Kräfte erhöht werden Konnte. Das Er-
gebnis des Geschäftsjahres 1933 wird demnächst, be-
Kannfgegeben werden (i. V. 495 043 R. Verlüst-
Vortrag

Werschen-Weißenfelser Braunkohlen-AG. in Halle
an der Saale. Vorjahrsdividende. In der Auf-
sichtsratssitzung wurde beschlossen, der G.-V. am
22. Juni Vorzuschlagen, für das Geschäftsjahr
1933/34 nach 1,769 (2,050) Mill. RM. Abschreibungen
wieder 4 Prozent Dividende auf 17,5 Nil-
lionen Reichsmark A.-K. zu Verteilen. Dem BHülfs-
verein Halle- Weißenfels e. V. werden, wie in den
Vorjahren, wieder 30 000 RM. überwiesen.

Thüringer Gasgesellschaft, Leipzig. Wie vir

Stramabsatz, der sich in 1933 gegenüber dem Vov-
jahr um 11,2 Y. H. erböhte, weiter in steigender
Richtung entwickelt. Die Stromabsatzsteigerung
betrug in den ersten drei Monaten 1934 gegenüber
der gleichen Vorjahbrszeit 18 v. H. Der Gasabsatz,
der im Vorjahre nur Knapp behauptet war, ist in
dem ersten Vierteljahr 1934 in beseheidenem Um-
fange gestiegen. In unterrichteten Kreisen wird mit
der Ausschüttung einer Dividende in Vor-
jahbrshöhe (7 v. H.) gerechnet. Die Bilanz-
es findet voraussichtlich noch in diesem Monat
statt.

Altenburger Landkraftwerke AG. Wieder
8 Prozent Dividende. Der A. R. schlägt der G. V.
am 10. Juli die Verteilung einer Dividende von

100000 wohnungen mehr gebaut
Staärkere Bautätigkeit in Preußen im Jahre 1933.

In der Statistischen Korrespondenz veröffentlicht
das Preußische Statistische Landesamt die end-
gültigen Ergebnisse der Bautätigkeit in Preußen im
Jahre 1933. Es wurden insgesamt 90 709 Gebäude
neu errichtet, davon 516 öffentliche Gebäude,
34 819 Gebäude für vorwiegend gewerbliche und
sonstige Wirtschaftliche Zwecke und 55 374 Wohn-
gebäude.

arten etwas geringer ist als im Jahre 1932, zeigt sich
bei den Wohngebäuden eine Zunahme um rund
10 Prozent. Tiwa 91 Prozent. aller neu erstellten
Wohngebäude 48811 sind Kleinhäuser
mit ein bis zwei Wohnungen: 1932 waren es nur
43 702. Die Steigerung der Zahl der neu errichteten
Wohngebäude beschränkt sich auf die Gemeinden
mit mehr als 2000 Finwohnern. Der Rückgang des
Wohngebäudebaues in den Kleinen Gemeinden steht

im Zusammenbang mit der im Jahre 1933 gegenüber
dem Vorjahre geringeren Siedlungstätigkeit.

Dem Wohnungsmarkt wurden im Jahre
1938 insgesamt 128 797 Wohnungen zugeführt. Die
in dieser Zahl gegenüber dem Vorjahr mit 100 635
gesohaffenen Wohnungen zum Ausdruck Kommende
sehr bedeutende Zunahme ist ausschließlich auf das
An wachsen der Umbauwohbhnungen zurückzu-
führen. Ihre Zahl stieg von 17374 im Jahre 1932
auf 44 483 und umfaßt damit allein mehr als ein
Drittel aller erbauten Wohnungen (1931 war es ein
Seohstel). Die Zahl der neu erstellten Wohnungen
in Noubauten ging von 83 261 auf 79 314 zurück.
Der Rückgang besohränkt sich, wie bei den Wohn-

Gummi Werke „Elbe“ AG. in Piesteritz wieder
5 v. H. für das Geschäftsjahr 1933. Das neue Jahr
hat bisher eine befriedigende Entwicklung ge-
nommen. Die Gefolgschaft ist auf 2000 Köpfe an-
gewachsen und hat sich damit um etwa 400 bis
500 Mann erhöht.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähr- (In Reichsmark,) Ohne Gewähr.

5. 6. 4. 6. 5. 6. 4. 6.
Buenos 1 Peso 9.833 9,813 Jugosl. 100 D. 5.664 5.664
Japan 1 Jen 755 9.755 Kopenb. 100 K. 56.44 56.66
Konst. t. Pfd. 2.032 2.030 Lissab. 100 Esc. 11.49 11.55
Lond. 1 Pfd. St. 12.635 12.69 Oslo 100 K. 83.49 63.79
Neuyork 1 Doll 2.512 2.507 Paris 100 Frh, 16.50 16.50
Rio 1 Milr. 9.156 0.146 Prag 100 K. 10.43 10.43Amserd. 100 G 169.68 169.53 Schweiz 100 Frk 81,42 31.34
Ath. 100 Drchm 2.497 2.497 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Bräss, 100 Belg 58.59 58.47 Spann. 100 Pes. 34.27 34,22
PDanz. 100 Guld 81.60 81.60 Stockh. 100 Kr. 65.18 68.41
Hels. 100 M 5.579 5.608 Budapest 100 P.
italien 100 Lire 21.73 21.73 Wien 100 Sobill 47.45 47.45

Berliner Börse vom 5, Juni.
Tendenz: Verschärfte Umsatztätigkeit.

Während der Dienstag- Börse machte die Auf-
wärtsbewegung der Kurse an den Aktienmärkten
noch weitere Portschritte. Auch die Auftrags-
erteilung durch das Publikum hat weiterhin zu-
genommen. Rein stimmungsmäßig ist die günstige
Verfassung am Rentenmarkt mit ausschlaggebend
gewesen. Die Erhöhungen lagen durchsehnittlich
zwischen 1 und 2 Prozent. Farben Konnten im Ver-
laufe bis auf 14534 anziehen. Fast allgemein waren
am Rentenmarkt auch Kurssteigerungen festzu-
stellen. Am Geldmarkt zeigt die Forderung für
Tagesgeld weiterhin eine rückgängige Tendenz, es
stand mit 37 bis 4 s Prozent zur Verfügung.

Berliner Produktenbörse,

(Für 1000 kg 5. 6. (Für 50 Kg) S. 6.
Weizen märk. 190 Viktoriaerbsen S
Roggen märk 169 168 Kl. Speiseerbsen 15.00-17.00
Braügerste Futtererbsen. 9.30--11. 00Industrie- and Peluschken 8.50 —9.25Futtergerste Ackerbohnes 8. 10-8.90
Neue Winterg Wicken 7.09 7.75Hafer märk 177-181 Blaue Lupinen 6.00 6.60Mais lok Ber! S Gelbe Lupinen 8.56 9. 15

Für 100 kg) Serradella. alteWeizenmehl SerradellaRoggenmehl RapskachenWeizenkleie Leinkuchen 6.30Roggenkleie Trockenschnitz. 5.75Raps 1000 kg Soja-Schrot 5.00Leinsaat, 1000 kg Torfmelagse
Rüben Kartoffelffocken 7.26Weizen märk. 76177 kg ſe hl Roggen märk. 72/78 je h

Während die Zahl der erstgenannten Gebäude-

gebäuden, auf die Kleinen Gemeinden und erklärt
sich aus den oben angeführten Gründen

Unter Berücksiehtigung eines gegenüber 1932
etwas gestiegenen Abganges von 16 702 Woh-
nungen ergibt sich für 1933 ein Reinzugang
von 107 095 Wohnungen (1932: 88 577). Die Zu-
nahme gegenüber dem Vorjahre berziffert sich
auf 18 518 Wohnungen oder 20 Prozent.

Die Hälfte aller neu errichteten Wohnungen
(39 659) sind Kleinwobnungen mit ein bis drei
Raumen. Ihre Frstellung ist gegenüber dem Jahre
1932 (46 531) zurückgegangen, und zwar in sämt-
liohen Größenklassen mit Kusnabme der Gemeinden
mit 2000 bis unter 5000 Einwohnern und 10 000 bis
unter 20 000 Einwohnern. Die Zahl der neu erstellten
Mittelwohnungen mit vier bis sechs Räumen
(86 288) ist dagegen insgesamt und in den Ge-
meinden mit mehr als 2000 Einwobnern etwas
größer geworden. In geringerem Maße trifft das

auch für Groß wohnüngen (3372) mit mehr als
sieben Räumen zu. Insgesamt ist die Zahl der mit
öffentlichen Mitteln erstellten Wohnungen geringer
als im Jahre 1932. Sie beträgt 31 406 (1932: 37 573).
Der Rückgang ist indessen, gemessen an dem von
1931 auf 1932 festgestellten (76 454), nur als un-
erheblich zu bezeichnen.

Die Bautätigkeit der öffentlichen
Körperschaften und Behörden sowie die
der privaten Bauherren ist im Berichtsjahr stärker
gewesen als im Jahre 1932. Die Beteiligung der
gemeinnützigen Baugesellschaften an der Erstellung
neuer Wohnungen ist dagegen im Jahre 1933 zurüek-
gegangen

Berliner Getreidegroßmarkt vom 5. Juni.
Am Berliner Markt hielt die feste Grundstim-

mung an. Das Angebot hat Kaum zugenommen, die
Nachfrage ist nach wie vor als gut zu bezeichnen.
Vor allem wurde Waggonroggen wieder von
den Mühblen aufgenommen. In Weizen War das
Gesohaäft schwieriger, die Mühlen bekundeten einiges
Interesse, Vor allem für schwere Qualitäten. Das
Meblgeéschaäft ist stetig, soweit der Konsum
Keine Vorräte besitzt, deckt er seinen Bedarf mit
Toſoware. Ha ter lag weiter fest. Gerste fand
in Futter ware ebenfalls gleich Käufer. Hier betrug
die Preissteigerung allerdings nur 2 M. Gute Brau-
gersten wurden zur UÜbersommerung hauptsächlich
in der Provinz gekauft. Die Futtermittellagen fest. Allerdings war die Umsatztätigkeit in
Kraftfuttermitteln verhältnismäßig Klein.

Rauhfutternotierungen.
Mark per 50 Kg frei Waggon ab märk. Station.)
Drahtgeprebtes Roggenstroh ab Station 0,60 bis

0,70 (ab Berlin 0,85), drahbtgepreßtes Weizenstroh
0,40—0,50 (0,70), drahtgeprebtes Haferstroh 0,50 bis
0,60 (0,75), drabtgeprebtes Gerstenstroh 0,50--0,60
(6,80), gebundenes Roggenlangstroh 0,65--0, 80 (1,10),
pindtadengeprebtes Roggenstroh 0,55--0,70 (1,00),
pindfadengeprebtes Weizenstroh 0,40--0,60 (0,80),
Hacksel 1,35-1,45 (1,60-—1,70), handelsübliches Heu,
o e trocken, alt 1,70——8,00 (2,40--2,55), gutes

eu (erster Schnitt), alt 2,70—38,00 (8, 10-—8, 20), Lu-
zerne, lose 8,20——3,50 (3,80—3,90), Thymotee, lose
83,40-—38,80 (4, 10-4,20), Kléeheu, loſe 3,20-—3, 40 (8,70

vis 3,80), Mielitzheu, lose (Warthe) 2,20--2,55 (2,90
pis 3,00), drahtgeprebtes Heu über Notiz 0,40. Ten-
denz: Belebt.

Spargelpreise,
(Mitgeteilt von der Hallenbau Land und Stadt AG.)

AMAagdeburg, 5. Juni. Großmarktpreise:
1. Sorte 24—26 M., 2. Sorte 18-——-20 M., 3. Sorte 11
Pis 14 M. Pruchthofpreise: 1. Sorte 26-—30 M.,
2. Sorte 21-—23 M., 3. Sorte 13--16 M.

2Zuckernotierungen.

Aagdevurg, 5. Juni. Rohzucker nicht
notiert. Tendenz Rubig.

brauchssteuer) für 50 Kg brutto für netto ab Voer-
ladestells Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 2tr. Gemablene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 32.15,
bei Lieferung Juni 32,30, 32,40. Tendenz: Rubig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10,50 M. Steuer und einschl. 50 Pf.

Preis für Weibzweoker (einsehl. Sack und Ver-

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseito Hamburg. Juni 4,20 Br., 3,80 G.,
Fuli 480 Br., 8,90 G., August 4,40 Br., 4.20 G.
tember 4,50 Br., 4,20 G., Oktober 4,50 Br., 4,30 G
November 4,60 Br., 4,30 G., Dezember 4,70 Br., 4,40 G.

Tendenz: Rubig.
Magdeburger Getreidegroßmarkt. vom 5. Juni.

5. 6. 1. 6. 5. 6. 1. 6.Gr. 3 Gr. 3
Weizen 77/78 188. 183. Wintergerste

F Nintergerster
Gr a ca eter 190-182 184-186

Roggen 7273 166. 165. Viktoriaerbsen
Handelspr. WeizenmehlSommer- Gerste Type 79012. Futter u, In- Roggenmenidustraw. geeig.. Type 816

er NVeizemdeie 12.50 12.20ute Qualität S hNKoggenkleie 114.60 1211.40
einst. Ub. Not.

Bezahblter Preis frei Mühlenstation 180,00.

Zweizeiler. Vierzeiler.
Weizen: Durcbschnittsqualität 772-78 Kg, ge-

sund und trocken, 77 78 Kg, gut, gesund und
trocken, 77—-78 Kg, für Müllereizwecke verwend-
bar. Roggen: Durchschnittsqualitat 72--73 Kg, ge-
sund und trocken, vereinzeltes Aus uchskorn zu
lässig. (Die Kilogewichte verstehen sich je Hekto-
liter.

Weizenmebl (einschl. Sack) Type 790
26,75, Roggenm ebl! (einsehl. Sack) Type 815
a) Bezirk 7 mit Ausnahme des Gebiets unter b 24,00,

Regierungsbezirk Erfurt und Thüringer Enklaven
24,75, 2uzüglich 0,50 R. Frachtausgleich für 100
frei Ampfangsstation laut Anweisung Nr. 9 der V.
Vom 1. Mai 1934. Spanne für Bewegungs- und Ver-
tenlungsapparat: Weizenmehl 100 kg 2,25, Roggen-
mehl 100 Kg 1,75 RM.

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark.)

5. 6. 2. 6. 5. 2, 6.
Weizen inl 193 193 Hafer neuer 191--196 179--184
Roggen, inl 185 165 Mais, amer 199-200 196-198
Sommerg 174 180 172 178 do. einquan 205--208 202-205

164—168 152—166 Raps. ruhig
Erbs. inl! V 400-480 400--480

Winterg.
Hafer alter

Berliner Schlachtviehmarkt vom 5. Juni.
Auftrieb: 1566 Rinder (141 Ausland), davon 271

Ochsen, 639 Bullen, 655 Kühe und Pärsen, 2854 Käl
er (69 Ausland), 4115 Schafe, 17 921 Schweine (129

Ausland. eHeute Heute Heute
Ochsen Kühe 3 15--18 Schafo 3 39--41
do 2 do. 4 10--14 do. 41do 3 31-33 PFärses u 32 do. 5 37— 38
do. 4 27--30 do. 2 28-30 do. 629- 36do. 5 22-25 do 323-27 Schweine t 650
do 6 Fresser 1622 do. 2 38Bulle i 29- 30 Kälber u do 3 365—38do 2 26 26 do 243--54 do 4 34-37do 3 24—25 do 340-45 do 5 32—34do 418--22 do. 4 30-38 do 6 28 30Kühe Schafe 1 42 do 7 35do 22523 do elGeschäftsgang: Rinder in guter Ware glatt, sonst

ruhbig; Kälber rubig, gute Kälber Knapp; Schafe und
Schweine rubig.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg ins RM. 8. 6. 4. 6.
lektrolytkupter wire bars 46. 25 47.00Ortginalhüttenrohzink (fr. V.

Remelted-Plattenzink
160.00 160.00Orig Hüttenalumin. 98--99

do i. Walz, u. Drahtbarr. 99 164.00 164.00
Keinnickel, 98-—99 270.00 270.00Antimon-Reguluse 41.00-43. 00 41.60-43. 00Silb i. Barr. ca. 900 fein (t. 1 Kg) 36. 75-39. 75 36.75-39. 75

Hauptſchriftleiter: Kurt Gol d hamme r.
Stellvertreter Franz Gomm.

Verantwortlich. Kurt Goldham mer für Politik Volkswirtſchaft Feuilleton, Beilagen ünd Kommunalpolitik; Fran
Gomm für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal;

V. g Golrdhamm er für Sport, Aus aller Welt, Mittel
deutſchland und Bolen Textteil; P gul Kehlitz für den

Anzeigen und Reklameteil; ſ ämtlich in Merſeburg.
DA. 5/1934: 11490.

Sonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich Eugen Bubel

t iſt beizuſügen, für unverlangt eingeſandtes Manüſkripten Weh 2 Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg,

alied des Reichsverbandes der Deutſchen geitungsverlegerMeer (Candesverband Mitteldeutſchland

Wieder 8 Prozent vor.

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Nxkl. Monopol-Zuschlag

Rurszette!
kür Sack.

Die heukige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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5. 6. 4. 6. 5. 6. 4. 6. 5. 6. 4, 6. 5. 6. 4. 6.
8 2 S 72 Pr. Laptdbr. Elaue. Zucker 116.-112.50 Kabe! Rheydt Steuergutschetneo IlS x l n S P F s S Anst. GM. Pfdbr. Cruschwitz Textil 90.25 87. Hochkrequena fällig 1. 4, 1934 03.75 108.62 tz 8 1R. 2 94.-94, Hall. Maschines Rhein Metall ehe 1. 4. 1935 108.12 108.vom 5. Juni vom Vortage erregen n eHalberet, Blankbg. 88.50 38.- ffoesch- Stablwerke 75.- 73.78 1938 93.37 93.25(Drahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- auad Halle-Hettstedt 36. 35. Holemann P. 63.75 64.97 JHrste Kass a Privatbank Merseburg.) Hamburger Hockb. 83.25 83. ſſee Bergbav 147.25 143. Stenergutseboine I 97.75 97.50

e 7 a Ilse Genub 117. 143.ordd. Lloyd 0.75 Kytths Hätt. h e5. 6.4. 6. 5. 6. 4. 6 5. 6. 4. 6. eBankaktien Lahmeyer Co. 117.25 116.87 eLeonhardt Braunk. ehee Paketi 26.-25.75 se Bergbau BDeutsche Anlelhen, S er Bank e s Leopold Grube 31.50 31. Leipziger Börse vom 5. Juni
e Lloyd 31.50 32.25. do Genuß Ditsch. Anl.-Auel.- Dedi Bank 57.50 6559.50 Manstelder Bergpau 36. 25 24. (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
e anderen 110,50 107.87 bie gen e an. Bankverein 50.50 651.26 r e e h e rrl. Han 5 Anl. 6en el S le e e r do 96. 95.75ladustrioakties. Mieder Kohlenw. 189.—179.26 e sParmsthgt et lannesmannröhres 84.25 Htsch. Ablösungs- Aklkumulatores 176.--171.75 Norddeutsch. Kabel 91.50 90. nDedi Ban a. Nat. Manet. Bergbau 74.50 gchula ohne Aus Ammendorf Papier 75.50 75.75 Oberschles Kisenb. Alteabg, Landkr. 114.50 112. Lindner G.de i Bank Oberschl Koks 99. 9.87 losungsschein 22.65 22.37 Anh. Kokles 89.50 88. BPhöniz Braunk g2. 87. Cassel dutesp 116. 116. AManst Bergbaa 77.5073.50e r e Orenstein Koppel 64.75 63. 80 J Prov. Sachs B. ehe 70.50 h Braunk 230.50 227. re u 48.25 48.26 ehe 7 20.
e t e e e e es. en heten e Zereel Merten v v rennt Le Segen Masenen in. d 8 S e eG. W ar wer Paot hege Braunschw. Kohlen Bositzer Zucker 72.25 71.25 PDermatoid W Pittler Masch. 109. 108.Jul. Berger 25.87 26.25 Rhein Stahlwerke 94.75 Em. 17 92.00 91.26 Buderus Eisenw. 75.37 75.25 Sangerhäus Masse Dteeh Eiseahd a Bolyphons 18. 16.Zergmans lekir 75 108. s Piebeer Montas a a. igu Charl. Wasser 87.-36.12 Sarotti Schok 67.25 66.37 Falkenst Gard 59 69. Brehlitz Braunak 130. 129.Cont Gummiwerke Bütgerswerke 41.75 41.75 Goldot. Ser s 90.12 90.12 Lhem. Buebau Schering chem. EFritasche Buchb. 18. 16.50 Rauchw Walter S 7

annover Salzdetfurtb 151. 146. 8 9 Nein. Hyp. Bk Chem, Gelsenkirch. 84. Siemens Halske 141.25 138.50 Glauzig Zucker 112.50 112. Richter J. C.Disch. Conti Gas 141.50 Schubert Salzer 155.- Gold e 91.80 93. Lröllwiteer Papier Saskurter chem. 65. 65. Gnüchtel Kiquet Lo. 69. 638.56Dessau 123.25 123 75 Schuckert 388. 8 95 re Boa Kr e m n. d e Kern S et e Kageleb ez t 5 tsch. Atl, Tel. S er. Thär Meta S irchner o 23.75 22. udelsb Zemen ed Erdöl 119. Schultheiß 104.50 105. Goldpt. Em. 21 90.75 90.75 Hin Conti Gas Wandererwerke 100.50 102. 50 Kraftw Sa.- Thör 55. 56.50 Sachsenwerk 51. 51.tsch Linoleum 6263 62.87 Siemens Halske 134. 137. 4,5 2 Preub Centr. Dessau 124.50 123.75 Vegelin Häbner Laurahütt 21.50 21. Schöbert Salzer 154,50183. 50
Elektr. Licht u Kr. 107.50 104.75 |Stöhr Co. 101. Bod. Kr. Liqu, PDtsch. Erdöl 119.50 119.25 Werschen-Weißent. 93.62 93. Leipz Baumwolle 96. 66. Siemens-Glas 82. 82.
barbenindustrie 145.60 141.25 Thar. Gas Leipzig I1i8. Holapt. 89. 32.50 Dtseb. Kabel 69.75 68.50 Wrede Malerei Teipz B Riebeck 45. 48. Söhr Co. 103.25 102.Feldmühle P 3 n 8 2 Nordd. Gr. 24 80.50 20.50 Eilenburg Kattun S ZTeitzer Masch 22.25 22. Leipz Feuer V [Ihär Gas 119.25 118.25e Pap 98.34 98.25 Verein Stablwerke 47.87 42.25 7G 29 456 do Liqu Elektra Dresden S 90. Leipz Landkraft 91.25 91.25 Thör Wollg ta40. 139.elsenkirch W IKal 106.50es alen e e e Soldut. 81.50 91.50 Fleltte. Tieterungsg 101.2s 101. tet Ceipe Malet Sepu Pezel Naumann I8.50 18.s. t. elektr Unt, Zellstoff Waldhot 49.50 48.25 8 Pr. Lapidbr Engelhardt- Br. 79.50 Adler Kali Leipz. Hupf. -zimm. Zuckerraft. Halle 69. l 66.50kack p preren Sergp 100.63 Leonhard Tieta 20.25 20.75 e GM. Pfdbr. d 20 d W z Paeet alt T Leipz. Spitzen 33. l 33.

ener Bergbau 96.75 „60 Ala 64, 63.50 röbeln Zucker ä e ur w. 23.
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Nr. 129. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Mitkwoch, den 6. Juni 1934. Nr. 129.

Weiße Wand

„And wer küßt mich
Lichtſpielhaus Sonne“.

Ein kleiner Autounfall und ſeine großen Folgen“
würde beſſer als Titel des muſtkaliſchen, von grotesken
Situationen erfüllten Schwankes „Und wer küßt mich
paſſen. Denn die Zuſammenhänge zwiſchen dem Titel
und den Geſchehniſſen auf der Leinwand ſind einiger
maßen ſchleierhaft; aber was tut das, wenn man am
Schluß feſtſtellen muß, daß man herzlich gelacht und
ſich gut unterhalten hat. Der Inhalt iſt kurz fol
gender: Ein ultkiger, phraſengeſchwellter Direktor eines
vor der Pleite ſtehenden Operettentheaters wird ſaniert;
einem reichen Bankier namens Morgan dichtet man
eine bildhübſche und junge Freundin an, die er aber
gar nicht kennt; ſie macht hierdurch unverhofft große
Karriere und rettet den Direktor vor der Pleite! Und
wodurch geſchieht dies alles? Eine falſch ausgefüllte
polizeiliche Vorladung ringt die mit allerlei ulkigen
Epiſoden und Situgtionen angefüllte Lawine ins
Rollen. Mit einem Male ſteht ein kleines Chormädel
in dem Ruf, die Freundin des reichen Bankiers zu
ſein. Die Modiſtin bringt unaufgefordert teure Kleider

natürlich auf Kredit der Herr Theaterdirektor
gibt ihr eine große Rolle und was ſonſt noch dem
Filmautor an Glücksfällen alles einfällt, das wird aus
dem Füllhorn der Phantaſte in den Gang der Hand
lung ausgeſchüttet. Die Beſetzung und die Muſtk iſt
erſtklaſſig. Wer ſich einige Stunden köſtlich amüſieren
will der ſehe ſich dieſes entzückende Luſtſpiel an.

Der verlorene Sohn

reichen Vorſtrafen aus der Schweig ausgewieſen und
ſeitdem in Frankfurt a. M. anſäſſig iſt, iſt von ſeiner
eigenen Mutter angezeigt worden, weil er ſie um12 000 bis 15 000 Mert betrogen hat. Trotzdem die

Mutter durch Überweiſung von Geldbeträgen immer
wieder verſucht hat, dem Sohn zu einer Exiſtenz zu
verhelfen, behauptete dieſer jedesmal, die Wertbriefe
hätten nur Papierſchnitzel enthalten. Schließ
lich ſchrieb der Sohn, er wolle eine Autovermietung
aufmachen. Zu dieſem Zweck müſſe er eine Garage
erwerben. Die Mutter ſolle ihm das Geld vorſtrecken,
ſie würde dann als Eigentümerin eingeſetzt. Die Frau
fuhr tatſächlich von ihrem Wohnſitz Zürich nach Frank
furt a. M., um die nötigen Formalikäten zu erledigen,
und ſtellte dann die Summe zur Verfügung. Nach
einiger Zeit erſchien bei dem Notar, der die Eigen
tumsüberſchreibung an die Mutter vornehmen
ſollte, der Sohn mit ſeiner Braut und erklärte, im Ein
verſtändnis mit ſeiner Mutter ſolle das Eigentum nicht
an dieſe, ſondern an ſeine Braut übergehen. Tatſäch
lich wurde auch ein entſprechender notarieller Vertrag
abgeſchloſſen. Als die Mutter einige Zeit ſpäter nach
Frankfurt kam, erfuhr ſie zu ihrem Schrecken, daß hier

Der Sohn verſuchte jetzt, ſie durch Drohung zum Unter
ſchreiben des Vertrages zu beſtimmen. Jetzt riß der
lkangmütigen Mutter die Geduld und ſie erſtattete An
zeige. Das Frankfurter Gericht war der Anſicht, daß
hier ein beſonders ſchwerer Fall von Betrug

Auch das Beiprogramm iſt reichhaltig und gut. Jahre Zuchthaus. niſche abzuwandeln. Jn dem ariſer Vorort l wird verbrannk.

z s S Erdbeeren W 35 Die SliegerFamilien Nachrichten Ahhruch j m h Atets um Stenden en Aer er.
C(Aus anderen Blättern entnommen). t t lager Dornſtedt, Stück 389 ſeburg hofft a.Vermähtt: Sſendorn z Eg e enA itronen 3St. nerstg. rWethenfels Ahfeed Henge, Ellen 30000 gebrenhte Knil Schütze u. A. Cleseler Je en Sarg e 30 im Ton zu

Henze geb. Welſch. Mauersteine Sangerhausen, Aschersleben, Eisleben ſachenaufträgen, Zwiebeln W 104 ihr. Werbe-Abend begrüßen z. können
Reichardtswerben. Kurt Tille, Ruth Merseburg Enkenplan S Zeitungsbeſtellg. Bananen 7/85 ua. Vortr. Oeltzſchner: Mein Gewitter

Tille geb. Plöttner. Tauſ. 15,00 Mk. Beſchwerden Neue Kartoffeln flug nach Torgau. Lichtbild. BeinertGeſtorben: ſof. abzugeben. uſw. bei 9Kahnt. Merſeb. Jug. liegt. Eintr. freiBad Lauchſtädt Mart Zu meld. daſelbſt Elara Lathan, Reue ſaure GurkenDnnn 28 J. attha So Nr. 20. Täglich d. KomikerErmlitz. Bernhard Lüttig.
Weißenfels. Otto Taube, 75 J.; Annahmeſtellen f.

vorliege und erkannte gegen den Angeklagten auf zwei

Der Z1jährige Reinhold Kümmel, der nach zahl

gegen ihren Willen verfahren worden war.

Sind die ägyptiſchen Pyramiden bemalt?
Der franzöſiſche Profeſſor Poch an hat eine Ent

deckung gemacht, die, wenn ſich ihre Richtigkeit be
ſtätigen ſollte, größtes Aufſehen zu erregen geeignet
wäre. Pochan hatte eine Reiſe nach Agypten unter
nommen, um e an den Pyramiden vorzu
nehmen. Er wollte die Widerſprüche klären, die zwiſchen
den Größenangaben aus alter und neuer Zeit be
ſtehen. Der Forſcher unterzog dabei eine Reihe von
Steinblöcken, die ſich aus der Oberfläche losgelöſt
hatten, einer genauen Unterſuchung, und ſtellte zu
ſeinem großen Erſtaunen feſt, daß die Außenſeite der
Steinblöcke eine völlig andere Farbe zeigte, als
ihre Jnnenſeite. Der Farbenunterſchied konnte nicht
allein auf die Einflüſſe der Witterung zurückgeführt
werden. Denn während der innere Teil grau war,
leuchtete die Faſſade in einem rötlichen Braun.
Man hatte immer angenommen, daß gerade dieſe
braunrote Farbe eine beſondere Eigenart dieſes Ge
ſteins ſei, andere hatten wiederum behauptet, daß es
ſich dabei um optiſche Reflexe handelt. Pochan hat
einige Geſteinsproben an ein chemiſches Jnſtitut in
Kairo geſandt, und die Unterſuchungen ſollen ſeines An
nahme beſtätigt haben, daß die Pyramiden einfach mit
rötlicher Farbe übermalt ſind.

„Es iſt zum Nägel ausreißen.“
Daß man im Zorn vder unter Umſtänden auch in

der Freude gewillt iſt, auf Bäume zu klettern oder, bei
beſonders ſtarker Gemütserregu ſie ſogar auszu
reißen, dürfte allgemein bekannt ſein. Unſerem tech
niſterten Zeitalter iſt es vorbehalten geblieben, dieſen
Wunſch ſich in der Natur zu betätigen, auf das Tech

PavillonſousBois erwiſchte unlängſt die Polizei drei
junge Burſchen bei einer recht merkwürdigen Ben Auch ſie waren dazu übergegangen, etwas
auszureißen, allerdings nicht die gerade dort vorhande
nen Bäume, auf deren reiche Auswahl ſchon der Name
des Ortes hinweiſt, ſondern die großen eiſernen
Nägel, die bekanntlich den Fußgängerübergang über
die Straßen eichnen. Die Polizei ſtellte aller
dings feſt, daß die drei Athleten unter ſtarkem Druck
des Alkohols ſtanden. Das half ihnen aber nichts, ſie
mußten vielmehr vor den Richter, der gar kein Ver
e ür die beachtliche Kraftleiſtung aufbrachte, die
och zweifellos in dem Ausreißen eines Straßennagels

beſteht, ſondern den Haupttäter, einen Jtaliener,
3 Monate ins Gefängnis ſchickte. Die beiden anderen
kamen mit einer Woche Gefängnis und einer Geld
ſtrafe davon. Jmmerhin iſt es bemerkenswert, daß ein
franzöſiſches Gericht derartig exemplariſche Strafen für
Lausbubenſtreiche verhängt. Es wird allerdings ſeine
Gründe dafür gehabt haben.

Kein Abſatz für Wolle und Fleiſch
500 000 Schafe werden vernichtet!

Die Republik Chile hat ſich entſchloſſen, die
ſtattliche Menge von 500 000 Schaffen zu vernichten,
da weder für die Wolle noch für das Fleiſch irgend
welche Verwendung beſteht. Bekannllich verhindert
der Verkrag von Okkawa Chile an der Ausfuhr von
Fleiſch, und außerdem ſind im Lande ſelbſt die Preiſe
außerordentlich gefunken. Von den Schweinen werden
in Chile nur noch die Felke verwertet, alles andere

Dürrenberg
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altenbg. 18, 2. Et Berlin. Gymnaſtik. 6.15- Tagesſpruch. Gegr. 1892. karten ſind bis 9. Juni im Verkehrsbüro zu haben.Damen Na n e C Gäſte willkommenalen a für d r Seruſg oa ulfunk. Japan and um e. 02Markt 18 zu verkaufen Heeſemann. Ei B r. 16.00 W en Steinſtr. 14, I. be W 2 e en a n S I U ennene n U. er ufn.). .50: öIdtl Anner 6 kl. Entente Reine Auskunft gebenzu vermieten. Zu Menſchen za So e en e 12.55: Zeit
i 30. e E. 13.90 ſchk. ückwüerfr. i. d. G. d. Bl. r S Seht e n S über Anzeigen, die mit einer Chiffre-Ilöhl. wmo7 falthoo zweier

zu vermieten. zu kaufen geſucht. Kindheit Aufn.).
Z.erfri. d. G.d. Bl. Lahnweg 2. Zeiſchrittenſchau,

kive 3- mer
Wohnunſ

ür-Corhotha

Kl. Corbetha
zu mieten geſucht Hebl
f. ſof. od. ſpät. Off.
u. 694 a. d. G. d. Bl.

ebles
Schlechtewitz

16.00

funk.

Zoppot: Blasmuſit.
pölizei. 17.060: D
Erde im Ozeanflug. 17.20: K
Bilderbücher. Luſtige Hörfolge. 1

18.05: D

00: 14.45: Rat15.00: Wetter Börſe. 15.15: Jungvolk hörzu! Graf Luckner der ar h aus ſeiner

Kapelle der Landes
r. Kredel: Das Geſicht der

as deutſche romantiſche Lied.
18.30: Dr. Tröſcher; Bücher für d. B

18.55: Das Gedicht. Anſchl.: Wetter.
19.00. Reichsſender München: 300 Jahre Ober

ammergauer Paſſion (Aufn.). 19145: Konzert

v. Meyenne

leine Reiſe durch
7,55: Zeit

auern.

Nummer erscheinen. Wer sich für
den Inhalt einer solchen Anzeige in-
teressiert, muß dies schriftlich ein-
reichen. Der Brief muß an den Verlag
des „M. K.“ gerichtet sein und auf
der Außenseite des Umschlages die
Chiffre Nummer tragen. Wir leiten
die Briefe an den Besteller der An-
zeigen weiter, der sich dann mit den

ſf.o. ſpät. z. miet. g.
Off. u. 605 a. d. G.

Annahme von
JDimm. Küche e 20.00: Kernſpruch: anſchl.“ K

e en neWehen a ne n an mit See
Straße 31.

n Wir und die

F- Moll für Klavier u. Orcheſter von Bach Auf.)

20.15. Reichsſdg.: Berlin Stunde der Ration:

73 von Beethoven. 21.600: Nur nicht drän

Sport. Anſchl,: Nachr. aus d kultur
22.45: Seewetterbericht. 23 e

Sterne. 23.15- Breslau:tanzkapelle Fred Jlgner. unr.

urznachrichten.

Orcheſter in EsDur Werk

eder
Welter, Nachrichten,

.00: K. Kißhauer:

Absendern der Offerten direkt in Ver
bindung setzen kann.

Merseburger Korrespondent
Mitteldeutsche Neueste Nachrichten
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